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Dr. Lauth. 

Tl'oja's Epoche. 

Schon längst batte ich mir die Frage gestellt, warum Eratosthenes 
gerade das J abr 1184 v. Chr. als die Epoche von Troja's Fall bestimmt 
habe. Wenn ich jetzt versuche, darauf eine Antwort zu ertheilen, so 
gescbiebt dies desshalb , weil ich nach Auffindung der chronologischen 
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tischer Könige beim Homer. Es sollte mich freuen, wenn sich hiedurch 
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den verweise ich auf das ｡ｮｾｬｯｧ･＠ Verfahren der Römer. Es leidet 
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nicht den geringsten Zweifel, dass, abgesehen von Cato, Varro, Tarutius , 
(Fabius l>ictor, Oincius) die Kalender-Reform des Julius Oaesar, basirt 

auf den vierjährigen Schaltcyclus zu 1461 Tagen, von dem ａｬ･ｸ｡ｮ､ｾｩｮ･ｲ＠

Sosigenes direct aus ägyptischer Quelle abgeleitet ist. Die von mir in 

einem der "ägyptischen Reisebriefe" erwähnte und durch Herrn v. Koller 1) 
bestätigte Darstellung des kleinen Tempels von Hermonthis, worin die 

Geburt des Oaesarioll unter Assistenz von Kleopatra und Ju!. Oaesar 

(als Kriegsgott Month!) in religiös-mythischem Gewande aufgeführt ist, 

liefert uns die psychologische Erklärung des Umstandes, dass das Jahr 

der Verwirrung (annus confusionis 46 v. Ohr.) und die Einführung des 

verbesserten Kalenders (45 v. Ohr.) sich so unmittelbar an jene Nati-
vität von Hermonthis anschliessen. 

Ein zweites Beispiel der Accommodation oder der Anlehnung liegt 

in dem Horoscope des Rundbildes von Denderah. Ich habe längst 

nachgewiesen 2), dass die betreffende Oonstellation auf das Jahr 36 

v. Ohr. gemünzt ist, wo den Doppeldaten der Münzen zufolge: J. 16 

= J. 1, J. 19 = J. 4 - Kleopatra eine neue Aera als {ha. llEWd(!a llütf,' 

begründete. Das genaue Datum ist der 1. September - warum? Weil 

damals der rückläufige 1. Thot des ägyptischen Wandeljahres mit die-

sem Tage des römischen Kalenders coincidirte. Dass aber das r ö m i s c he 

Jahr in diesem HUlldbilde vor. allen andern Formen bevorzugt werden 

sollte, das ergibt sich aus der Thatsache, dass die emblematische Be-

zeichnung für VIlI post brumam == 1. Januar in der Linie der Süd. 

Karyatide steht - der Süden bildet immer den Anfang _ und dass 

die Rundlegende gerade an diesem Punkte beginnt. Man kann nicht 

umhin, darin eine absichtliche Schmeichelei für den An ton i u s zu 

erkennen, der sich ja bei dem betreffenden Feste an der Seite der 

Kleopatra öffentlich zeigte und auch so abbilden liess. Die Münz-
legenden bestätigen dies. 

Der rechtwinklige Thierkreis von Denderah versinnlicht nach meiner 

Untersuchung das Horoscop für das Geburtstagsfest des Tiberius: 

17. November = 21. Athyr des Jahres 34 n.Ohr. Wer diesem meinem 

1) Zeitschrift für aeg, Spr. 1873, 21. 
2) Zodiaques de Denderah 1865. 
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aus den ￤ｧｹｰｴｩｳｾｨ･ｮ＠ Err.blemen gewonnenen Ergebnisse kein Vertrauen 
schenkt, oder mcht folgen kann, der muss wenigstens da d I 

' " s oppe t vor-
handene Zeugmss der grIechIsch abgefassten Dedications _ Inschrift an-

erkennen, welches an der Fac;ade des Pronaos und auf dem Dache an-

gebracht ist. Sollte Jemand noch Bedenken hegen hinsichtlich meiner 

aus Conjectur nach den Spuren und der erforderlichen Zahl der ｂｵ｣ｨｾ＠
staben hergestellten Lesart des Schlusses: IEBAIT'lll s ,< / 

""". C. 1J,LtE(!Cf "am 
Geburtstage ,des. KaIsers , . so vergleIche man nur die jüngst 3) aufge-

grabene DedlCatlOns-Inschl'lft, welche ganz deutlich mit ebendemselben 

ｾｅｂｾｉｔｾｉ＠ schliesst. Auch wird es nicht zufällig sein, dass man ge-

rade lD dIeses 21. Jahr des Tiberius einen P h 0 e nix ansetzte (Tacitus 

Annal VI, 28). Hat nicht au"h der alterthümelnde Kaiser Claudius ab 

Urbe 800 solch einen Saecular-Vogel sogar nach Rom gesendet erhalten, 

der auf dem Forum öffentlich aufgestellt wurde? Aber Plinius weiss 

recht gut, dass dieses ein fa 1 sc her Phoenix war, sowie Tacitl1s I. 1. 
richtig angibt "unde nonnulli falsum hunc phoenicem (Tiberii anno 

XXI), neque Arabum e terris credidere, .nihilque usurpavisse ex his, quae 

vetus memoria firmavit." In der That stimmen beide Epochen nicht; 

aber für die 25 v. Ohr. unter den Auspicien des Augustl1S bewerk-

stelligte Fixirung des ägyptischen Wandeljahres : 1 Thot = 29. August 

trifft die epochenhafte Erscheinung des Phoenix zu. Es scheint also, 

dass man in Betreff des Phoenix statt des ursprünglich richtiO'en ＨＭｊｅＨＩｾ＠
I 0 

ｾｅ￟｡｡ｔｏｾＮ＠ d. i. Augustu:s, nachträglich den NEuf,' IE/3aaruid (Tiberius) /hoD 

ｾｅ￟｡｡ｔｏｄ＠ vio; substituirt hat und dass wegen der Doppelnamigkeit des 

Tiberius Claudius auch sein Nachfolger Claudius damit in Zusammen-

hang ｾ･｢ｲ｡｣ｨｴ＠ wurde, zuma} da die Gelegenheit ､･ｾ＠ 800. Anniversariums 
der Stadt gar so verlockend hereinspielte. 

Es könnte desshalb auch nicht Wunder nehmen, wenn die Setzung 

deI' Gründung Rom's auf 754 v. ChI'. auf ägyptischer Bäsis geschehen 

sein sollte. Ein Chronologe von Fach 4) behauptet nicht ohne gute 

Gründe, dieser Ansatz erkläre sich aus dem Umstande, dass man dieses 

3) Dümichen in der Zts. f. äg Spr. 1876 p. 34, Tafel. 

4) August l[ommsen: "Römische Daten" (passim) und in "Zweitp,r Beitrag zur Zeitrechnung der 
Griechen u. Römer" p. 434 (Jahrbücher für class. Philol. III. Supplementband, 3. Heft 1859). 



./ 
I 

4 

nicht den geringsten Zweifel, dass, abgesehen von Cato, Varro, Tarutius , 
(Fabius l>ictor, Oincius) die Kalender-Reform des Julius Oaesar, basirt 

auf den vierjährigen Schaltcyclus zu 1461 Tagen, von dem ａｬ･ｸ｡ｮ､ｾｩｮ･ｲ＠

Sosigenes direct aus ägyptischer Quelle abgeleitet ist. Die von mir in 

einem der "ägyptischen Reisebriefe" erwähnte und durch Herrn v. Koller 1) 
bestätigte Darstellung des kleinen Tempels von Hermonthis, worin die 

Geburt des Oaesarioll unter Assistenz von Kleopatra und Ju!. Oaesar 

(als Kriegsgott Month!) in religiös-mythischem Gewande aufgeführt ist, 

liefert uns die psychologische Erklärung des Umstandes, dass das Jahr 

der Verwirrung (annus confusionis 46 v. Ohr.) und die Einführung des 

verbesserten Kalenders (45 v. Ohr.) sich so unmittelbar an jene Nati-
vität von Hermonthis anschliessen. 

Ein zweites Beispiel der Accommodation oder der Anlehnung liegt 

in dem Horoscope des Rundbildes von Denderah. Ich habe längst 

nachgewiesen 2), dass die betreffende Oonstellation auf das Jahr 36 

v. Ohr. gemünzt ist, wo den Doppeldaten der Münzen zufolge: J. 16 

= J. 1, J. 19 = J. 4 - Kleopatra eine neue Aera als {ha. llEWd(!a llütf,' 

begründete. Das genaue Datum ist der 1. September - warum? Weil 

damals der rückläufige 1. Thot des ägyptischen Wandeljahres mit die-

sem Tage des römischen Kalenders coincidirte. Dass aber das r ö m i s c he 

Jahr in diesem HUlldbilde vor. allen andern Formen bevorzugt werden 

sollte, das ergibt sich aus der Thatsache, dass die emblematische Be-

zeichnung für VIlI post brumam == 1. Januar in der Linie der Süd. 

Karyatide steht - der Süden bildet immer den Anfang _ und dass 

die Rundlegende gerade an diesem Punkte beginnt. Man kann nicht 

umhin, darin eine absichtliche Schmeichelei für den An ton i u s zu 

erkennen, der sich ja bei dem betreffenden Feste an der Seite der 

Kleopatra öffentlich zeigte und auch so abbilden liess. Die Münz-
legenden bestätigen dies. 

Der rechtwinklige Thierkreis von Denderah versinnlicht nach meiner 

Untersuchung das Horoscop für das Geburtstagsfest des Tiberius: 

17. November = 21. Athyr des Jahres 34 n.Ohr. Wer diesem meinem 

1) Zeitschrift für aeg, Spr. 1873, 21. 
2) Zodiaques de Denderah 1865. 

5 

aus den ￤ｧｹｰｴｩｳｾｨ･ｮ＠ Err.blemen gewonnenen Ergebnisse kein Vertrauen 
schenkt, oder mcht folgen kann, der muss wenigstens da d I 

' " s oppe t vor-
handene Zeugmss der grIechIsch abgefassten Dedications _ Inschrift an-

erkennen, welches an der Fac;ade des Pronaos und auf dem Dache an-

gebracht ist. Sollte Jemand noch Bedenken hegen hinsichtlich meiner 

aus Conjectur nach den Spuren und der erforderlichen Zahl der ｂｵ｣ｨｾ＠
staben hergestellten Lesart des Schlusses: IEBAIT'lll s ,< / 

""". C. 1J,LtE(!Cf "am 
Geburtstage ,des. KaIsers , . so vergleIche man nur die jüngst 3) aufge-

grabene DedlCatlOns-Inschl'lft, welche ganz deutlich mit ebendemselben 

ｾｅｂｾｉｔｾｉ＠ schliesst. Auch wird es nicht zufällig sein, dass man ge-

rade lD dIeses 21. Jahr des Tiberius einen P h 0 e nix ansetzte (Tacitus 

Annal VI, 28). Hat nicht au"h der alterthümelnde Kaiser Claudius ab 

Urbe 800 solch einen Saecular-Vogel sogar nach Rom gesendet erhalten, 

der auf dem Forum öffentlich aufgestellt wurde? Aber Plinius weiss 

recht gut, dass dieses ein fa 1 sc her Phoenix war, sowie Tacitl1s I. 1. 
richtig angibt "unde nonnulli falsum hunc phoenicem (Tiberii anno 

XXI), neque Arabum e terris credidere, .nihilque usurpavisse ex his, quae 

vetus memoria firmavit." In der That stimmen beide Epochen nicht; 

aber für die 25 v. Ohr. unter den Auspicien des Augustl1S bewerk-

stelligte Fixirung des ägyptischen Wandeljahres : 1 Thot = 29. August 

trifft die epochenhafte Erscheinung des Phoenix zu. Es scheint also, 

dass man in Betreff des Phoenix statt des ursprünglich richtiO'en ＨＭｊｅＨＩｾ＠
I 0 

ｾｅ￟｡｡ｔｏｾＮ＠ d. i. Augustu:s, nachträglich den NEuf,' IE/3aaruid (Tiberius) /hoD 

ｾｅ￟｡｡ｔｏｄ＠ vio; substituirt hat und dass wegen der Doppelnamigkeit des 

Tiberius Claudius auch sein Nachfolger Claudius damit in Zusammen-

hang ｾ･｢ｲ｡｣ｨｴ＠ wurde, zuma} da die Gelegenheit ､･ｾ＠ 800. Anniversariums 
der Stadt gar so verlockend hereinspielte. 

Es könnte desshalb auch nicht Wunder nehmen, wenn die Setzung 

deI' Gründung Rom's auf 754 v. ChI'. auf ägyptischer Bäsis geschehen 

sein sollte. Ein Chronologe von Fach 4) behauptet nicht ohne gute 

Gründe, dieser Ansatz erkläre sich aus dem Umstande, dass man dieses 

3) Dümichen in der Zts. f. äg Spr. 1876 p. 34, Tafel. 

4) August l[ommsen: "Römische Daten" (passim) und in "Zweitp,r Beitrag zur Zeitrechnung der 
Griechen u. Römer" p. 434 (Jahrbücher für class. Philol. III. Supplementband, 3. Heft 1859). 



- / i 
.' 

6 

Jahr oder das dazu gehörige Quadriennium aus dem ägyptischen 

Kalender retrocomputulldo errechnet habe, weil in der betreffenden Zeit 

der 1. Thot des Wandeljahres mit den Kalenden des l\lärz, des 

ersten Monuts im altrömischen Jahre, zusammengetroffen sei. 

Ich habe also jedenfalls die Analogie für mich, wenn ich behaupte, 

dass des Eratosthenes Ansatz für Troja's Epoche aus ägyptischer Zeit-

rechnung sich erklären dürfte. Man bedenke ferner, dass dieser Era-

tosthenes an der alexandrinischen Bibliothek als unmittelbarer Nach-

folger .Manetho's fungirte. So wie er nun seinen Laterculus der Könige 

Aegyptens aus dem Werke dieses nationalen Geschichtschreibers ent-

nahm - AlyvJlTlCtxa v,IlO,ltV11,UCtrCt betitelt 5) - ebenso musste er als 

Ohronologe des Manetho ￟ｻ￟ＩＮｯｾ＠ nir; :;EoJ[hw; kennen und benützen, weil 

es eben keine andre Quelle gab, wenn er über die erste Olympiade, sei 

es des Koroebus oder des lphitus hinaufgehen wollte. Das Wort des 

ägyptischen Priesters: ,,0 Solon, ihr Hellenen seid allzumal Kinder 

(Junge) und kein in alter Weisheit Ergrauter ist unter euch" erhült 
seine nächste Deutung aus der Ueziehung auf die Zeitrechnung, und da 

es gerade hierin den Griechen an überlieferten Daten von De:;timmtheit 

und Zuverlässigkeit gebrach, so hatten griechische Ohronologen so gut 

wie die römischen, gar keine andere Wahl, ab auf den allein gleich 

einer richtig gestellten Uhr verlaufenden Kalender des Aegyptervolke:; 
:cu recurnren. 

Alcxandcl's Todestag. 

Da die in zehn Abschnitte zerfallende Summe des Eratosthelles: 
,,860 Jahre", als Schlusspunkt den Tod Alexanders aufweist - ｾ＠ :dJ.E-

ｾ｡ｬＯｊＧｑｯｶ＠ rüwT-11 - so kommt es vor Allem darauf an, das betreffende 
Da.tum ｭ￶ｧｬｩ｣ｨｾｴ＠ genau zu bestimmen, um von da aus die Rückrech-
nung bis zu Troja's Einnahme sicher führen zu können. 

Der Begleiter Alexanders: Aristobulus, setzt das Factum des Ab-
lebens auf die ｲｑｬｷｾ｡ｲ［＠ des (syro-?) macedonischen Monats Daesius. Nach 
den Ephemeriden des Diodotus von Erythrae und des Eumenes von 

5) Vergl. meinen .Manetbo· p. 12. 

______________ t
f 

--

-I 
Cardia 6) war er krank vom 18.-28. Daesius. Man hat dieses Datum 

= 6. Thargelion und 11. Juni des Jahres 323 v. Ohr. gefunden. Arrian 
nennt bestimmt Olympias 114, 1 ｵｑｸｯｶｲｯｾ＠ llY'YJutov. Es scheint also 
diese He:;timmung den Vorzug zu verdienen vor der des Ohampollion-
Figeac 7), welcher nach des Petavius Vorgange das Ereigniss in 01. 

113, Ｎｾ＠ und zwar auf den 30. Mai, also fast ein ganzes Jahr früher 

setzt. 
Besässen wir ein ägyptisches Datum dafür - welches ich in meiner 

vorigenA bhand1ung "Alexander in Aegypten" nicht zu citiren vergessen 
hätte - so wäre die Streitfrage mit einem Schlage entschieden. Hoffen 
wir, dass eine alexandrinische Inschrift dieses Inhaltes einmal aus den 

Schutthügeln der eponymen Stadt .des Helden ausgegraben wird. Diese 

Erwartung dürfte eher in Erfüllung gehen, als dass man mit dem 
aegypto-macedonischen Kalender in's Reine kommt. 

So lange man nur die Inschrift von Hosctte kannte mit dem Dop-

peldatum 4. Xanthicus = 18 l\Iechir (27. März 196 v. Ohr.), konnte 
man sich mit der Ueberlieferung begnügen, dass der Xunthicus dem 
ebraeischen Nisall entspreche, also ungefähr von der Friihlungsgleiche 
auslaufe. Allein die Tanitica (Decret von. Oanopus vom 7. Mä.rz 23S 

v. Ohr.) bietet die Gleichung 7. Apellaeus = 17 Tybi, so dass in die!5em 

Jahre sich die maceaonischen Monate Hyperberetaeus, Dius, Apellaeus 
mit den Monaten unsers Kalenders: Januar, Februar, Mä.rz fast voll-

ständig decken. Nun aber liegen zwischen dem Apellaeus und Xnn-
thicus die Monate A udynaeus, Peritius, Dystrus - also würde der 

Xanthicuf; des Jahres 238 v. Ohr. dem J u I i entsprechen, d. h. um 

3 Monate von der Frühlingsgleiche gewichen sein. Auch die übrigen 
Doppeldaten wie: 4. Peritius = 25 Mesori bieten keine' Hülfe, um so 
weniger, als bei dem :l\Iangel der betreffenden Regierung ein bestimmtes 
Jahr sich nicht ermitteln lässt. ldeier sucht dadurch zu helfen, dass 
er bald nach dem Regierungsantritte des Alexander eine Versetzung 
des Lous um zwei Monate nach vorwärts annahm, nämlich vom Boe-

dromion zum Hecatom baeon. Allerdings lässt sich die von rnIr oben 

6) Plotarch; cf. Idcler: Handbuch der Chronologie I p. 406/407. 
7) Annales des Lagides I, 177. 
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aufgezeigte Diffrrenz von 94 Tagen in 42 Jahren 
durch Schalttage, noch selbst durch Schnltwonate, 

Statuirung einer Versetzung (p,E1;aßo).:rj) erklären. 

Daten liegen na c h Alexandera Regierurigsantritt. 

ungen: 

(238·-196) weder 
sondern nur durch 

Allein die beiden 
Von' Idelers Gleich-

1. Apellaeus 

1. Dius 

1. Xanthicus 

14. Nov.' 245 v. Chr. 

- 16. Oct. 237 v. ehr. 

26. Febr. 229 v. Chr. 

stimmen die beiden ersten, wie man leicht erkennt, zur Tanitica j die 

dritte zur Rosettana, nur dass hier ein Schaltmonat dazwischen getreten, 

oder dort einer ausgelassen worden ist. Auch die geistreiche Con-

struction des syro-macedonischen Kalenders, wie sie durch H. Martin 8) 
getroffen worden ist, bietet keine sichere Hülfe, da in Kleinasien das 

Jahr nicht mit dem Hyperberetaeus, sondern mit dem Dius begann. 

Aber dieses Beispiel der Metabole beweist wenigstens füt, die Möglich-

keit einer Versetzung, wie die ägyptisch-macedonischen Doppeldaten 
zwischen 245-196 v. Christi sie erheischen. Sehr ansprechend ist die 

von H. Vincent (Revue arch. 1868, 1-32) gebotene Erklärung, dass 
die Ptolemaeer immer den ersten Monat D i u s genannt und danach das 

lunisolare Jahr bestimmt hätten. Indess werden dadurch doch nicht 

alle Schwierigkeiten gehoben, wie seine etwas bedenkliche Annahme 
von bisher unbekannten l\litregentschaften beweist. 

Bei dieser SachlaoO'e ist es rathsam sich an die Nachricht zu halten , , 
dass der Todestag Alexanders in den Sommer fiel und zwar in den 

l\1onat Thargelion des Olympiadenjahres 324/323 v. Chr., welcher dem 
Juni entspricht. Jedenfalls' ist das Ereigniss nicht lange vor die 

Olympienfeier dieses Jahres (um die Sonnenwende) zu setzen. Zum Glücke 

bedürfen wir hier keiner genaueren Bestimmung, da Eratosthenes nur 
mit ga n zen Jahren rechuet 

Aber welche Jahresform hatte er seinem Diaphragmos zu Gruude 
gelegt? Die Beantwortung dieser Frage lässt sich nicht umgehen. 

A. l\1ommsen bietet drei Ansätze, wovon die beiden ersten das Olym-
piadenjahr zur Basis haben, nur dass einmal Anno 1 = 1184/1183, 

81 Boeckb: Mondcyclen. 

--______________________ ｾｊＭ

\l 

9 

das andere :\lal = 1183/1182 v. ChI'. angenommen . t D . 
• .,,' lS • er drItte 

Ansatz mIt der UeberschrIft: "Eratosthenes' Aera in altäO' t' h J 
. . . " 'oYP ISC en ahren 

der Sothlspenode setzt ebenfalls Anno I = 1183 /82 1 
I' , ge angt aber 

weil er eben das Wa n d elj ah I' zu Grunde legt als E d k ' , n pun t zum 
11. November 324 v. Chr." da nach dem chronolOO'l'sche I" 

• 0 n \.anon am 
12. No\". 324 dIe Aera des Philippus Arrhidaeus beO'innt dl' 'tt 1 

< , • '. I\, I • 1 0 , e unml e-
bar an 1] ÄI.ti;Cl.JfU(!OV UAWT17 Slcn anschliesst Daraus \ .. d h . . vur e auc ver-
ständlIch, warum Eratosthenes dem Alexander nur 12 J h t tt . . a re s a semer 
geschichtlIchen 12 2/ 3 Jahre beilegt" . 

Ich kann mit l\lommsen in Betreff der hier gewählten Uebel'schrift 

nicht ｧ｡ｮｾ＠ ￼｢･ｲ･ｩｮｳｴｩｭｾ･ｮＬ＠ da zweierlei Jahresformen darunter begriffen 
werden konnten. Ich zIehe überhaupt vor, nur im Sinne einer messen-

den Ae:a für Eratosthenes fixe Siriusjahre anzusetzen, welche vom 

20. J uh, dem Tage des Sothisfrühaufgangs, auslaufen und ebendahin 
zurückkehren. Glücklicherwei!ie macht es hier ebeufalls, wie bei dem 
Todestage, keinen wesentlichen Unterschied, ob man mit Wandeljahren 

vom 11. November 324 oder mit Olympiadenjahrell vom 24. Juni 323 
um 860 Jahre zurückrechnet. Im ersteren l;'alle gelangt man fast eben-

soweit, als im letzteren. Denn der Unterschied der 8GO Jahre beträO't 
860 0 

-4- = 215 Tage und vom 24. Juni rückwärts bis zum 11. November 

liegen 21 G Tage. 

Es gibt indess einen eigenthümlichen Grund, zugleich an der Epoche 
des fixen Sothisjahres festzuhalten. Wie ich in meiner vorigen Abhand-
lung dargethan habe, nannte man das Grabmal des grossen Macedo-

niers in Alexandrien nicht CJ1lp,CI., sondern (JwftCl.. Dieser Ausdruck er-
hält eine passende Bedeutung, wenn man sich denkt, dass die Ankunft 
der Lei c h e aus BabyIon damit gemeint sei. Die Zeit vom 11. Juni 
bis I!). Juli, also beiläufig 35 Tage nach der Einbalsamirung, würde 
den Bedingungen der Entfernung so ziemlich genügen. Wie man also 
auch die Sache betrachten. möge, immer wird das Anfangsjahr des Era-

tosthenischen Zeitquantums 860 Jahresstellen vor 323 v. ChI'. zu stehen 
kommen. Das ist 1183/1182 vor Christus. Ich sage damit nichts 
Neues, ebensowenig thue ich es damit, dass ich folglich T(!OLct[; (l).W(Jlr; 

in 1184/1183 v. ChI'. setze. 
Abb. d. 1. Cl. d. k. Akad. d. Wiss. XIV. Bd. II. Abth. 2 

• 
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Aber theilt man uas Quantum der SGO Jahre in zwei Hauptposten: 

407 Jahre vor und 453 Jahre nach uer 1. Olympiade, so zeigt Hieh, 
dass bei letzterer Hechnung zwar. wie es sich gebührt, 01. I, 1 auf 

776/775 v. Ohr. zu stehen kommt, und die 407 Jahre UJIO T(!otw; 

ai.waEW; führen ebenfalls 
, , )1 .... 

auf 776/775 als TO JIQor;yov,UWOl' Hog TWJ' 

I 'f)" , Ab r JI(JWTWJ' v/.vllrllwv. e et wäre diese Bezeichnung synonym mit Ol. 
I 1 was noch nicht Alle einräumen mögen. , , 

Was bedeutet TO 7lQ011YOV,UE1I OV ETOg TWV 7lQWTWV 

'0 ), v fL n t W v? 9) 

Sehr viele Ohronologen, z. B. A. l\Iommsen, fassen uiesen Aus-

druck so, als ob damit das dem Zeitbegriffe 01. I, 1 unmittelbar vor-

anaehende Jahr also 777/776 gemeint sei, mag man es nun mit 01. o , / 

0,4 oder mit 01. - 1,4 bezeichnen. Allein mich hindert der griechische 

Sprachgebl'auch, mich dieser Auffassung anzuschliessen. So sagt z. D. 
Diodor I, 4 bezüglich seiner Bücher I-VI: 'llik yrl.Q pipi.wI' Ｈｔｦｲ｛ＨｊＮｾｊＨＡＮ＠

ｘｏｬＧｔ｡ＩｬｽＬｕｴｬＧ［Ｇｾ＠ ai ;Z(!WTal m(u{xovat Tag 7C(J(J Tüll' 'TQw"ixuil' ＺＱＨｊＨｾ［ｬＭｉＧＺ＠ ［ｷｾ＠
, .... \ :1 J ' ,llv9o).oytu.;\ ｸ｡ｾ＠ TOVTWJI ai ,n i l' 7l (! 0 1) Y 0 V ,tt-f}1 at T(Jl:l:>' TU,: i)«((JI ｊ｡ｾｕ［ｗＧＺＬ＠

ai 0" ｩｾｩｪｧ＠ oXH}'uJ' TC!.g TWII cE)J;lll'Wl' cl ()Xat o).oyla;. Man sieht, da::;:; tlie 

drei 7lQOI/i'0V,llf.l'(J.l /3tßi,Ol nicht etwa ein 7CQOOI,lUOl' zu dem liulIl:en der 

Bücher I-VI, sondern einen integrirenden Theil desselben bilden, wo-

für Diodor nur desshalb den Ausdruck 7CQOfiioVfUl'w gewählt hat, weil 
er das Ganze der sechs Bücher vorher schon als i-'; n Q W Tal bel:eicllllet 

hatte. Es ist also mit 7C(!01lyov,llfVat die erste Hälfte der 'll(lujrw geweillt 

Aehnlich, ja identisch ist die Verbindung dieser beiuen \V örter in der 

Ueberschrift T 0 JI Q 0 1j r ° v ,u E}I ° 11 ｨｯｾ＠ TW1' 7l Q W r W I' Vi,V,U7CIUJI'; offell' 
bar ist es nur eine Variation für TO JIQWTOll ｬＺｲＨｊｾ＠ TWII 7lQWTUJl' 'Oi.v,Il:7'Ul1'; 

und dieses heisst mit Recht so, da es zugleich 01. I, 2; 1, 3; 1, ·1 zu 
vertreten hat. 

Dazu kommt, dass diese Art der Bezeichnung eine ächt ägyptisch!: 
ist. Ich habe schon im "l\lanetho" p. 104 und im "HorapollOll"" ;,,1 

I, 5 die Ueberzeugung ausgesprochen", dass die Gleichung T{fU.(JI/lY 

9) Vergleiche den Excurs am Schlusse dieser Ahhandlung. 

1& 

11 

Ｈ［ｾｉｏｖｕＨＡＬ＠ .. - lJ'/OHJ.,llfJ'01' hOf; auf der Phonetik hesep beruht, welche bald 

alt; ｾｾ＠ ,,1/4. Acker", bald als ｾｾ＠ ｾｾＭ｣ｯｮ＠ principium vicis aufge-

fasst ｩｾｴＮ＠ Das Koptische bietet ｾｃｴｾｷｯｾｬ＠ = primus . annus und eine 

hisher unerklärte. Gruppe ､･ｾ＠ grossen Horus-Textes von Edfu 10) liefert 
mir don urkundlIchen BeweIs für meine Ansicht, dass der koptische 
Ausdruük aus ｾｾＭｃｴｬ＾ｗｏｾＱ＠ abgeschliffen ist. Es wird nämlich dort die 
grosse und entscheidende Waffenthat des Horus wider Set-Typhon in 

ein Jahr gesetzt, welches .",$h ｾｾｾＲＮｔｉ＠ ＨｾＲＩ＠ bezeichnet ist, d. h. 

ha - so P 3 6 3 = "Leitjahr 3 6 3 des Harmachis". Nun habe ich schon 
im l\lanetho erhärtet, dass die oberen Götter je ein e So t his p er iod e 
eklektisch zugeschrieben erhielten. Folglich ist mit obigem Datum die 

3ü3. Tetraeteris gemeint, speziell der Zeitpunkt, wo der Sothisfrüh-

aufgang um 3. Epagomen des Wandeljahres stattfindet. Wie passend 
dieses Datum für den Sieg des IIf)rus ge""ühlt ist, ert;ieht man sofort 
daraus, dass der 2. Epagomeu dem Hürus, der 3. Epagomen dem Set-
Typhon als Geburtstag zugetheilt wird. Es ist also das Jahr 1448/49 
der betreffenden Sothisperiode gemeint. 

Um vom Syncellus zu schweigen, welcher öfter die ägyptische 
Tetraetel'is mit der griechischen Olympiade vergleicht, möchte ich hier 

1>108 darauf hin weisen, dass das Leitjahr ha - s 0 p für den ganzen vier-
jährigen Cyclus gebraucht wird, mit um so grösserem Hechte, als be-

kanntlich der Fl'ühaufgang des Sirius oder seine 1/i,wXI/ ClJf(J.TUi.7' nur 
alle vier Jahre sich ereignet. Ferner bedeutet 'Horapollon's Ausdruck 
f.l'IonJ./,I:J

f

Ol' ｩＬＷＺＰｾ＠ nicht etwa l'annee future, wie Brugsch gemeint hat, 

sondern nach Analogie von f.lfloru.a9at OO'UI' = ingredi viam, das "An-
fangsjahr". Dass dieses an der Spitze des vierjährigen Cyclus einher-

schreitende Jahr als "Anfangsjahr" gemeint war, ergibt sich unmittelbar 

aus dem hieroglyphischen Ausdruck Ｑｾ＠ ha - s e p u i = ｾ｟ｾＭｃｾｗｏＢＩＧＱ＠ = 

primus annorum". Die eigenthümliche Endullg ＭｏｾｬＬ＠ die in alter Zeit 

dem Dual eignet, steckt auch in der aenigmatischen Schreibung mittels 

des vi erbeinigen Schakals während sonst i@, wie das Determinativ ｾ＠

10) NaYiJle: textes relatifs au mythe d'Horus }1l. 12, col. 2. 

2* 
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primus annorum". Die eigenthümliche Endullg ＭｏｾｬＬ＠ die in alter Zeit 

dem Dual eignet, steckt auch in der aenigmatischen Schreibung mittels 

des vi erbeinigen Schakals während sonst i@, wie das Determinativ ｾ＠

10) NaYiJle: textes relatifs au mythe d'Horus }1l. 12, col. 2. 

2* 
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mit den zwei Strichen zeigt, ebenfalls dualisch zu fassen ist. Es wird 

also erlaubt sein, des Eratosthenes Ausdruck Tl) 'll(J01IioV,lIWOJI hol;,' TWI' 

'TC(!UJTWV 'OJ.v,u,'TC{wv mit diesem ＲＮＮｾ｣ｾｕＩｯｮ＠ in allen Stücken identisch zu 

finden. 

Bestände noch ein Zweifel über die Richtigkeit meiner Ansicht so . , 
müsste er einem zweiten Beispiele gegenüber vollends schwinden. In 

der oben erwähnten Wandinschrift des Tempels von Dellderah 11) er-

scheint eine ｾｴ･ｬｬ･Ｌ＠ die Herr Dr. Dümichen folgendermassen übersetzt: 

"und es erscheint (bes) die göttliche Hathor hinter ihr (?) um zu schauen 

die Strahlen ihres Erzeugers zur Zeit des Uebergangs der .Jahreszeiten". 

Das Fragezeichen, welches "hinter ihr" nach sich hat, dürfte recht wohl 

ans Ende des ganzen Satzes verlegt werden, da derselbe offenbar keinen 

befriedigenden Sinn ergibt. Es ist im Vorausgehenden von der Treppe 

die liede, welche zum Saale führt; in diesen wird eingetreten von 

Seiten der "oder" durch ｾｍ＠ = ｾ＠ die Hathor, die Herrin von Den-
:.ll""" \-I I\NWV\ 

derah. Jetzt schliesst sich passend der fragliche Passus an: "es ist der 
. Götterkreis der Be s 12) (Hathor) hinter ihr, nachdem sie geschaut die 

Strahlen ihres Erzeugers ｾｾ｝ＮｾｾＡｾｉ＠ zur Zeit uer Umkehr (Wieder-

kehr) der (acht) Jahre". Was ｝Ｎｾｾｾ＠ uan mit dem Deutbilde 

des bewaffneten Armes bedeutet, habe ich schon längst erhärtet im 

"Papyrus Prisse", wo I, 10 gesagt ist "Nicht weise es zurück", nämlich 
was dir der Gastfreund ｾｮ｢ｩ･ｴ･ｴ＠ 13). Im Kopt. ｏｾｅＺｭｅＺ＠ commovere abire 

transire ist nicht mehr die volle Bedeutung des Stammes u a n (mit 

\-Il und .A) erhalten, wohl aber in ＲＮＮｾｵｯｾｕｗｏｾｊ＠ annus verten:;, abzu-

theilen, nicht in ＲＮＮｾｉＱＺＭｯｾｮｷｯｾｊ＠ Plural von ｯｾｮｯｾ＠ hora mit dem artic. 

indefin. ＲＮＮｾｵＬ＠ wie Parthey in seinem Lexicon thut - sondern in ＲＮＮｾＭｮＮﾷｏｾＧｬ｜ｬｵｏｬＧｬ＠
principium anniversariorum. 

11) Zts. f. aeg. Spr. 1871.i, p. 34 sqq. nebst Tafel. 

12) Vergl. hierüber meine Abhandlung "Altägyptische Musik". 

13) Schon dieses Beispiel ist eine kräftige Widerlegung der Ansicht des H. Naville, welcher in der 

Zts. f. äg. Spr. 187G die Bedeutung ne ft'; des ägyptischen ｾ＠ c== = m Lezwcifelt 

und bestreitet. 

!3 

13 

ｾｵｮ＠ benchte man die acht. Kerbe um Jahreszeichen : ｾｉ＠ welches 

wohl nicht ohne Absicht umgestellt ist, statt ! und man wird mit mir 

überzeugt sein, dass der ｙ･ｲｦ｡ｾｳ･ｲ＠ des ägyptischen Textes aU!:irlrücken 

wollte, was man allenfalls wörtlich ｾｶ＠ Y.at(J(P ＷＺｾ［［＠ ｣ｬＮｬＯｃｉＮＨｊｔＨｊｏＡｦｾｲ［＠ wiv u-
ｔｾＩＨＨｈｬｪｾＩｻｊＧｏｈＧ＠ üben;etzen könnte. 

Vergleicht man die beiden nach Form und Inhalt so eben erläu-

terten A usdrücke ＲＮＮｾＨｮＮＩｾ｣ｴｬ｝ｗｏｾｊ＠ u. ＲＮＮｾＭｮﾷｯｾｮ＼ＮｵｯｾｊＬ＠ so wird man die 
Analogie beider sogar in der Versetzung und Färbung der Vocale nicht 

verkennen. Denn so wie jenes aus lw-n-sopui, so ist dieses aus 

lza-n-uamti entstanden. Auch in der Bedeutun()' sind sie verwandt 
.0' 

insoferne ersteres den Anfang, das andere die Wiederkehr (Umkehr) der 

beiden Tetraeteriden bezeichnet, speziell den Zeitpunkt, wo die Sothis 

(Hathor) ihren Vater Ha ('ili.wo;) am Osthimmel erschaut und ihre 

Strahlen mit den seinigen vereinigt. Dieses Factum der Deobachtung 

des Sothisfl'ühaufgangs ＨＯｾｩＮｉｃｉＮｹＮＯｪ＠ ￤ｬＧ｡ｲｯｪＮｾＩ＠ festzustellen, ist in meinen Augen 

wichtiger als die Aufzählung der verschiedenen Tewpelräume von 
Denderah. . 

Aus dem Gesagten wird jetzt hoffentlich auch für Nichtiigyptologen 

der Beweis erbracht sein, dass Eratosthenes mit TU -:l{wr'i'UU,llfllUl' {w!,; 

nil!' -:l!WJ.rWl' Vi.V,Il:TIWl' das "Anfangsjahr der ersten olympischen Spiele" 

hat bezeichnen wolleu, was sich um so besser empfiehlt, al5 das ägyp· 

tische ｾ＠ ｩＮｻｏｬＧｔｏｾＧ＠ ':1!!OTO.llll = cI.!!1./j, ＲＮＮｾＬ＠ 2..H dux prmceps sich mit 

ＱｾｩＧｦＬｉＯＨｊｉＧ＠ und 7l(!0rJ,,/OU,ltEI10'; vollsti1nuig deckt. 

Auch über die Richtigkeit der Rechnung vorn Endjahre 324/323 

hel' kann kein Zweifel bestehen, da die aus den sechs letzten Posten 

des Eratosthenes erwachsende Summe von 453 Jahren nach' vorn nur 

776/775 einschliesst, nicht aber 777/776. ,. Also auch von diesem Ge-

sichtspunkte aus empfiehlt sich meine AufTassung des ':1!!OJ1iUV,llfl'UJ' "{COld 

vom 5. :März 776 bis wieder uen 5. März 77G, also die erste Olympien-

feier einschliessend, wenn das Jahr auch nicht bi::; zum Schlusse der 

griechischen 01. I, 1 reichte. 

Rechnet man nun VOll dieser Epoche die bekannten 407 <,. hinauf, 

so erhält man als Anfangspunkt der Aera den 15. Juni 1183 v. ehr.: 
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sehr nahe 1 Jahr nach der Sommerwende, 1184, wohin die Tradit.ion 

ｔＡＡｯ｛ＨｊＮｾ＠ ￤ｩＮｷ｡ｦｾ＠ verlegt (Thargelion oder Skirophorion \ Darum sagt der 

auf Eratosthenes fussende Dionys von Halikarnass I 63, dass die VOlll 

nächsten ｾｉｯｮ｡ｴ＠ Hekatombaeon auslaufende Aera beginne mit HP ｩｾｾｾ＠

rUf, 7T(JwrqJ .una nil' [li.wall', Da aber andererseits die Katastrophe mit 

dem Frühuntergange der Plejaden 14), also dem Anfang Novembers (5) 
zusammengebracht wird, wohin auch die ComJellation bei Dionysius von 

Halik. I 63 führt, die nur auf 1185/84 pas:st, so sieht man, wie das 

Factum selbst unsicher hin- und herschwankt.· 

Prolcptischc Cyclcn. 
Dass Troja's Epoche den Griechen keine geschichtlich-chronologisch 

überlieferte war, erhellt am besten aus der Verschiedenheit der Ansätze. 

Nehmen wir z. D. Timaeus. Er bietet dreierlei Epochen: 1194, 1308, 

1346 v. Chr. = 22 X 19, 28 X 19, 30 X 19, also 418, 532, 570 Jahre 

vor 776. 

Die 418 J. schreibt Tzetzes auch dem Diodor zu, in de::5sen erhal-

tenen Schriften sie sich nicht. findet, wenn mau nicht die I :l berichteten 

1138 J. vor dem gallischen Kriege, den er uort 5(; v. ChI'. (:SOllst 01. 

180, 1) als ｓ｣ｾｬｵｳｳｴ･ｲｭｩｮ＠ setzt, hieher ziehen ,rilI, ,,,ie es kaum auders 

gestattet ist; denn da er bis 01. I, 1 hinauf 7;W statt 720 Jahre rechnet, 

(730 + 56 = 786 I;')), so muss man auch für uen Ansatz; der 1138 

Jahre von 56 v. Chr. ausgehen, was 1194 ergibt. Ebenuaselbst setzt 

er nach Apollodor (und Eratosthenes) 80 + 328 = 408 seit der Trojischen 

Epoche bis 01. I, 1; was also wieder 1184 v. ChI'. ergibt. Hingegen 

XIII, 1 macht er eine Retrocomputation vom. sicili:schell Unglück der 

Athener 415/414 in 10 Kalippischen Perioden zu je 7G, oder in 40 Me-

tonischen Cyclen zu je 19 Jahren; dies führt a ufl17 G/7 4 vor Chr., 

also gerade um 19 oder :20 J. unter seinem ersten Ansatze. Aehnlich 

erklärt sich des Aretes Ansatz auf 1289 = ｾＷ＠ X 19 oder 513 vor 77G; 

14) ａ･ｳｾｨｹｬ＿ＵＺ＠ A.gamemnon v. 82U cf. Plut. Is. Osir. c. Gi"> unll u:J, wo die Einlegung der ｾ｡｡ｴＬ＠
sowIe dIe Bestattung des Osiris 'ff('i 7CAWcOtt gesetzt wird. 

15) Diodor schrieb entweder no, oder, wenn i30, so rechnete er yon 46 '\". Chr. au, <lewallllu< 
cOllfusionis. 

--

15 

ferner des Isokrates Ansatz auf, 1137 = 19 X 19 oder 361 vor 776. 

Analog verhalten sich. die Ansätze des Sosibius 1171, des Vellejus 1191, 

des Parischen ChronIsten 1209: sie sind um 19 oder 20 und 38 

(2 X 19) von einander entfernt, unterscheiden sich aber um ein Jahr-

viert von der ersten Gruppe. Es wären noch viele andere Beispiele zu 

citiren 16), WO der metonische Cyclus nicht nur bei den Griechen und . , 
für Troja, sondern auch bel den Römern und für die urbs condita zur 

Anwendung gekommen ist z. B. 814 für die Gründung Roms und ('ar-

thago's d. i. 2 X 19 = 38 vor 776. Allein die Hauptfrage, welche hier 

zu beantworten. ist, lautet: Hat Eratosthenes ebenfalls das Jahr der 

Katastrophe Troja's: 1184/83 durch proleptische Cyclen erreicht? 

Dass 1194 auf diesem Wege erzielt worden ist, dürfte. aus dem oben 

Gesagten erhellen. Da. nun Troja's Einnahme in das Ende des 10. 

Jahres seit Deginn des Krieges vom Dichter gesetzt wird und derselbe 

Homer, die Quelle der Historiker und Chronologen, die Rückkehr des 

Odysseus tlx()üup i:'Ut ansetzt - gerade wie Livius I 19 mit vicesimo 

allno die Wiederkehr der 111 J/WXU.lIJEXu.ET1}(!Lr; ausdrückt - so scheint es 

mir, dass der Metonische Cyclus wegen der Homerischen Angabe mit 

Vorliebe zu proleptischen Hechnungen gewählt worden sei 17). 

Eratosthenes hätte demnach indirect das Jahr 1184 für die Ka-

tastrophe durch den Anfang eines proleptischen Metoncyclus erreicht, 

indem er sie gleichsam in medias res versetzte. Aber warum wählte 

er denn gerade das l\Iultiplicat: 22 X 19? HiezlJ konnte i4n nur eine 

Epoche der ägyptischen Chronologie und Geschichte bestimmen . 
• 

Man kann sicherlich doch nicht annehmen, dass ein Chronologe 

wie Eratosthenes sein Hesultat durch eine so mechanische Hetrocompu-

tation, wie die oben citirten Cycliker J8), ausschliesslich erreicht habe. 

16) Vergl. Düntzer: Homerische Fragen p. 122, wo Herodots (II 145) Ansatz uer T!!wiiC/' auf 1270 
berechnet wird, während er als Extreme die Zahl eu 1353 und 1120 v. Chr. angibt. Herouot 
kann aber auch 833'/3 '\"or seiner Zeit meinen und dies würde den Ansatz 1284/12,;3 v. Chr. 

liefern, um ein Jahrhundert höher als Eratosthenes geht. 

17) Die VOll Iphitos auslaufenden Olympiaden 1-27 enthalten wegen der beim Syncellus erhaltenen 
Anzahl 14, die Andeutung, dass früher die Oktaeteris im Gebrauche 'War. Indess auf solche 

Untp.rsuchungen kann ich mich hier nicht einlassen. 

18) Vergl. hierüber Boeckh: "Commentar zur Parisehen Chronik II, 326; "Mondcyclen" p. 30. 
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Allein da 776 und selbst 884 eine überlieferte Angabe war, so begann 

ihm erst jenseits dieser gegebenen Ansätze das Bereich der runden 

Summen: 160, GO, 80 = 300 19) + 884 = 1184. 
Nach A. l\1ommsen (Beitrag p. 379) konnte Eratosthenes, wie der 

auf ihm fussende Dionys v. HaI. Rücksicht nehmen auf das Obligate 

Mondjahr vom 1. Hecatombaeon 1184 = 19. Juli (sichtbarer Neumond). 

Das ist zugleich die Jahresepoche des Sothisfrühaufgangs. Auf der 

nächsten Seite (380) führt er den Gedanken der Doppelära weiter aus 

und gelangt so zu dem Satze: "So hat auch Eratosthenes der Vor-

gefundenen lunarischen Zeitrechnung nach Troja eine parallele ägyptische 

angelehnt; die eratosthenische fängt, wie die des Nabonassar, ihrer. lu-

na-rischen Seite nach, mit einem neumetonischen Epochenjahre an, jedoch 

so, dass jene das oberste Epochenjahr = Null setzt, wodurch die 

Nöthigung entsteht auch äg. 1184/3 = Null zu behandeln, was in Na-

bonassars Zeitrechnung anders ist. Das äg. Schlussjahr der ausscbliess-

lich Nabonassars Namen führenden Jahresfolge (vom 26. Febr. 747 bis 

zum 11. Nov. 325/324) ist auch das Eratostheues Schlussjahr." Ich 

werde sofort zeigen, dass auch eine Thatsache der ägyptischen Geschichte 

den Eratosthenes bestimmt hat. 

Dcr Epochcllkönig Ramses IX. NE t i. E v;. 
Wohl besassen die griechischen Stämme Ueberlieferungen altein-

heimischer .Fürsten wie z. B. Diodor I, [) sagt, dass die 328 Jahre von 

der PllÜckkehr der Herakliden bis 01. I, 1 nach den lacedaemonischen 

Königen berechnet seien. Höher hinauf führen die attischen, argivischen, 

sikyonischen Regentenreihen. \V enn man nun auch diese Listen, ob-

schon ihre Systematik oder Abhängigkeit YOn der dichterischen Sage 

stellenweise gar zu sichtbar ist, doch nicht geradezu als durchaus un-

geschichtlich bezeichnen darf, so ist es andererseits gewiss, dass sie dem 

Chronologen Eratosthenes für seinen Zweck unbrauchbar erscheinen 
mussten. 

Anders lag die Sache in Aegypten: uralte Königsreihen , durch 

eine Menge Denkmäler und Urkunden beglaubigt und controlirbar, waren 

19) Yergl. am Schlusse des Eratosthenes Ansatz für Homer gerade 100 Jahre nach den T(!w'xcI. 
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durch l'Ianetho dem griechischen Publikum zugänglich geworden. Dass 

sein unmittelbarer ｾ｡｣ｨｦｯｬｧ･ｲ＠ Eratosthenes von den betreffenden Werken: 

A1rv;TT/((X(t tm.op,1117.LwrCJ. und ßißi.or; ｲｾｲ［＠ ＺｊＺｵｾＺｨｷ［＠ wirklich Gebrauch (Te-

macht hat, ist durch den Laterculus der 38 Könige bewiesen, de;en 
Namen Eratosthenes aus königlichem Auftrage in's Griechische über-

setzt hat. Wäre uns des Eratosthenes Arbeit selbst und nicht bloss 

ihre Ueberarbeitung durch A pollodorus von Athen erhalten, so würden 

wir sicherlich viel mehr chronologische Beinamen darin finden, welche 

die Epochenkönige führten. Einer von diesen ist Ramses IX. Nl:ti.fV;. 

Gewiss ist es höchlichst zu bedauern, dass bei Manetho's Aus-

züglern die Könige der XX. Dyn. nur summarisch: 12 mit 135 (lies 185) 

Jahren angegeben sind. Allein schon die Anzahl 12 zeigt, dass die 

RamessiJen von Xumero III.-XIV. darin untergebracht waren. Der 

Stammvater dieses so berühmt gewordenen Namens ist Ram8ssu I, sein 

Enkel llamessu 11 Sesostris; beide stehen jetzt in Dyn. XVIII, aber ur-

sprünglich in der biebengliedrigen Dyn. XIX. In dieser erscheint der 

Herodotische Hbampsinitos als letzter, es ist jener Ramses 111, der wegen 

der Epoche der Sothisperiode 1325 auch zur XX. Dyn. gebört. Ausser 
Ramses XII 20) ragt in dieser Dyn. hauptsächlich !tamses IX 21) hen-or 

mit der Legende ＡｾＨＰｕ｢ｾ｝ｾＰＨＰｭｲｾｾｾｾｾｾｾＱＺＩ＠ Nefer-

kera-sotep-en-ra Ra m e s s u Meri-amun Chamoas". Die Geschichtlich-

keit dieses Königs unterliegt kf'iclem Zweifel; ja H. Chabas (Melanges III) 

behauptet mit Recht, dass man seine Regierung unter die grands l'egnes 

rechnen müsse. Er äussert dieses anlässlich des Pap. Bathurst, der 

eine Ergänzung zum Pap. Abbott 22) bildet, jenem interessanten Akten-

stücke des Processes gegen die Plünderer der Königsgräber in Biban-

el-moluk. Der König Ramses IX ist oft darin genannt und ausserdem 

drei Daten: Jahr 14, J. 16 und J. 19. Letzteres verdient eine beson-
dere Beachtung, da es ein Doppeldatum ist und für die Chronologie 

äusserst wichtig erscheint. 

20) Vcrgl. meine Abhandlung: "Die Princessin Bentrosch und Sesostris II". 
21) Wenn Brugsch Recht hat, vor ihm den Ramses :aI e r i - T um einzuschieben 

pi. XIII No. 290) so erhöht sich die Numcrirung um 1. 
22) Vergl. meine akadem. Abhandlung hierüber. 
Abh. d. 1. Cl. d. Ak. d. Wiss_ XIV. DU. II. Abth_ 

(Rist. d' Egypte 
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Das Doppeldatum auf p. VIII. lin. 1 sieht hieroglyphisch 80 aus: 

f02° ｾ＠ ofo nL "Jahr der Erscheinung, Tag 2, entsprechend dem 
10 <:> ］ｾ＠ 0..--'" 
Jahre 19". Dass man per t hier nicht als 2. Saison ＨｾｰｕＩ＠ hiems 

fassen darf, sondern "Erscheinung" übersetzen muss, ergibt sich daraus, 

dass keine Ordinalzahl dabei steht um anzugeben, der wie vielte Monat 

dieser angeblichen Tetramenie gemeint sei. Hingegen bei meiner Auf. 

fassung erklärt sich der "Tag 2" sehr gut 1 weil eben "Tag 1" dem 

Feste der Erscheinung, närulich der So t his, gewidmet war und erst der 

nächstfolgende wieder den Geschäften gewidmet wurde. Ungewöhnlich 

bleibt dieses Datum immerhin, natürlich, da solche Doppeldaten ihrem 

Wesen nach nur seIten vorkommen können. Um nicht zu weitläufiO' I:) 

zu werden, verweise ich auf mein eben erschienenes Werk 23), worin 

durch Probe und Gegenprobe bewiesen ist, dass Ramses IX. N15I),EVr; der 

Epochenkönig für 1205 v. Ohr. ist, wo der heliakalische Aufgang des 

Sirius (Sothissternes) um 1. Phaophi sich ereignete. 

Dieses selbe Jahr 19 des Ramses IX erscheint Im Papyrus 

Mayer 24), der ebenfalls ein Process - Aktenstück ist, unter der Form 

ｦｾｉｾｊｾ＠ ｾｭｲｪｬｾｴｩｬｬ＠ "Jahr 1 des Wiedergeborenen". Wenn H. Goodwill 

daselbst meint: nein meslt means simply "the king", without implying 

any particular king", so täuscht er sich und Andere gewaltig. Wohl 

findet sich dieser Zusatz bei mehreren Königen, aber jedesmal sind es 

solche, die eine ehr 0 no log i s ehe E p 0 c h e bil<1en, z. B. Amenemha I 

ｉｦｅｵ｡ＸＭｶＨＡｾｲ［Ｌ＠ Thutmosis III l\lesphres, Sethosis Ｈｾ･ｴｵ｣ｨｩＩ＠ I ''E.TWq,O';. In 

dem Geieruräus- und Goldhorustitel dieses letzteren 25) wechselt die 

Schreibung zwischen ｊｭｾ＠ und ｩｾ＠ neben imr jl zum Beweise, dass 

der betreffende Beinamen des Epochenkönigs gerade so gut als "twice-
b " . I . d orn WIe a s "twzce-crowne tI aufgefasst werden mochte. Beide An-

sichten lassen sich nach meiner Theorie recht wohl combiniren: trat 

23) "Aegyptische Chronologie, basirt auf die vollständige Reihe der (3i) Epochenkönige VOll 424fJ 
v. ehr. bis 136 n. Chr." 

24) Zts. f. äg. Spr. lBi3, p. 39. 

25) Siehe Lepsius Königsbuch No. 413 B C, o. 
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das Ereigniss einer nach je 120 Jahren wiederkehrenden neuen ha n ti 
ein, so wurde der gerade in diesem Zeitpunkte regierend R'" . , . e omg mIt 
einem Ex t r a - Bel n a me n geehrt, der ihn als Sohn" d G b 

" 0 er a e" 
der eponymen Monatsgottheit bezeichnete Zugleich b b " . . a er egann der 
ausnahmsweIse so hervorgehobene Pharao eine neu e A . d 

. . 0 ra , In em er 
seine RegIerungsJahre von da an noch einmal 1. 2 3 et f t·· hit . .. " c. or za e. 

D. en drItten BeweIS lIefert der Papyrus Vindobon . (A b enSIS m raser 
Sammlung 26). Dieses änsserst interessant.e Aktenstück 2 K .. ,von rugen 
und den darin enthaltenen Schriftwerken handelnd Worunt h' d , er auc WIe er 
ein Prozess gegen Diebe vorkommt, gehört in die RecrI'er •. o ung unseres 

Ramses IX. Es beginnt. ｭｩｾ＠ dem Datum: ｻｾｾＺＺ＠ ｾｦｦ＠ ｾｽｾｭｲＮ＠ Hier-

über bemerkt Brugsch: "dIeses Datum bedarf weiterer Aufklärun ". 

Ich schätze mich glücklich, dieses Bedürfniss befriedigen zu könn:n. 

Nach dem Vorausbemerkten ist es sicher, dass "Jahr 6 des Wieder-

gekrönten (Wiedergeborenen)" eben nichts Anderes bedeutet, als das 

sechste Jahr der neuen Aera, also gerade 1200 v. Chr., und dass 
Ramses IX. wenigstens 23-24 Jahre regiert hat. 

Es hat uns also eine günstige Fügung alles erforderliche Material 

aufbewahrt, um Ramses IX. als Epochenkönig für 1205 v. Christus 

sicher bestimmen zu können. Nun beachte man, dass der zweite Monat 

der ersten Tetramenie, um dessen hanti es sich hier handelt, nach 

dem Nil e: Ha p i benannt ist, woraus sich sein Name P ha - 0 phi der 
" 

(Monat) des Ha pi" genügend erklärt. Zugleich fällt aber auch ein 

Schlaglicht auf den Namen N 15 t i.15 V ｾＬ＠ der diesem Könige angehört, wie 

sofort aus Diodor I, 62, 63 erhellt. Denn im unmittelbarsten Anschlusse 

an den reichen Rhampsinit, bei Diodor ｃｐ｛ｦｬｃｐｉｾ＠ statt ＼ｐｩＬＱｬｉＱＧＱｊｾＬ＠ lässt er 

ｾＷｬｴ＠ rWEaq hr:ra verweichlichte Könige folgen, die wegen ihrer Unthätig-

keit in der Geschichte mit Stillschweigen übergangen wurden ｮＩＮｾｶ＠ ｩｶｯｾＺ＠

ｎｦｬＩＮｩｷｾＮ＠ Dieser habe den früher ａＧｴＧｲｶｭＺｯｾ＠ genannten Fluss NEt:J..O; 

benamst, auch sehr viele zur e c h t e.r Z e i t ＨｬＵＧｵｹＮ｡ｴＨＡｯｶｾＩ＠ gemachte Ka-

näle hergestellt und da er grossen Ehrgeiz in die Nutzbarmachung des 

Niles gesetzt, so habe er diese Flussbenennung veranlasst. 

26) VergL Zts. f. äg. Spr. l8i6 1-4, Tafel. 
3* 
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" 
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3* 
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Sun verhält es sich zwar umgekehrt: der König J.Yui.tt,t; erhielt 

d· B' en vonl ｾｲｅｩｽｯｾ＠ oder noch genauer vom ｘｩｬＭｾｉｯｮ｡ｴ＠ Phaophi. leseu emam J.I "", • 

Wichtiger ist der Zeitabstand yon König Ramses III, den Ich ebenfalls 

I ＺＧ｜ｾ＠ _. f l'gt habe 27) Da dieser auf 1325 steht und Ramses a s .LI HJ.O; au geze. . 

IX. Ktti.EL·· auf 1205 v. ehr. (eine ganze Ｎｾ｛ｯｮ｡ｴｳｖ･ｲＺＵｃｨｬ･｢ｵｮｧ＠ oder 
:. D" d <, 

ha n ti später) so sieht man jetzt besser ein, warum 10 or ｐｴＮｉｬｬＯｊｾｾ＠

(IlI) und ｲｰｃｬＮｵＧｈｊ｡ｾｦＺ＠ IX) .J.YttlXV; zusammengruppirt. In der ?hat ist 

ietzterer der 7. König seit Rhampsinit, auch ohne dass )Ierltum vor 

ihm einO'"eschoben wird. . 
Da:s· Diodor in diesem Falle aus einer guten Quelle geschöpft hat, 

beweisen zwei kleine Denkmäler des British Museum 28), deren Werth 

bisher unerkannt geblieben ist. Das erstere stellt den ｋ￶ｮｩｾ＠ ｒ｡ｭｳｾｳ＠

IX. (Neferkera-sotepenra Ramessu-meriamun-char.n0as) ､ｾｲＬ＠ WIe er.In 
einem reich geschmückten Distylon steht und dIe Huhhgu.ngen zwe.ler 
Beamten, eines weltlichen und eines· geistlichen, entgegenmmmt; belde 

tragen das Sieges- oder Schutzzeichen f (mit der Straussfeder) iu der 

Linken, während die Hechte die Geberde des Sprechenden ausdrücken 

hilft. In den ersten i Yerticalcolumnen sind die Titel und Samen des 

KöniO'"s sowie der beiuen Würdenträger enthalten. Der Schluss der 
o c==. 

siebenten zeigt uas Pronomen der zweiten (angeredeten) Person: ｾ＠

ementuk = "Du!" Schon hieraus erhellt, dass alles Folgenue ein P.\Il-
eO'"jTicus auf den dargestellten Pharao sein soll. Die wörtliche üeber-

s:tzung der betreffenuen 10 Coll. lautet: "Du bis Ra (der Sonuengott) 

dein Aufleuchten ist wie das seinige. Du erscheinst ( 8 g) wie Ra den 

Edlen (Freien: ｰｾＬｾ｣Ｎ＠ liber ingenuus). Dein starkes ＺＺＵ｣ｨｬ｡｣ｨｴｬＺｩ｣ｨｾｶ･ｲＺ＠

wirft nieder die neun Völker, während du mildgesinnt bist gen he ml 

(Aegypten) das unter dem Siege deiner Tapferkeit (sicher) ist. l\Ienthu 
(der Kriegsgott) hat durchdrungen deine Glieder; deine Hathschläge 
·sind trefflich, deine Entwürfe verwirklichen sich. Es fand für gut 

Amon selber, zu geben sein ｅ｢･ｾ｢ｩｬ､＠ in das Land JIerat ＨｉｉＭｔｩＭＮｉｬｖＨＡｉｾＧ＠

= Aegypten). Du bist sein Sohn, den sein Herz liebt, ein wohlthätiger 

27) Vergl. meine akau. ALh. "Die Sotbis unJ Siriusperioue." 
28) Birch: Inser. in thc hieratic and demotic charactcr pI. I u. IV. 
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Fürst m Anu-asu (Hermonthis), em Hapi ｒｩｩＢｦｾ＠ (Nil) [der sich er-

giesst] wie ein ｌＳｪｾ＠ qeb Ｈｾ＠ Krug zu Gussopfern). Du bist Ra, deine 

Emanation ist seine Emanation, deine Dauer ist seine Dauer. Du bist 

der Sohn Amons, entsprossen seinen Gliedern. . Er gibt Dir [desshalb] 
die Dauer des Ra, die Jahre des Turn (Abendsonne), die Siege (Stärke) 
des l\Ienthu in Oas·t (Theben), die Königsherrschaft des Horus [an der 

Spitze der Lebenden], die Dauer des Ra am Firmamente. Er gibt dir 
die Königsherrschaft , er gewährte dir den grossen Wasserumfang 

(ellen-ur l\1ittelmeer) und das grosse Becken (rer-ur Rothes 1\1eer) unter 
deine Sohlen, Herr der beiden Gegenden Xeferkerasotepenra, Sohn des 

Ra, Herr der Diademe, Ramessu ＺＺＮ｜ｉ･ｾｩ｡ｭｵｮ＠ - chamoas, lebenspendender, 
wohlgefälliger Fürst in der Eigenschaft eines Königs wie Horus .... 

der ｡ｵｦｲｩ｣ｨｴ･ｾ＠ das Land durch seine trefflichen Verfügungen, der rnäch- . 

tige Kämpfer, welcher kennt seine Tapferkeit als Sutech (Set, Baal); 
sein Zorn [wüthet wider die Feinde]; der kräftige Stier, dessen Klaue 

(sie ［Ｚ［Ｚ［Ｚ［Ｚ［［Ｚｾ＠ annet-f ('Hit! pollex pedis) auf den Häuptern der Fremd-
ｎｖｖｖｖＧＮｾ＠

völker lastet; dessen Ruhm (Brüllen?) vernommen wir(l CE um ('.MI 

cognoscere) vom ganzen Erdkreise';. Der Hest ist zerstört. 

Man sieht, wie die Bestandtheile der königlichen ｾ＠ am e n in diesen 
PanegYl'icus musivartig verwoben sind; alle Texte wimmeln von solchen 
Accommodatiol1Em 2\J). Dies ist hier von einiger Wichtigkeit, weil wir 

daraus wohl schliessen dürfen, dass auch Ha p i-Nil zu den Xarnen des 
I\önigs gehörte. 

% 
ｾ＠
ｾ＠

Leider ist unmittelbar hinter Ha p i eine Textlücke , aus der nur 

erkannt werden kann; das Haum verhältniss erfordert die Ergänzung 

'\/ " q nu "unser . Diese Ausdrucksweise schwebt nicht in der Luft; ich 
111 

habe sie bei einer früheren Gelegenheit 30) aufgezeigt in dem Satze: 

"Wohlgestimmt ist das Herz des Königs (wegen der Vortrefflichkeit der 
Tempelbauten) und er bekommt alsdann die 'Yahrheit zu hören aus 

29) Vergl. meine ..:\.bh. hi der Zt. DJIC 18i5 "Der grosse Sesostristelt von Abydos." 
SO) "Altägyptische Lehrsprüche" - Pap. Leydens. L 340, III, 11). 
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jeder Kehle (?): ］Ｚｉｾｏ＠ ｾ＠ 4\ ｾＬＷｰ＠ ｾ＠ "Er ist unser Was s er, unser 

Grün; wer ist es sonst, der uns fern hält das Verderben ?" Da dieser 

Text ebenfalls dem Zeithorizont unseres Königs Ramses IX. angehört, 

vielleicht unter seiner Regierung geschrieben und auf seine Person be. 

züglich ist, so erhält meine Vermuthung in Betreff der Ergänzung des 

Panegyricustextes zu Hapi-nu "unser Nil" eine kräftige Unterstützung. 

Uebrigens würde, .da jedenfalls ein Plural nach Hapi folgt, die Lücke 

auch mit g ausgefüllt werden können, doch würde dann das gewöhn. III 

liche Deutbild ｾｾ＠ fehlen. 

Auch hinsichtlich des Beiwortes, welches dem Hapi in obigem 

Texte gefolgt sein muss, führt die Analogie sonstige!' Inschriften auf 

die ziemlich sichere Ergänzung durch ｊｾ＠ ba sc h ｂｾｉｄ＠ exonerare, 

oder ｾｾ］＠ du-um ･ｷｯｾ･Ｇａ＠ inundare submergere. Hierüber ein <::::::> ｾ＠ MIWV\ 

l\Iehreres im nächsten Abschnitte an lässlich des Doppelnamens 'Pa,llEüall 
lovßaool'j. 

Erwägt man, dass die beiden Würdenträger vor Hamses IX gleich. 
sam als Vertreter der ganzen Beamtenwelt, ja des gesammten Volkes 

auftreten, so hindert nichts anzunehmen, dass der Anlass zu dieser Auf-
wartung ein feierlicher war. Dies ergibt sich auch aus der Anbringung 

der rot he n Linien neben den schwarzen, nicht als 00 r r e c t ur, wie 

Birch meint, sondern zur Verschönerung und um die Farbenpracht des 
Originals nachzuahmen. Denn dass diese Kalkplatte bloss eine 00 pie 

für Privatzwecke darstellt, beweist sowohl das dünne l\Iaterial (Kalk-
steinplatte) als die geringen Dimensionen (2 Ellen Breite, 1 Elle Höhe). 

Welche Staatsaction lässt sich nun aber besser mit dem "Hapia• 

Namen des Königs Ramses IX vereinigen, als eben die Beilegung dieses 
Epoche-Namens von Seiten der Würdenträger? Wenn es sich dazu 
herausstellen sollte, dass dieser Pharao sich wirkliche Verdienste um 
die Oanalisation des Landes erworben hatte, wie Diodor angibt, so war 

auch ein pr akt i s ehe r, nicht bloss ein ehr 0 n 010 gis ehe r Beweg-
grund hiebei bestimmend gewesen. 

>-. '<-. -', • _ • ｾ＠ .'.. • •• :,. __ ｾ＠ ＮﾷＭｲｾＢＢＭＭＭﾷﾷ｟ﾷＧＭＭﾷﾷＢ｟ﾷＭＭﾷｾﾷﾷﾷ＠
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Zum Glücke bietet dieselbe Publication des British Museum ein 
ähnliches kleilles Denkmal, leider! ebenfalls stark zerstört, welches Birch 

so beschreiut: "PI. IV Nr. 5622. A fragment of calcareous stone, Oll 

whicl!" is traced the figure of a crocodile facing to the right. The ten 
lines of hieroglyphs inscribed above it are a portion of the address of 

a deity (probably Sebak, of whom a crocodile was the living emblem) 
to some monarch of the 19 th or 20 th dynasty". So weit der berühmte 
Verfasser vom Brit. Museum. 

Zuvörderst ist es ein Irrthum zu glauben, dass das Krokodil, als 
Emblem eines Gottes, den König anrede. Denn hiezu passt die Rich-

tung nicht, welche ganz die der Textcolumnen selbst befolgt. Daher 

kommt es, dass der Namen des Königs zuletzt folgt, also geradezu ent-
O'eO'enO'esetzt der ersten Kalksteinplatte, deren Oolumnen von links nach 000 

rechts fortschreiten. Die Kalksteinplatte auf pI. IV. bildet also gleich-
sam einen Verso zu diesem Uecto. 

Süuann brauchen wir den König nicht so unbestimmt zu lassen, 

wie ßirch gethan hat. Denn obgleich lin. 10 nur ｾｾ＠ "Sohn des 

Sonnengottes, Herr der Diademe", die gewöhnliche Einleitung des 
Hauptnamens , auf der Platte erhalten ist, so zeigt doch der Titel: 

fti1gc::=lill. "wohlgefälliger Fürst in der Eigenschaft als König", 

der uns identisch auf der vorigen Platte begegnet ist, dass es sich 
wieder um Ramses IX' handelt. 

Leider! ist der Anfang ganz und die 0011. 1 und 2 grösstentheils 
abrtebrochen oder verwischt. lndess zeigt der Fuss von lin. 1 deutlich o 

ｾｊ＠ clieper "es ereignete sich". Von lin. 2 ist ebenfalls nur das unterste 
<=> 

Stück erhalten und sicher zu ergänzen zu ｾＱＺＱ＠ TaoalJlt, woher der 

Name fhf/3m (Plural). Dies ist um so sicherer, als weiterhin (lin. 7) 
die Verdienste des Königs um die Bewässerungs-Anlagen dieser Stadt 
erwähnt sind. Auch die vorige Platte ist ein thebanisches Denkmal. 

Von der dritten Oolumne an wird der Zusammenhang herste11bar: 
Der Uraeus und die Kronen a11 sind auf dem Haupte unseres Oberen, " .. des lieblich anzuschauenden. Die Verdienste Seiner l\Iajestät - moge 

er leben, heil und gesund! - bleiben fort und fort, im Hause Am 0 n ' s, 
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Süuann brauchen wir den König nicht so unbestimmt zu lassen, 

wie ßirch gethan hat. Denn obgleich lin. 10 nur ｾｾ＠ "Sohn des 

Sonnengottes, Herr der Diademe", die gewöhnliche Einleitung des 
Hauptnamens , auf der Platte erhalten ist, so zeigt doch der Titel: 
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ｾｊ＠ clieper "es ereignete sich". Von lin. 2 ist ebenfalls nur das unterste 
<=> 

Stück erhalten und sicher zu ergänzen zu ｾＱＺＱ＠ TaoalJlt, woher der 

Name fhf/3m (Plural). Dies ist um so sicherer, als weiterhin (lin. 7) 
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Von der dritten Oolumne an wird der Zusammenhang herste11bar: 
Der Uraeus und die Kronen a11 sind auf dem Haupte unseres Oberen, " .. des lieblich anzuschauenden. Die Verdienste Seiner l\Iajestät - moge 

er leben, heil und gesund! - bleiben fort und fort, im Hause Am 0 n ' s, 
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d .1 l' -t des .. halb Rein li e ben der Vater. Er gewährt dir er geworuen ｾ＠ ｾＮ＠ . -: 
. I Z 't I 1\'0" nl' (J' beider Gen'enden eIne Permanenz lD der Herr-eIne ang-e el aso 0' 

I f · ｾ］ｯｯｯｾＱｾｃＺＺ］ｆｮｾｯｾｾｾｏＺ＠ Es verbleibt das Wasser des 
sc la t, ｾＮｊｖｖＮＢ＠ ｾｾＮｕ＠ ｾ＠ "7'71' ｾ｣ＺｊＮＡｗＮＡＮＱｩＱｬ＠

Vt.f'\IV'tN""""""'" '.::.J ...-----..../'r:11 ft.. 

Nils dauernd auf der Höhe ｾｲｨ｡ｬ｢＠ der Sitze ＨｏＺＳｴＭｔｨ･｢･ｾＩＮ＠ Dein Name, 

d bl 'bt dessbalb (ebenfalls) in den SchrIften des Herrn er grosse, ver el . . 
von Hemennu (Ascbmunein oder Hermopolis) zur ｾｵｾｲｬ･､･ｮｨ･ｬｴ＠ des wohl-

f"ll' F" t l'n seiner Eirrenschaft als homg, welcher schafft ge algen urs en :0 

Memnonien in 0 a s' t (Theben) S. d. Sonne Herr der Diademe [Ra-

messu Meriamun ChamoasJ". . 
Man sieht, dass dieser Text in allen Stücken dem vorIgen ｾｮ｡ｬｯｧ＠

Üit; spezielle Beachtung verdient der ｷｯｨｬ･ｲｨ｡ｬｴ･ｾＮ･＠ ｾｮ､＠ ganz tllchere 

Passus über die Ver ans tal tun g die ses K 0 n 1 g S , das s ,d a s 

N . 1 . h f deI' II 0" 11 ein n e r haI b der T heb ais h 1 e lt. 1'1 wasser SlC au , 

I . ｾ＠ t h" t l'cht zu den ban'lIen Phrasen, sondern beZeichnet )leser oa z {Te 01' n" , 
ein ｢･ｳｯｮ､･ｲｾｳ＠ Yenlienst um die Callalisation der Thebais, wemgstens 

f 1 0 t 't d ＧｾＱＧＱｾ＠ Ｇｾｵ｣ｬｬ＠ die Verheissunn' der Fortdauer seines au (er s seI e es _,:s. ｾＮｾ＠ 0 

dessfalsigen ｾ｡ｭ･ｮｳ＠ "Nilischer" in den Schriften des ￤ｧｹｾｴｩｳ｣｢･ｮ＠ Hermes 

(Duhuti Thoth) hat sich erfüllt. Denn mit gutem GeWIssen erkennen , . , 
wir jetzt in ihm Diodor's NEI ｩＮｅｖｾＮ＠

Es bleibt noch das gros se 1\ r 0 k 0 d i 1 zu erklaren, welches unter-

halb der Textcolumnen von 2-10 in der Schriftricbtung liegt. ｄ｡ｾｳ＠

vom Gotte Sebak lrter keine Rede gehalten winl, wie Birch meint, hat 

der Text selbst gelehrt. Eher ist es der angeredete Theil, resp. ､ｾ＠ der 

Panegyricus dem Könige gilt, so bat das Kr?kodil eine emblematIsche 

BeziehuJ]O' zu diesem. Aber welche? 
o 'v . ) 

Plutarch (de Is. et Osir. c. 75) sagt: ｬｾｬＬｘＰＱＧｔ｡＠ Si ＨｵＱｾ＠ oi ｘＧＩＨＩｘｾｾ＠ ｾｬｬＮｏｬ＠
, \' < / 1 • / .... N ｾ＠ .... 0 a ° v r ° v (' I W (j l I' 7 I X To!.'eJIJ', xcu TOCaVTCI.I; l/,lIf(JaI; fXI.f7TOVOlJl, ,. "" ｾ＠ ,. ." ,:> 

1 " , ... - (\ - " , W T 0 l' i a 1. t fl'laVT()V; 01 uaXQoTCl.TOJ' ｓｗＱＧｔｦｾＬ＠ 0 TOJI' ,ll-ET(!WJ nQ . 

\ \' > , / DI'e ｋｲｯｬｾｯ､ｩｬ･＠ leeren 
T () i' f:: :I f(H Ta () v (HO' lall Q a r,Ll aT E V 0 tH. JI ° I ｾＮＢ＠ '" b 

(iO Eier [jeden Tag eines] und brüten sie in ebenso viel Tagen aus; 

O'erade so viele Jahre leben die am längsten Lebenden 31
); o 

3I} cf. IIeroJüt I IG3 ,,' A(!/,w,a."lJlIO" Fürst ,on T«(jrr,rmo, (auf KJC(!Jlo.?) if3iw(ff 

" 0 (f, "(C j i Y. « r (JJ' (frlj). 
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welches das erste der Zeitmasse ist für dieJ'ellirren welche 
o , 

sich mit elen Himmelserscheinuugen beschäftigen." 

Diese Stelle ist von principieller Wichtigkeit für die ägyptische 

Chronulogie: 120 Jahre beträgt eine ｾｉｯｮ｡ｴｳｶ･ｲｳ｣ｨｩ･｢ｵｮｧ＠ des Wandel-

jahres im Verhältniss zum festen Sothisfrühaufgange. Ich habe längst 

Ｈｾｉ｡ｮ･ｴｨｯ＠ p. 72) die ｨｩ･ｲｯｧｬｹｾｨｩｳ｣ｨ･＠ Schreibung für diesen Zeitkreis er-

mittelt: es ist ｴＳｉｾｾｾＺｾ＠ banti, Dualform von ban, wie oben ｃｾｵＩｏｾｬ＠
und ｯＭＮｲｬ｜ｵＩｏｾＧ＠ von 80P und uan. Xun wird aber dieso Gruppe ebenso 

bäufig mit dem Delltbilde des KrokocliIs getroffen: 8 '(tr ｑｾ＠ oder bloss 
ｒＢＢＢＢＢＬ｜｜ｾ＠

::: lIanti 3'.!.). In der gros,sen Inschrift von. Siut 33) steht co1. 2: 

ｾｾ＠ n ｾ＠ ｏ］ｾ＠ ｾｴ［ＢＢ＠ woraus allenfalls der Schluss abon'eleitet werden ｾ＠ ｦＧｌＮｾｾ＠ I 111 ｾｾＺｵｪｬ＠

könnte, dass aucb auf IInsrer ｋ｡ｬｫＺＺＩｴ･ｩｾｰｬ｡ｴｴ･＠ unter dem einen Krokodil 

noch ein anderes zu denken wäre, das durch den Bruch des Denkmals 

ver::ichwunden ist. Auf jeuen Fall versinnbildlicht uas Krokodil hier 

den erforderlichen Zeit begriff 34), und da wir hoffentlich von der 

Epochenhaftigkeit Hamses IX. durch obige Beweise überzeugt worden 

sinu, so steht nichts im Wege, das Krokodil lwnti al::l emblematische 

Schreibung jener Zeitperiode lmnti zu betrachten, die im Turiner 

Königspapyrus ueutlich auf 120 Jahre bestimmt ist, da dort 19 solcher 

Monat::iverschiebungen = 2280 J. gesetzt sind, wie zuerst Hincks ver-
muthet hat. 

\\' e1111 es befremuen sollte, dass auf beiden lJisher besprochenen 

Kalkf>teinplatten del' Gott Am u 11 die Hauptrolle spielt, ::)0 ist. daran 

nicht bloss der Beiname des Königs Meri - A m u n (Mia,lIoiw) "Lieb-

ling des Amon" Schuld; auch nicht der Umstand, dass Amun der 

Hauptgott Thebens und der dortigen Triade war, sondern eine eigen-

thümliche Beziebung dieses Gottes zn dem Tempel, worin das Jahr mit 

3f,5 Tagen dargestellt war. Illuem ich der Kürze wegen auf Diodor 

I '10, [)O verweüe, citire ich nur eine Papyrus-Legende 3b): 

32} Todt. c. 145, 2i; 142, lia, 
33) ｾｬ｡ｲｩ･ｴｴ｣Ｚ＠ ｾｉｯｮｮＮ＠ divers pl. 1. 
34) VergJ. meinen "Horapollon" am Schll1sse. 
35) :Jlariettc: Papyrus egyptiens - Boulaq, I pI. 34, e-g, 1. Der Schriftcharakter passt für die 

XX. Dyn. 
ｾ｢ｨＮ＠ tl.I. Cl. tl. k. Ak, d. Wiss. XIV. Bll.lI, dbth. 4 
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d .1 l' -t des .. halb Rein li e ben der Vater. Er gewährt dir er geworuen ｾ＠ ｾＮ＠ . -: 
. I Z 't I 1\'0" nl' (J' beider Gen'enden eIne Permanenz lD der Herr-eIne ang-e el aso 0' 
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Vt.f'\IV'tN""""""'" '.::.J ...-----..../'r:11 ft.. 

Nils dauernd auf der Höhe ｾｲｨ｡ｬ｢＠ der Sitze ＨｏＺＳｴＭｔｨ･｢･ｾＩＮ＠ Dein Name, 
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f"ll' F" t l'n seiner Eirrenschaft als homg, welcher schafft ge algen urs en :0 

Memnonien in 0 a s' t (Theben) S. d. Sonne Herr der Diademe [Ra-

messu Meriamun ChamoasJ". . 
Man sieht, dass dieser Text in allen Stücken dem vorIgen ｾｮ｡ｬｯｧ＠

Üit; spezielle Beachtung verdient der ｷｯｨｬ･ｲｨ｡ｬｴ･ｾＮ･＠ ｾｮ､＠ ganz tllchere 

Passus über die Ver ans tal tun g die ses K 0 n 1 g S , das s ,d a s 

N . 1 . h f deI' II 0" 11 ein n e r haI b der T heb ais h 1 e lt. 1'1 wasser SlC au , 

I . ｾ＠ t h" t l'cht zu den ban'lIen Phrasen, sondern beZeichnet )leser oa z {Te 01' n" , 
ein ｢･ｳｯｮ､･ｲｾｳ＠ Yenlienst um die Callalisation der Thebais, wemgstens 

f 1 0 t 't d ＧｾＱＧＱｾ＠ Ｇｾｵ｣ｬｬ＠ die Verheissunn' der Fortdauer seines au (er s seI e es _,:s. ｾＮｾ＠ 0 

dessfalsigen ｾ｡ｭ･ｮｳ＠ "Nilischer" in den Schriften des ￤ｧｹｾｴｩｳ｣｢･ｮ＠ Hermes 

(Duhuti Thoth) hat sich erfüllt. Denn mit gutem GeWIssen erkennen , . , 
wir jetzt in ihm Diodor's NEI ｩＮｅｖｾＮ＠

Es bleibt noch das gros se 1\ r 0 k 0 d i 1 zu erklaren, welches unter-

halb der Textcolumnen von 2-10 in der Schriftricbtung liegt. ｄ｡ｾｳ＠

vom Gotte Sebak lrter keine Rede gehalten winl, wie Birch meint, hat 

der Text selbst gelehrt. Eher ist es der angeredete Theil, resp. ､ｾ＠ der 

Panegyricus dem Könige gilt, so bat das Kr?kodil eine emblematIsche 

BeziehuJ]O' zu diesem. Aber welche? 
o 'v . ) 

Plutarch (de Is. et Osir. c. 75) sagt: ｬｾｬＬｘＰＱＧｔ｡＠ Si ＨｵＱｾ＠ oi ｘＧＩＨＩｘｾｾ＠ ｾｬｬＮｏｬ＠
, \' < / 1 • / .... N ｾ＠ .... 0 a ° v r ° v (' I W (j l I' 7 I X To!.'eJIJ', xcu TOCaVTCI.I; l/,lIf(JaI; fXI.f7TOVOlJl, ,. "" ｾ＠ ,. ." ,:> 

1 " , ... - (\ - " , W T 0 l' i a 1. t fl'laVT()V; 01 uaXQoTCl.TOJ' ｓｗＱＧｔｦｾＬ＠ 0 TOJI' ,ll-ET(!WJ nQ . 

\ \' > , / DI'e ｋｲｯｬｾｯ､ｩｬ･＠ leeren 
T () i' f:: :I f(H Ta () v (HO' lall Q a r,Ll aT E V 0 tH. JI ° I ｾＮＢ＠ '" b 

(iO Eier [jeden Tag eines] und brüten sie in ebenso viel Tagen aus; 

O'erade so viele Jahre leben die am längsten Lebenden 31
); o 

3I} cf. IIeroJüt I IG3 ,,' A(!/,w,a."lJlIO" Fürst ,on T«(jrr,rmo, (auf KJC(!Jlo.?) if3iw(ff 

" 0 (f, "(C j i Y. « r (JJ' (frlj). 
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welches das erste der Zeitmasse ist für dieJ'ellirren welche 
o , 

sich mit elen Himmelserscheinuugen beschäftigen." 

Diese Stelle ist von principieller Wichtigkeit für die ägyptische 

Chronulogie: 120 Jahre beträgt eine ｾｉｯｮ｡ｴｳｶ･ｲｳ｣ｨｩ･｢ｵｮｧ＠ des Wandel-

jahres im Verhältniss zum festen Sothisfrühaufgange. Ich habe längst 

Ｈｾｉ｡ｮ･ｴｨｯ＠ p. 72) die ｨｩ･ｲｯｧｬｹｾｨｩｳ｣ｨ･＠ Schreibung für diesen Zeitkreis er-

mittelt: es ist ｴＳｉｾｾｾＺｾ＠ banti, Dualform von ban, wie oben ｃｾｵＩｏｾｬ＠
und ｯＭＮｲｬ｜ｵＩｏｾＧ＠ von 80P und uan. Xun wird aber dieso Gruppe ebenso 

bäufig mit dem Delltbilde des KrokocliIs getroffen: 8 '(tr ｑｾ＠ oder bloss 
ｒＢＢＢＢＢＬ｜｜ｾ＠

::: lIanti 3'.!.). In der gros,sen Inschrift von. Siut 33) steht co1. 2: 

ｾｾ＠ n ｾ＠ ｏ］ｾ＠ ｾｴ［ＢＢ＠ woraus allenfalls der Schluss abon'eleitet werden ｾ＠ ｦＧｌＮｾｾ＠ I 111 ｾｾＺｵｪｬ＠

könnte, dass aucb auf IInsrer ｋ｡ｬｫＺＺＩｴ･ｩｾｰｬ｡ｴｴ･＠ unter dem einen Krokodil 

noch ein anderes zu denken wäre, das durch den Bruch des Denkmals 

ver::ichwunden ist. Auf jeuen Fall versinnbildlicht uas Krokodil hier 

den erforderlichen Zeit begriff 34), und da wir hoffentlich von der 

Epochenhaftigkeit Hamses IX. durch obige Beweise überzeugt worden 

sinu, so steht nichts im Wege, das Krokodil lwnti al::l emblematische 

Schreibung jener Zeitperiode lmnti zu betrachten, die im Turiner 

Königspapyrus ueutlich auf 120 Jahre bestimmt ist, da dort 19 solcher 

Monat::iverschiebungen = 2280 J. gesetzt sind, wie zuerst Hincks ver-
muthet hat. 

\\' e1111 es befremuen sollte, dass auf beiden lJisher besprochenen 

Kalkf>teinplatten del' Gott Am u 11 die Hauptrolle spielt, ::)0 ist. daran 

nicht bloss der Beiname des Königs Meri - A m u n (Mia,lIoiw) "Lieb-

ling des Amon" Schuld; auch nicht der Umstand, dass Amun der 

Hauptgott Thebens und der dortigen Triade war, sondern eine eigen-

thümliche Beziebung dieses Gottes zn dem Tempel, worin das Jahr mit 

3f,5 Tagen dargestellt war. Illuem ich der Kürze wegen auf Diodor 

I '10, [)O verweüe, citire ich nur eine Papyrus-Legende 3b): 

32} Todt. c. 145, 2i; 142, lia, 
33) ｾｬ｡ｲｩ･ｴｴ｣Ｚ＠ ｾｉｯｮｮＮ＠ divers pl. 1. 
34) VergJ. meinen "Horapollon" am Schll1sse. 
35) :Jlariettc: Papyrus egyptiens - Boulaq, I pI. 34, e-g, 1. Der Schriftcharakter passt für die 

XX. Dyn. 
ｾ｢ｨＮ＠ tl.I. Cl. tl. k. Ak, d. Wiss. XIV. Bll.lI, dbth. 4 
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ｾｾｾｾｾｾｾｾｾｾｾｾＬｍｍｍ＠ ｬｊＱｾＬｾ＠ ＳｇＩｾｾｧＱ＠ r ｾｾｽｧｬ＠
"Mögest du rufen die :165-heit von Göttern zur Hechten del'n 

, ZUr 
Linken dein"! Dem Contexte zufolge kann der angeredete Gott nur 

.Amun sein. Da nun laut unseres zweiten Kalksteintextes Ramses IX. im 

ｈ｡ｾｳ･＠ ａｾｯｮｳ＠ Etwas ｴｾｬ｡ｴＬ＠ so ｫ￶ｮｮｴｾ＠ die astromische Darstellung ge-
mell1t sem, von der DlOdor I. 49 weltläufig spricht. 

Der Epochenköllig Pa,uw01j iovßaaalj. 

.. Wenn aus der eben ｧ･ｦ￼ｨｲｴｾｾ＠ .Untersuchung die Ueberzeugung ge-
schopft werden muss, da!Ss der hOlllg Rumses IX. dem ihm VOll Diodor 

beigelegten Beinamen Nfl).EV!" in der That vollständig ｡､｡ｾｱｵ｡ｴ＠ ist so 

handelt es sich nunmehr darum, die ägyptische Namensform ｡ｵｳｦｩｾ､ｩｏＧ＠

ｺｾ＠ machen, welche dem griechischen NElJ..EV!" entspricht, und ｺｾｧｬ･ｩ｣ｨ＠

mit dem Hauptnamen Ramessu verbunden auftritt.. Wie schon oben 

bemerkt, ist bei Manetho in seiner Königsliste die XX:. Dynastie zu 

welcher Ramses IX. jedenfalls gehört, nur summarisch angegeben , 'also 
das Gesuchte nicht zu finden. 

Aber wir erinnern uns zu guter Stunde, dass :\Ianetho auch das 

Buch der Sothis" ｊｊ｛￟ｩＮｯｾ＠ ｔＱｩｾ＠ ｾｗＬＹＧｅｗｾＧ＠ geschrieben hat. Dieses ｬｾｩ､･ｲ＠
ｳｾｭｾｴ＠ ､･ｾ＠ zu?ehörigen Liste verloren gegangene Werk musste haupt-
sachlIch dIe hpochenkönige enthalten. Zum Glücke hat uns die 

Sothisliste oder der Kanon des Syncellus eine ziemliche Anzahl dieser 

werthvollen Haltpunkte der Chronologie gurettet und überliefert, wie 

man sich aus meiner "Aegyptischen Chronologie" auf Schritt und Tritt 

überzeugen wird. Ich lenke die Aufmerksamkeit des Le:sers zunächst 

auf die Nummern 18-24, in denen auch Lepsius 37) längst Köniae der 
XX D +' 0 
< • ｹｮ｡ｾｾｬ･＠ vermuthet hat. Unter diesen 7 Namen ist es Nr. 23: 
ｐ｡Ｎｬｉｗ｡ｬｾ＠ lovßaa01j, der zumeist unsre Beachtung fordert, da er Jen 

urkundlIchen Beweis für Ramesses IX. NU),EV',; in erwünschtester \\' eise 
darbietet Denn das" '''I'r <1:J ｾ＠ <j) ｾ＠ .. 

• c ..,.. all Eam, zu a/ff:amlt,,' erganzen müssen, wie 

36) Das Prototyp dieses E:l ist u cl tr I . h' . . . ｾＮ＠ n eu Je J, NVVwI IIIter samahll (wT.urtz) abundat. 
3/) Ue?er ,he Manethon. Bestimmung des Umfangs der ￤ｧｹｰｴｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Geschichte p. 20;;; :2. Vgl. 

meInen Manetho p. 22. • 

_----------__ ＮｴｾＭＮＭ ... 

1)--, 
sonst von Manetho die Urform Ramessu graeeisirt ist, lehrt ein Blick 

auf Verschreibungen wie ｮｯ［ｾｘｏＨｊＱＨｦｲｩｬＢｔ＠ Ilg statt. lJuXXO!!f',; 2:u."["nlg in der 

:XXIV. DYllaRtie. Damit will ich aber nicht behaupten, dass der Bei-

name allellfalls ＲＺｯｶＨｾ｡￼｡ｉｘｲＬＬＧＩ＠ gelautet habe, obschon sich diese Form 

ägyptisch durch ｾ＠ Slt Ｈ｣ｯｾＧ＠ facere) ＬｾＺＺ［ｯｨｮＢ＠ rechtfertigen liesse. rieJ-

mehr erfornert der Anlaut dieses Beinamens als Element ein Sigma 

lunatum c, damit uie ｗ･ｧｬ｡ｳｾｵｬＱｧ＠ dieses c am Schlusse VOll <Pu.,llwoi"j 

erklärlich werde. Die Correctnr - denn eine solche ist unumoänalich o 0 , 

da ägyptische Wörter überhaupt nur höchst selten mit i'ov beginnen -

ergibt sich von selbst, wenn wir statt j ein <]I ansetzen, welches mit 

j un vOl'kennhare Aehnlichkeit. besitzt. Der Beiname lautete also ur-

sprünglich ＼｝ｊｯｶ￟｡Ｈｦ｡ｾ＠ ouer <]JoP/Jaaa%;), und da wegen des unmittelbar 

folgenden {ni n/ ,,;)9 Jahre" wieder ein c lunatum ausgefalien ist, in 

vollständiger Form Ｈ｢ｯｴＧ￟｡｡｡ｬＺｾ＠ oder Ｈ｢ｯｦｬＬＧｾｵＮ｡ｯｾｲ［Ｎ＠

Was nun die er:-ste :ciylue betrifft, so ist dies (}I, die aspirirte 

Ｈｭ･ｭｰｨｩｴｩｾ｣ｨ･Ｉ＠ Art den bestimmten Artikel zu schreiben. Ich erinnere 

der !\:ürze wegen au den König Phynezem !. lund (11.) <leI' XXI, der 

bei l\lanetbo als (j'()vow'or;, Ｈｆｵｶ｡ｻＱＧｉＱＧｾＬＮ＠ ＧｆｵｴｾｦＱＧｯ＼［＠ statt (}luv1'friljr; figurirt. 

l\Iit Hinzunahme i on ｑｾａ＠ ((ur Ｌｾｾ＠ fluvillS, ｾｩｬｵｳＬ＠ ent:steht Plt-aur 

= Ｈ｢ＨＩｾＩＮ＠

Wa:'> den ｓｴｾｩ＠ .... m des Beinamens -/laaül7(r;) betrifft, so haben WH' 

in nücksicht auf die einzige Yar. ￟ｵＮ｡ｩｩＨｾＩ＠ ein Analogon in dem bekann-

ten Ｈｲｸ｡ＨＯｊｾＬ＠ dessen ächtere Form in ＨｲｘｏｬＧｏ｡｣ｵｾ＠ vorliegt, wörtlich ent-

sprechend 'der Uebersetzung ßu.oti.flg 7l0f,H{N:g: T ｌＱｊＱＡｨｬｩＡＺｾＫ＠ 1? I ｾｊｂｉｊｬｉ＠
h!lqu-schasll. Wir müssen also für ￟｡｡ＨｦｾＭｲ［＠ ein dem kopt. ￟ｾｉｄ＠ exonerare 

laxare zu Grunde liegendes Prototyp erwarten. 

In der That bezeichnet dieses Verbum, welches im Todtenbuch 

JC3Cl 
Pap. med. 99, ult. il1itio u. 93, G unter der Gestalt loooop 

basch, Im letzteren lJeispiele als Synonymon von ｾ＠ 1? /oop q({U ｈｾ＠

vomitus auftritt, sehr häufig die Thätigkeit des hochangeschvv'ollenen 

und sich über seino Ufer ergiessendell Nilflusses. Es wird ein 

1,' . I .. Ulll dl' e"e '1'11e" I' " zu erhärten. In den Nil-elllziges )elspH: gellugen, .,., .., 
4* 
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) beginnt die Aufzählung gewöhnlich mit dem Katarrakt bei 

Syene oder Elephantine, wo auch die heiden QuellIöcher des Herodot 
Ll ｾ＠ 8 --1J "N<N\I<. K(!CUCfI und Jl[ci)({l zu 

］Ｘｾｾ＠ JJIll-hapi. 
suchen sind, d. b. ｾＰＬＹｊｾ＠ r rA Qer-ltapi und 

NlMMRg ) ! Auch sonst wird, z. B. in der Inschrift der 

Stele von Kuban, wo es sich um die Erbohrung eines Wüsten brunnens 

handelt, der reichliches Wasser ergoss, ein Vergleich mit den beiden 

qer-ti von Ll ｊｾ＠ (oder ｾ＠ qebh), d. h. dem Katarrakt angeknüpft. 

Nun ist es doch jedenfalls bemerkeuswerth, dass dje erste aller 

Legenden lautet: "Er führt dir vor das Doppelqerti (von Takenes == Ku-

bien) mit seiner Wasserfülle ｾ＠ ｪｾｎｖ｜ｍａ＠ ｾｊｩ＠ indem es sich ausgiesst 

ＨＮＦｾｗＩ＠ für deine Person." Wenn nun an diesen Stamm ＮＦｾｉｄ＠ ein ab. 

leitendes ｾ＠ ｾ＠ i angesetzt wird, so entsteht der Begriff Nui.tLll,; Nui.cvo; 

Niliacus, besonders da der Artikel pli. + aur vorn antritt. Ich bin also 

ｾ･ｲ･｣ｨｴｩｧｴＬ＠ die ursprüngliche Legende der Denkmäler und .i\1anetho's: 

Papwaijg ｣ｊｾｯＨＡ￟｡Ｈｊｭｽ［＠ mit des Diodortl Epochenkönig ｊＮｙｦｬｩＮｈｾ［＠ identisch 

zu, finden. Die Lesart ＨＯｊｯＨＩＱＳ｡ＨｊｭｾＧ［［＠ P-aur-basclti führt zu <bo()ßaf.' und 

ｬｬｯＧＩＮｶ￟ｯｾ＠ (Der Troer </Jo(!/3w;, Vater des '/i.l UJ'f v:,' , war der LieblinO" des 
cE ' 0 
'wwag Homer lliad. Z 490-491). Wenn nun dieser Beiname fest-

steht, so wird meine ohen anlässlich oer ersten Kalkplatte geäusserte 

Vermuthung, dass die Lücke nach Hapi (Nil) durch ｊｾ＠ basch zu er. 

gänzen sein dürfte, weil der Vergleich ß ｾ＠ Lj ｊｾ＠ wie ein Libatiol1skrug 

(oder der Katarrakt ?) unmittelbar hinter der Textläcko folO"t nicht sehl' 
0' 

gewagt. ･ｲｾ｣ｨ･ｩｮ･ｮＮ＠ Denn ein ähnl. ｾｩｬｴ･ｸｴ＠ 3V) lautet: ｾ］ｾ］ｾｾ＠ 1 
"Der LIbatIonskrug" oder "der I\atarrakt libirt deiner göttlichen Person". 

" ｹｾ＠ ferner dieser Doppelname ｣ｐ｡Ｎｵｷ｡ｩｩｾ＠ l]JO(Jßa(J(JJ:i,: aus l\Ianetho's 
::Sotlushste ｳｴ｡ｭｾｬ･ｮ＠ I?uss, welche besonders die E p 0 ehe n k ö ni geher. 

vorhob, so verdIent auch die beigeschriebene Hegierungszahl ,,39 Jahre" 

unsre vollste ｗ･ｲｴｨｳ｣ｨ￤ｴｾｵｮｧＮ＠ Ich habe oben streuO"stens erwiesen 
d R IX ., 0, 

ass amses . Nfll.W; 1205 v. ChI'. eine Deue ZählunO" seiner Re-

38) Dümichen: Recueil lIJ, p1. II. 
?9) DÜlIIichen I. 1. xcn. 

o 

29 

gierungsjahre begann, deren G. Jahr uns der Pap. Vindobonensil:i auf-

bewahrt 1.1at ... Also liegen Ｑｾ＠ Jahre vor und 21 Jahre nach der Epoche 

1205. 1I1,es fuhrt noth\\:en(hg zum.Jelhre 1185/4 v. Chr. als Todesjahr 

Hamses IX. Wenn es slCh nun zelgen sollte, dass er noch etwa ein 

halbes Jahr weiter gelebt und regiert hat, so wäre die Uebereinstim-

mung mit des Eratosthenes Ansatz für ｔＨＡｯｴ｡ｾ＠ (D.watg: 1184/3 eine voll-
ständige zu nennen. 

Diese Bedingung wird in erwünschter Weise erfüllt durch eine 

andre Nummer des Syncellischen Kanons. Ich muss nämlich voraus-

bemerken, dass der Fabrikant dieses späten Machwerks manche Posten 

der ächten Sothisliste l\Ianetho's zweimal aufführt, ja einen sogar drei-

mal, wie ich gleich nachher zeigen werde. Die gemeinte Nummer ist 
8 1'.1' . ,. I 0 ｾ＠ I, < '<U' I I 

5 : t"/UVW(,J/:; Hll v. UTOf; wrll l 0 7W(J .w'(Jrp II 0 i. v ß 0 g, ".d.).%(l.J/rY (lag 
J. I 1 :J() _\. I I , (, , 

Wlll(), I;}' uV(J(JfUf (P')(),llEJ10{;, ';1a(J l[J ({TiCJl Tml Jlr:l'{i.aoJ' aVJ/ Tjj cE).{vn 
' \ rt.. ']" .... 0 .. I 

,UfT(/. TI1I' (U.W(Jll' ()()UI.;,; %aTl,XI.!al :r1.wIW,lltJIUII. 

,Ich habe schon im ,)Ianetho" p. 25 gesagt: "In Betreff des 
ＨＧＩｏｖｗＨｊｬｾ＠ ist zu bemerken, dass er diesmal in richtifrer UmO"ebunO" 

o 0 0 

steht. Die beigefügte trojische Gleichzeitigkeit etc. 1183 v. ChI'. übrig." 

Nach Auffindung der Epochenkönige kann ich jetzt diese Bemerkung 

bedeutend verstärken. Denn warum hat denn Nro. 59, der unmittel-

bare Nachmann dieses ＨＭＩｏｖｗＨｊｉｾＺ＠ ':dSw/Jtf,' (lies ａｓｗｦＡＯｾ＠ AenPIC statt 

AOneIC) Ｈｾ＠ %a/. ＼ＯｾｏｖＨｊＨｬＮｊｉｏＺ［Ｌ＠ der doch kein anderer als Phynezem 1. von 

der .xXI. DYll. ist, wie die Umgebung lehrt, den bedeutsamen Namen 

ｾＯＮＹＭｗｦＡｉｲ［＠ oder vielmehr :'1/Jw(Jt<:,' oder ".d.SUf!ijf;? Dies ist nichts Anderes 

｡ｬｾ＠ ein mit ｾ＠ Q i von dem Xamen der Göttin und wgleich des dritten 

Monats der ersten Tetramenie gebildetes Adjectiv ｾｾｩｬｬｾｾｴＡｉｬ＠ Hathori 

(Ar{(!uV'iat05; Venereus) und bezeichnet die Epoche 10t)5 v. ehr., wo der 

Friihaufgang des Sothissternes am ersten Atllyr des ｗ｡ｮ､ｾｬｪ｡ｨｲ･ｳ＠ statt-

fand. Ich werde hierauf bei der Frage über die Zeit des Homer 
zurückkommen. 

Aber was ist mit den 50 Regierungsjahren anzufangen, welche 

diesem (jOVW'Jl5; beigeschrieben sind? Ich werde nachher zwei Beispiele 

aufzeigen, wo eine Vermehrung um 10 stattgefunden hat. Setzen wir 

also 40 Jahre, so ist deren Identität mit den 39 Jahren von No. 23 
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fand. Ich werde hierauf bei der Frage über die Zeit des Homer 
zurückkommen. 

Aber was ist mit den 50 Regierungsjahren anzufangen, welche 

diesem (jOVW'Jl5; beigeschrieben sind? Ich werde nachher zwei Beispiele 

aufzeigen, wo eine Vermehrung um 10 stattgefunden hat. Setzen wir 

also 40 Jahre, so ist deren Identität mit den 39 Jahren von No. 23 
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einleuchtend, da die ursprüngliche Zahl ｾＹ＠ Jahre 6 ·Monate ebenso_ 

wohl zu der einen als ZU der andern abgerundet werden konnte. 

Manetholl Rönio!;liste zeigt dieses Princip durchgehends. Folglich hatte 

RamBes IX. ｮ｡ｾｨ＠ dem 15. Juni 1184, wo die Jahre seines Nar.!bfolgers 

gezählt zu werden anfingen, noch {) bis 6 Monate weiter ｲ･ｧｩ･ｲｾＬ＠ und 

sein Tod träfe demnach mit dem November 1] 84 zusammen, wohm die 

bei Aei:ichylos Agalllemnoll v. 826 erhaltene Ueberlieferung von dem 

Ple'adenfrühuntergange zu führen scheint. Wenigstens ist diese Notiz 
J 'u' ｾ＠ u aus bes::;erer Quelle geflossen, als der Ansatz um le ,-,onnenweu e, der 

ja nur durch die proleptische Cyclen (vergl. oben) erreicht worden ist, 

nämlich durch Sommerjahre von Wende zu Wende. Was deu Namen 

(1ovw(llr; betrifft, so kann er ungeändert stehen bleiben. Denn die 

Niltexte bringen ausserordentlich oft das Verbum du-ura als ｾｹｮｯﾭ

myrnon zu den oben besprochenen CI e bund ba sc h. So z. U. 40) 

ＸｾＩ＠ ｜＾ｾｾｾ＠ ｾｾ］Ｙ＠ "Der Süd-Nil ben e tz t deil.en LeiLJ in 
ｾ］＼＠ ｾＮ＠ <=> Ｑｾｾ＠ h IMNVV'o I 
dem göttlichen Teiche". Die::;em duura entspricht das bereits ouen er-

wähnte kopt. ｏｗｏＭ［ｔｾＧａ＠ inundare submergere - eine bascllllllll'isehe 

. Dialectform statt OWO-;T€p. Vielleicht hat l\lalalas in seinem (·)o(oi.t; (lJeilll 

ｾｷＨｊｔＨＩＨｲ［＠ und <jJa(lau) U ;W,l, ｬｙ｡ｸＨｾＨＩＩ＠ eiue Spur tlieses ()wo-;"€:\. erlwlteu. 

Inde!:is könnte (')OVW{JI'; auch ｡ｵｾ＠ der so häufigen SchreibulJg atU/· 

ne:. ｾｾｉ＠ I fÜr n @ ｾ＠ I I aur == fluyius entstantlen bein. Letztereti LI <::> I\NVVV\ ｾ＠ <:=::> No. V\.'\I\ 

ist im Kopt. ｉｾｐｏＬ＠ ｩｾｾ＠ flumen, Kilus; femel' in '.df()/.a, .d.L'Q"irw. wie die 

A egypter früher ｨｩ･ｾｳ･ｮ＠ - A'i7V7lTO;; ist selust ein K ame des Nil s bei 

Horner - ziemlich getreu erhalten. Aus der durch ｅｩｮｳ｣ｨｩ･｢ｵｬｊｾＧ＠ eines 

t entstandenen Form, die <luch ateru oder bisweilen auter 41) lautet z. H, 

in dem nicht wohl anders zu ergänzenden Namen einer Tochter des 

Rarnses - Sesostris 42) Ｘｄｏｬ･ｾｮｾｾＱ｜＠ ｾ＠ Bont .... ateru''; - ent-
ｾ･ＺＮ＠ Ｉｩ｜ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｉｬＡｬ＠

stand ｾＭ［ｔｔｈｃ＠ ｾｬｮＺｯｲ［＠ = Nilus, '.dal.a = .d.t/V'llTOg 43). 

41) ) Dlimichen: Itecucil 1I1. pI. XCV JII. 6/7. 

41) Damit hängt wohl 'lertPlljd(!o. 7cowfl';' bei Plutarch Is. Osir. c. 16 als ｮ･ｬｬｬｩ｜ＱｩｾｬＧｴＧ｜Ｑｺ＠ an 
Ih-autr zusammen. 

42). Lepsius: Künigsbuch No. 463. 

43) Es verdient auch Beachtung, dass das alte Chronikon Synccll. p. 85 die ganze' ｩＨＺＺｮＩｴｩＬ｣ｨｾ＠

Geschichte in drei ).(\·osse Abschnitte zerlegt: ａｴｾＨｬｬｉｗｉＢ＠ lIIEUII!CC/WP, At';-l·;n:/WJ'. w,':,'iit' ｾｩ｣｜Ｑ＠

....- - ":-. 

､ｾ｟ｬ＠ '\!......-__ 
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Da indessen keine Val'. auf tur hinführt und tlie constante Schrei-

bung aller Quellen den Königsbeinamen unter der Form fJovw(ltr; bietet, 

so bleibe ich vorderhand bei der Ableitung aus du - ur a und corrigire 

nicht in c]>ovw(Jtr;. 

Man hat nämlich - und ich selbst habe früher diese Meinung 

getheilt - diesen Namen fJOVW(llf,; mit dem rb(lovo(lw ｾｔｏｴ＠ NE'i').Or; des 

Eratosthenischen Laterculus zusammengestellt und wirklich .stimmt die 

Bedeutung, wie die authentische Uebersetzung Nü).of,; beweist. Allein 

ich un terscheide jetzt zwischen NUAE1;r; und NE'i}.Or;; jener ist mir 

Ramses IX., dieser Ramses UI, auf beide aber ist der Name fJOVW(llf,; 

anwendbar. 

Dies ergibt sich zunächst aus der Sothisliste des Syncellus. Die-

selbe bringt nämlich unter No. 48 wieder einen fJovw(llr;, der sich zu-

nächst an 'Pap,H!(JJjr; A'tYV71TOc.; (Sesostris Nr. 47 und 'A-l'{pwcplr; Menoptah 

No. 48) anschliesst, also unzweifelhaft Ramses Irr. ist, Berodots 'Pa,u-

Ip{1'lTOc.;, der bei allen Auszüglern l\Ianethos die XIX. Dyn. und den 11. 

Band schliesst. 
Die Auszügler setzen nämlich daselbst: fJovw(Jtr; ETTj ｾＧＮ＠ Nun ver-

gleiche man damit den fJovw(llr; der Sothisliste NI'. 49 mit 17 Jahren, 

so hat man die Vermehrung um 10, welche ich oben bemerklich ge-

macht habe. Diese ist aber keine willkürliche. Denn Nr. 16 ｣ｐ｡ｬｬｷｾｲ［＠

mit 29 tJahren ist derselbe Ramses UI. und unter Nr. 54 kehrt er als 

PJ.,ltlp1lr; mit 45 Jahren wieder. Zählt man nun die beiden Posten 

29 + 17 zusammen, so erhält man 46 Jahre, die sich zu den 45 genau 

so verhalten, wie die oben bloss vermutheten 40 zu den 39 des Ramses IX. 

Gibt man dem fJovw(Jlr; 1. (Ramses III.) 7 Jahre statt der 17 und zählt 

sie zu den 29, so gewinnt man die ächte Summe ,,36 Jahre" für 

Ramses IH. Sein 32. Jahr, wo er seinen Sohn Ramses IV. zum Mit-

reO'enten annahm, hat, uns der grosse Papyrus ｾ｡ｲｲｩｳ＠ geliefert. 
0. 

offenbar an die drei Namen des Flusses aur, meterai (]I1vO(!C, ｃＺＢｾｏＩ＠ und AtYV7l1'O> Aqui-

p.to anlehnen. Da nun Ptab. der ｐｲｯｴｯｭｯｾ｡ｲ｣ｨ＠ ｮｾ｣ｨ＠ :II:emphitischer ｌ･｢ＺｾＮ＠ auch ｾｩｴ＠ dem 
Beinamen Nun = Nil aufgefübrt wird und PUflHHI7j' A'YV1CIO, (neben _E[}wat. A'YV1CIO') 

als 7. der XIX. Dyn. bezeichnet ist, so scheint es mir, dass ursprünglich die drei ｅｰｯ｣ｾ･ｮﾭ

könige für den ｍｾｮ｡ｴ＠ Pa ha p i (tPuwf{'t) gemeint waren. die sich je um eine SothisperlOde 

oder ein Multiplicat derselben gegenseitig fernstanden. 
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Wenn ich oben gesagt habe, dass die Vermehrung u.rn ｾｏ＠ bei den 

Posten 50 und 17 keine willkürliche sei, so muss ich ､ｾ･ｳ＠ Jetzt nach-

trä lich auch beweisen. Die 7 Jahre des Ramses III. hegen vor der 

E g h l'H)!'; v Chr folO'lich reO'ierte er noch 29 nach derselben. Bei poc e v_D. ., 0 0 • ｔｾＧ＠ • . T • 1 

der unausbleiblichen Verwechslung aber dIeses J), ElI.og mIt dem 1\ W.fV;, 

welcher 39 Jahre (+ 6 Monate) regierte, konnte letztere Regierungszahl 

in 10 + 29 1/2 zerlegt und sogar 10 + 39]/2 ｺＮｵｳ｡ｾＱｭ･ｮｧ･ｺ￤ｨｬｴ＠ \\;erdeu, 

woraus die Summe 50 entstand, welche der WIrklIchen VOll 49 /2 um 

gerade so viel überlegen ist, als für ｒ｡ｾｳ･ｳ＠ ｉｾＮｬＮ＠ die. Su"mme 45 um 
1/2 Jahr hinter der zu fordernden von 45 /2. ｺｵｲｵ｣ｫ｢ｬ･Ｎｬ｢ｾＮ＠

ｄ｡ｳｾ＠ man aber frühzeitig den lYt'iJ.Og mIt dem Ntll.fVg verwechselte 

Qdel' amalgamirte, beweisen die Beischriften desselben. 

Der Ellocltenkönig Uamses III. N f Li. u r;. 

Die Auszügler bringen ihn als letzten der XIX. Dyn. Jlanethos in 

folgender Gestalt: 
I c, Co 1 

() 0 V W (J l ;, u ;-ra(J ,l/Ii!!(P • 1 I. ß 'I" ')' J 1 Xa.I.OV,IlEl'Or; IIo 1.1' J () ｾＬ＠ ..d.1.X(I.J'( {W'; U/'ljQ, 
"I C \)1. r Ｌｾ＠ .. , ·_1 
Hp' OV TU J I. l 0" HJ.I.W, l:T1i ｾＮ＠ Dies ist. im Wesentlichen ､ｩ･ｾ･ｬ｢･＠ Hei-

schrift, welche die 80thisliste unter ihrer Nummer 58 für (-)OVW(JI; ll. 

Nf.li.t:.v:; gebracht hat. Wohin gehört sie aber ursprünglich? Offenuar 

zu ｂ｡ｭｳ･ｾ＠ IX. NuI.Eur;. Um dies zu erhärten und den urkundlichen 

Beweis zu führen, dass Ramses III. einen ähnlichen Beinamen nämlich 

Nt:.V.or; gehabt hat - woraus allein die ｖ･ｬＧｷ･｣ｨｾｬｵｮｧ＠ und Vel'mengung 

der heiden Könige sich endgültig erklärt - müsste ich die betreffenden 

Monumentalangaben beibringen. Da ich dies aber schon bei anderer 

Gelegenheit 44) gethan habe, so begnüge ich mich, darauf zu verweisen, 

Aber aus seI' den Monumentalangaben gibt es noch andere Beweise. 

Da ist zuerst die Nachricht des Dikaearch 45), dass von der 1. Olympiade 

bis ZU})J Könige NElI.O:; 436 Jahre verflossen sind. Da dieser ein 

Schüler des AristoteJes war, der als erste Olympiaue die des Iphitos 

ansah, welche man um 27 Stellen oder vielmehr, wie der Syncellus an-

44) VergJ. meine ak, Abhandlung "Die Sothis- oder Siriusperiode". 
45) Schul. zu ApolI. Hhod. Argonaut. 
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deutet, um 27 1
/2 Olympiaden oder 13 3/4 Octaeteriden d. h. um 110 

Jahre vor die Olympiade des Koroebus setzte, so stand ihrl1 sein KöniO' 
• 0 

NEiI.or; auf 886 + 436 = 1322, wohm auch der Ansatz des Theon für 

die ).Ijgl(; der Aera des JIElIu(fCiJlr; führt. Dies ist das letzte Jahr der 
epochalen Tetraäteris ＱＳＲＵＭＱＳＲｾ＠ v. Chr. 

Ich habe jetzt. noch einen besonderen Grund, diesen NfiJ.Or; des 

Dikaearch m"it Ramses BI. und der Epocho 1325 V. ChI'. coincidiren zu 

lassen, nachdem ich die Doppeleigenschaft des ,IWIr/J.WrJ/E;, den er zu-

gleich mit dem NElJ.or; als chronologisch wichtig anführt, erkannt habe. 

Dieser kommt nämlich auf 3285 v. Chr. zu stehen, in welchem Jahre 

der Sothisfrühaufgctllg und zugleich die Sommerwende mit dem 1. Pachons 

des Wandeljahres zusammenfiel. Nun fällt auch ein Schlaglicht auf die 

Summe des dritten Bandes bei Manetho: 1050 Jahre; denn im J. 275 

v. Chr. wo l\Ianetho sein \V erk schrieb, fiel wieder die Sommerwende 

auf den 1. Pachons: 1325 minus 1050 = 275. 

Der zweite Beweis für die Gleichung NtiJ.u; = Hamses III liegt in dem 

Laterculus des Eratosthenes. Er führt ihn als (/JfloVO(!W -i/rol A:t:.lI.o; auf 

und zwar in Geselhchaft des ｾｦＨｦＨＩｩｊＮｧ＠ ｣ｅｑＮｵｾＡ［＠ (A!!pax/!;, <E!J,lIaio;, ｾｬｻｊＮｴｷｩＢｧＩ＠

der auf der Epoche 14G5 steht, und des ':.l,uov/ICI.!!wlor; d. i. <Pa.,llHHJli; 

MW,uOVJ' wegen der P h 0 e nix erscheinung 1 &2 [) V. ChI'., wofür ich 

schOll vier lleweise erbracht habe. Es ist also nur natürlich, wenn man als 

den König uer Epoche 1325 Ramses III. ansieht und diesen mit dem 

N(iJ.o:; identifizirt. Die Namensform anlangend zerlegt sich </J(JOVO(JU) 

un n"eZWUl1o-en in (j){JOV-O()-O) (@-=- Q F= Pl,ru-llOr-o, la grande bouche 
o 0 ｾＬｾ＠ I -=-<><=> 

superieure (Chabas). Dass man "T" rlt mit "Mündung" oder Flusstheil 

po ostium, pars zu übersetzen hat, beweist der <ba(JauJ 0 xat Naxw(J -

auch in Na(JaXw umgestellt - wie er bei den Byzantinern· erscheint, 

ebenfalls kein anderer als Hamses III am Schlusse der XIX. Dyn. und 

zugleich des II. Bandes VOll Manetho. Lässt sich ja dieses semitische 

Nal,wo 1m, S;:J ｪＩＬｾｦＭｉＧＩｏｾＧ＠ ebenfalls aus äoO"ypt. ｾｾ＠ ｾ＠ Nuher, Nuhel ab-
ｾＢ＠ TT.- • 0:7' ｾｎｖＢｉＯ｜ｦｖ｜ｓｩＱ＠

leiten mit. der Hedeutun rr abyssus coelestis sive superior. 
, 0 • 

1'lan ersieht jetzt auch den Grund, warum gewisse Könige in der 

Sothisliste zwei- und ureimal auftreten. Bei den beidell Xiikönigen 

NElJ.Og uad lVflÄfvr; ist es die Thatsache, dass ihre Hegierungen durch 
A bh. d. 1. Cl. d. k. Akail. d. Wiss. XIV. Bi!. IL Abih. [) 
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welcher 39 Jahre (+ 6 Monate) regierte, konnte letztere Regierungszahl 

in 10 + 29 1/2 zerlegt und sogar 10 + 39]/2 ｺＮｵｳ｡ｾＱｭ･ｮｧ･ｺ￤ｨｬｴ＠ \\;erdeu, 

woraus die Summe 50 entstand, welche der WIrklIchen VOll 49 /2 um 

gerade so viel überlegen ist, als für ｒ｡ｾｳ･ｳ＠ ｉｾＮｬＮ＠ die. Su"mme 45 um 
1/2 Jahr hinter der zu fordernden von 45 /2. ｺｵｲｵ｣ｫ｢ｬ･Ｎｬ｢ｾＮ＠

ｄ｡ｳｾ＠ man aber frühzeitig den lYt'iJ.Og mIt dem Ntll.fVg verwechselte 

Qdel' amalgamirte, beweisen die Beischriften desselben. 

Der Ellocltenkönig Uamses III. N f Li. u r;. 

Die Auszügler bringen ihn als letzten der XIX. Dyn. Jlanethos in 

folgender Gestalt: 
I c, Co 1 

() 0 V W (J l ;, u ;-ra(J ,l/Ii!!(P • 1 I. ß 'I" ')' J 1 Xa.I.OV,IlEl'Or; IIo 1.1' J () ｾＬ＠ ..d.1.X(I.J'( {W'; U/'ljQ, 
"I C \)1. r Ｌｾ＠ .. , ·_1 
Hp' OV TU J I. l 0" HJ.I.W, l:T1i ｾＮ＠ Dies ist. im Wesentlichen ､ｩ･ｾ･ｬ｢･＠ Hei-

schrift, welche die 80thisliste unter ihrer Nummer 58 für (-)OVW(JI; ll. 

Nf.li.t:.v:; gebracht hat. Wohin gehört sie aber ursprünglich? Offenuar 

zu ｂ｡ｭｳ･ｾ＠ IX. NuI.Eur;. Um dies zu erhärten und den urkundlichen 

Beweis zu führen, dass Ramses III. einen ähnlichen Beinamen nämlich 

Nt:.V.or; gehabt hat - woraus allein die ｖ･ｬＧｷ･｣ｨｾｬｵｮｧ＠ und Vel'mengung 

der heiden Könige sich endgültig erklärt - müsste ich die betreffenden 

Monumentalangaben beibringen. Da ich dies aber schon bei anderer 

Gelegenheit 44) gethan habe, so begnüge ich mich, darauf zu verweisen, 

Aber aus seI' den Monumentalangaben gibt es noch andere Beweise. 

Da ist zuerst die Nachricht des Dikaearch 45), dass von der 1. Olympiade 

bis ZU})J Könige NElI.O:; 436 Jahre verflossen sind. Da dieser ein 

Schüler des AristoteJes war, der als erste Olympiaue die des Iphitos 

ansah, welche man um 27 Stellen oder vielmehr, wie der Syncellus an-

44) VergJ. meine ak, Abhandlung "Die Sothis- oder Siriusperiode". 
45) Schul. zu ApolI. Hhod. Argonaut. 
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deutet, um 27 1
/2 Olympiaden oder 13 3/4 Octaeteriden d. h. um 110 

Jahre vor die Olympiade des Koroebus setzte, so stand ihrl1 sein KöniO' 
• 0 

NEiI.or; auf 886 + 436 = 1322, wohm auch der Ansatz des Theon für 

die ).Ijgl(; der Aera des JIElIu(fCiJlr; führt. Dies ist das letzte Jahr der 
epochalen Tetraäteris ＱＳＲＵＭＱＳＲｾ＠ v. Chr. 

Ich habe jetzt. noch einen besonderen Grund, diesen NfiJ.Or; des 

Dikaearch m"it Ramses BI. und der Epocho 1325 V. ChI'. coincidiren zu 

lassen, nachdem ich die Doppeleigenschaft des ,IWIr/J.WrJ/E;, den er zu-

gleich mit dem NElJ.or; als chronologisch wichtig anführt, erkannt habe. 

Dieser kommt nämlich auf 3285 v. Chr. zu stehen, in welchem Jahre 

der Sothisfrühaufgctllg und zugleich die Sommerwende mit dem 1. Pachons 

des Wandeljahres zusammenfiel. Nun fällt auch ein Schlaglicht auf die 

Summe des dritten Bandes bei Manetho: 1050 Jahre; denn im J. 275 

v. Chr. wo l\Ianetho sein \V erk schrieb, fiel wieder die Sommerwende 

auf den 1. Pachons: 1325 minus 1050 = 275. 

Der zweite Beweis für die Gleichung NtiJ.u; = Hamses III liegt in dem 

Laterculus des Eratosthenes. Er führt ihn als (/JfloVO(!W -i/rol A:t:.lI.o; auf 

und zwar in Geselhchaft des ｾｦＨｦＨＩｩｊＮｧ＠ ｣ｅｑＮｵｾＡ［＠ (A!!pax/!;, <E!J,lIaio;, ｾｬｻｊＮｴｷｩＢｧＩ＠

der auf der Epoche 14G5 steht, und des ':.l,uov/ICI.!!wlor; d. i. <Pa.,llHHJli; 

MW,uOVJ' wegen der P h 0 e nix erscheinung 1 &2 [) V. ChI'., wofür ich 

schOll vier lleweise erbracht habe. Es ist also nur natürlich, wenn man als 

den König uer Epoche 1325 Ramses III. ansieht und diesen mit dem 

N(iJ.o:; identifizirt. Die Namensform anlangend zerlegt sich </J(JOVO(JU) 

un n"eZWUl1o-en in (j){JOV-O()-O) (@-=- Q F= Pl,ru-llOr-o, la grande bouche 
o 0 ｾＬｾ＠ I -=-<><=> 

superieure (Chabas). Dass man "T" rlt mit "Mündung" oder Flusstheil 

po ostium, pars zu übersetzen hat, beweist der <ba(JauJ 0 xat Naxw(J -

auch in Na(JaXw umgestellt - wie er bei den Byzantinern· erscheint, 

ebenfalls kein anderer als Hamses III am Schlusse der XIX. Dyn. und 

zugleich des II. Bandes VOll Manetho. Lässt sich ja dieses semitische 

Nal,wo 1m, S;:J ｪＩＬｾｦＭｉＧＩｏｾＧ＠ ebenfalls aus äoO"ypt. ｾｾ＠ ｾ＠ Nuher, Nuhel ab-
ｾＢ＠ TT.- • 0:7' ｾｎｖＢｉＯ｜ｦｖ｜ｓｩＱ＠

leiten mit. der Hedeutun rr abyssus coelestis sive superior. 
, 0 • 

1'lan ersieht jetzt auch den Grund, warum gewisse Könige in der 

Sothisliste zwei- und ureimal auftreten. Bei den beidell Xiikönigen 

NElJ.Og uad lVflÄfvr; ist es die Thatsache, dass ihre Hegierungen durch 
A bh. d. 1. Cl. d. k. Akail. d. Wiss. XIV. Bi!. IL Abih. [) 
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die betreffenden Epochen oder Sothisincidenzen unterbrochen wurden, 

wesshalb sie eine doppelte Zählung ihrer Jahre hatten: vor und nach 

der Epoche; bei Ramses In. kam noch hinl:u, dass er zugleich zwei 

Dynastieen XIX. und XX. und zwei Bänden des Manethonischen Werkes: 

11. und lII. angehörte. Aus der Sothisliste lässt sich noch Manches 

lernen. Auch der Epochenname am Schlusse deI' XIX. Dyn. llfavff}w{} 

ｾｾｾｾｾ＠ }'IandallUti <Die Gabe des Thoth' eignet den: Könige 

Ramses IIJ. wegen des 1. Tboth. 

Der kräftigste Beweis aber dafür, dass die Notiz übel' die trojische 

Gleichzeitigkeit im Sinne des Eratosthenes ursprüngl,ich l:U Ramses IX. 

1'h,),fVg gehÖrte, und erst durch Verwechslung dem Ramses I1I. Nl:tl.or; 

beigesetzt wurde, liegt in der a b sie h tl ich e n Ver k ü I' Z U n g der 
ｄｹｮ｡ｳｴｩ･ｳｵｭｭｾｮ＠ des III. Manethon. Bandes. 

Boeckh 40) hat mit gewohnter Meisterschaft den Nachweis geliefert, 

dass die Summen des Ur. Bandes, wie sie jetzt lauten, von Alexandel's 

Anfang rückwürts bis zum 7 .. Jabre des 0uvw(,ug bei :\lanetho netto 

853, also 1183 Jahre v. ChI'. ergeben. Ihm war natürlich noch nicht 

das l\Iaterial zugängliclJ, aus welchem gegenwärtig für uns die That-

sache entgegentritt, dass in Dyn. XX., XXII. und. vielleicht XXVI. be-

deutende rerkürzungen vorgenommen wurdeu, um dieses concrete Jahr 

1184/3 v. ChI'. 7.U erreichen. Zählt man l:U diesen 853 die 7 Jahre 

des Alexander, so hat man wieder die 860 Jahre der Aera des Era-

tosthenes, alRa eine Bestätigung. Nun lässt sich abel' doch nieh t wohl 

annehmen, daf;s Eratosthenes, der Nachfolger Manetho's und im Uesitze 

des Werkes _-Jlrv1luaxu V,UOp'I !t,uaw nebst dem Buche ｲＬＬｾ＠ ＺｦＺＨｍｨｷｾＧＬ＠ eine 

solche Verstümmelung sich habe zu Schulelen kommen lassen, zumal, 

da sie ganz unnäthig wal', indem es zwei Könige des Namens Xilus 

(Nileus) gab, von denen der spätere, wie wir gesehen haben, gerade 

seinem Zwecke der Anknüpfung an Aegyptisches am besten elltsp'raciJ. 

Weil es nUll ferner auch unwahrscheinlich ist, dass l\lanetho /leibst die 

trojische Gleichzeitigkeit in seiner Liste bemerkt haben sollte, so bleiut 

nur die Annahme, dass spätere Bearbeiter seiner Liste, nachdem die 

46) Manetbo u. die Hundssternperiode (passim). 
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Schrift ß· ＷＱｩｾ＠ ＺＺＧＨＡｾｦｽｦＨｊＩｻＺ＠ verloren war, weil 81e den Nfdf'/'; . d 

• ,. , !; 111 er sum-
manscben XX. Dyn. DIcht mehr auffinden konnten sich an d J\T" ｾ＠

. 'en (;tI,O", 
cl h. Hamses III. hielten und auf ihn übertrugen, was Eratosthenes 

selbst auf den Bamses IX. ｎｦｉＩＬｈｾｦＬＧ＠ bezogen hatte. So scheint sich mir 

deI' durch diese Verwechslung und Amalgamation herbeigeführte Wirr-

warr befriedigend aufzulösen. Ich will indess nicht verschweigen, dass 

l\lanetho selbst, dessen Namen ja ebenfalls lJfal'ff}(Vt9- "die Gabe des 

Thoth" lautete, wie der Epochenamen Ramses III. wegen des Sothis-

frühaufgangs am 1. Thoth, zu der W eis sagungsgabe des ll(!wuog ver-

anlasst. ｾ｡｢ｾｮ＠ ｫ￶ｮｾｴｾＮ＠ Denn der sein Buch. T1j!; :f:Wf}fOf,' (sie!) bei Syn-

cellus em]€1tende hrIef hat den Passus: ｨｔＯｾﾷＧｲｷｦｊＱＧ､＠ aOI JTf(Jt HiiJ' ufi.-
_I ...... ' , [} ll')" , 

j. 0 l' T W I' Hp xua/up 7 t r J' f rr al, ｸ｡ｬｔｗｾ＠ l:Xf).fVUo.g .tu, 'llCJ.(!o.(pW'l]al:7:at 
<\ ), () ,., ß ß" I ,,( \ 

aOI a I:palI01' H(J(l I :)I.W 7(Ja(pl:1'Ta V'110 TOU 7T(J07Tclro(Jog T(JIf:pfrtUToV 
c ｾ＠ (/.I ' Cl) "E I _,. / , 

E(J,Ilov 0(1)". '.(J(WJrro /101 UHI7TOTU ,uOV ßfali,fU! _ Dies erinnert an 

die Jlseudornanethonischen 'A:7oHi.fa,uuTa und so wie alle Schriften auf 

T hot h zurückgeführt werden, so auch bildet derselbe T hot h den 

Anfang der Sothisperiode. Dieser trifft aber 1325 Y. Chr. in das 

8. Jahr des Hamses IB. Wenn ferner Syncell. p. ,li den Namen 

A'ir
v7TTO

[; dem B r ud er des dw'o.ug und zwar als siebentern clrr XIX, 
Dyn. also Ramses UI, beilegt, so rechneten einige diese 7 Stellen rück-

wärts und versahen wie z. D. Eusobius, den Ramses 11. Sesostris mit 

diesem Beinamen At:7VJlTO[;. Berücksichtigt man Diodol's sieben Ge-

schlechter, zwischen <Pf,uq;/!; und ｎｦＮｬｩＬｦｖｾＬ＠ so könllte Ai)'V7TTOf,' auch ihm 

€ignen. und nur eine andere Val" für "Nil': darstellen, cf. S. 30 AV(JiTw, 

llJ{UT(!(f.101 AlrimTIUI, so wie den "Nachtrag". 

Auf jeden Fall aber beweist selbst die falsche Anmerkun"· bei 
o 

(-)OVW(!I5; am Schlusse der XIX. Dyn.,. dass Eratosthenes Troja's Kata-

strophe an einen ägyptischen König mit dem Beinamen "Nil" anlehnte. 

Ich hoffe gezeigt zu haben, dass er den Ramses IX. lYl-li.fvg und keinen 

andern im Sinne gehabt hat, da dessen Tod in dasselbe Jahr 1184/3 
gefallen ist, welehes er als 1'(!Olo.[; ;!;.WUlf,: ansetzte. 

Freilich wird man fragen, wati denn der Tod eines ägyptischen 

Königs mit dem Falle des Pr i a mus und seiner Stadt zu schaffen 

habe? Die Antwort hierauf lautet vorderhand dahin dass Eratosthenes , 
als Chronologe nirgends als in Aegypten einen festen Haltpunkt antraf, 

5'" 
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um seine Aera daran zu knüpfen. Vielleicht folgte er auch einer 

ho me r i s c he n Ueberlieferung. Betrachten wir daher diesen Dichter 
etwas genauer. 

Aegyptische Könige behn IIomer. 

So wie Herodot und Diodor im Allgemeinen aus Aegyptens Ge-

schichte nur chronologische Epochenkönige namhaft machen, 

ebenso ist dieses der Fall mit Ho m er: ich schicke mich an, den 
N h · II'efern dass weniO'stens fünf der von ihm genannten Per-l ac wels zu , 0 

sönlichkeiten ägyptische Könige, also historisch sind; dass 

dieselben ferner c h r 0 n 0 log i s c h e E po c he n bezeichn.en, ｵｾ､＠ end-

lich - was von der höchsten Wichtigkeit ist - dass dIese Epochen 
ellle zu sam me n h ä 11 gen deR e i h e bilden. 

1. Hamses III. II(!wHv?;. Unmittelbar nach Ses 0 s t l' i s (Ramsos 11.) 

und P her ö n (l\Ienophthas) bringt Herodot II, 112 den Pro te u s. Er 

nennt ihn einen Me m phi t e n und lässt ihn das im Norden vom Ptah-

tempel gelegene. Heiligthum bauen, worin ein i()(J1' 71/f.' ?d1'lF; ＧＮ､ＨｈＩｯＨｙｩｮｬｾ＠

gewesen sei, welches er auf die Hel e n a deutet.. Desshalb kommt 

Paris - AlexHndros, der Tl:v7.(!o?;, mit dieser dem ｾｉ･ｮ･ｬ｡ｯｳ＠ entführten 

Frau zum Pro t eu s. Da nun bei ihm auf II()wHv; unmittelbar der 

König [Pa,Ulph'l1:o; folgt (Ramses HI.) und von diesem die ｬｾ･ｫｫｵｲｩ＠ un,d 

Pulasta (Teukrer und Pelasger) zu Land und zu Wasser besIegt, SOWIe 

ihre Frauen in seinem Gynaeceum zu Theben in erotischem Verkehre 

mit Hamses Ill. jetzt noch zu sehen sind 47), so ist es augenscheinlich, 

dass II(!(JJTl:vr; mit [Pa.ul/Jil'l1:o?; idenfisch ist. In der TLut führte 

Ramses In. den Titel ｾｾｾｾＮ＠ P'ruti" das Doppeloberhau pt" , den 

schon Uamses 1I im Pap. Allastasi 1. p. ult. beigelegt erhielt. 

Nun bedeutet aber ruti auch exterus z. B. Pap. Leydens I, 340 

III l' "'=7V 1 1 <=:>0 ｾｮｮ＠ n1nc:::::>.c::;= gentes exterae veniunt in Aegyp-
' • 0 ｜ｾ＠ @ \\ Ｉｪｾｾ＠ ｏｾ＠ ｣Ｚ］ｾ＠

tum". Desshalb ist bei Diodor 1. 62 ll(!wuv; mit Kin]?; identifizirt, in . 

welchem ich den ｋｾＨＡｔＮｷ［＠ der Sothisliste und das kopt. R'::'T alienus 

47) Yerg\. hierüber meine ＮＡｵｦｳｩｩｴｺｾ＠ in der "Allgemeinen Zeitung" 1875 (Juli-August). 
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erblicke. Sonst bietet Diodor I. 45 den Ramses IH. zuerst als UltU'-
PVflO?; des Sohnes von Busiris (Sethosis I.), also des U a m ses 'n.-
1\1 i a m u n - A e g y p t u s; sodann I. 50-53 unter der Namensform 

OVj(O(!EV?; = 'OXV(!cl!; der Sothisliste und Naxw(J ,nl fluvius, Nilus" der 

Byzantiner; ｅｲｾｯｳｴｨ･ｮ･ｳ＠ bietet analog cfJ(,JOVO(!W == NfiÄ.O?; d. i. buch-
＿￟＼ＺＺＺ＾ＭｩＭｾ＠

stäblich . ｾ＠ I -=-<>-==> P!Zru-llOr-o la grande bouche superieure 48): welchen 

Titel ihm sein Vater lVecltt-Set als l\1itregenten beilegte. Endlich kennt 

Diodor 1. (32, 63 den Proteus als unmittelbaren Vorgänger und Vater 

des reichen <PE,uP1f.' lies ｣ｐｅＬｬｴｉｐｉｾＧ＠ oder ＱＩｾｵＮＱＯｊｲ［＿［Ｎ＠ Beide Namen eio'nen 
o wieder, wie bei Herodot, dem einzigen Könige Ramses HI. Der kräf-

tigste Beweis hiefür liegt darin, dass er sie b e 11 Ge s chI e c h t er nach 

ihm den Nfl).,fV; bringt mit der Andeutung, dass Rempsis IH. den Bei-

namen .d.'t7V7
l1:0?; d. h. Nilus geführt. habe. In der That liegen zwischen 

Ramses IU. und Ramses IX. LVfl).EV; 7 lEI/ud, wie schon aus der Nu-

merirung des Rumessiden IU. -IX. erhellt. Nimmt man dazu, dass 

!tamses IIl, wegen seines Seesieges über die Tekkuri und Pulasta Ü).,Wf; 

r{(!WJ
1 

(seine Söhne waren ebenfalls dabei betheiligt), wegen seines Titels 

"= Ａｾ＠ .lI! ｾ＠ｾ＠ ｾｊｪ＠ "domin us transformationis ｍＢＢＮＯｴｵｾＧｆｷｷ［Ｂ＠ ") je-

ner sprüchwörtliche Gestaltverwandler , und wegen des Satzes: 

ｊｾｅＡＮ＠ Ｇ￼ｾ＠ ｾ＠ Hapi ｣ｬｬｬｬ･ｭｕＧｬｾ＠ "der Nil ist mit dir vereinigt" ge-

radezu ｎｦｩ［［ＬｯｾＧ＠ (El'atosthenes) genannt werden mochte, so hat man die 

Hauptzüge des Epochenkönigs Ramses 1Ir. beisammen. Seine Epoche 

ist 1325 v. Ohr. und der betreffende Epochalname ,1!aJ!E(}w[} "Gabe 
des Thoth" bezeichnet den Sothisfrühaufgang am 1. Thoth. 

2. Ramses IX. Nfl).,EVr,;. Die Zusammengruppirung dieses Königs 

mit Hamses' IB. bei Diodor ist keine zufällige. Denn für's Erste beweist 

die Textlegende qer Kalksteinplutte : ｾｾｾｖＡ＠ Hapi-nu "du unser Nil" 

und .Q 0 ｾｾｾ＠ III ＨｹＩＨｹＩｾ＠ "das l\1ittelmeer und ､ｾｳ＠ Hothe Meer NVvW\ <=> c:::::> <=> <=> w. W. 

sind unter deinen. Sohlen", dass schon die Zeitgenossen ihn nach dem 

Nil benannten. Sodann ist er, wie Ramses III., ein E po eh alk ö n i g 

48) Chabas: Rech. XIX. Dyn. p. 27. 

4fl) Dümichen: ｈｩｾｴＮ＠ Ius. X. co!. 40 cf. pI. VlII. coJ. 14/15. 
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' • 0 ｜ｾ＠ @ \\ Ｉｪｾｾ＠ ｏｾ＠ ｣Ｚ］ｾ＠
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47) Yerg\. hierüber meine ＮＡｵｦｳｩｩｴｺｾ＠ in der "Allgemeinen Zeitung" 1875 (Juli-August). 
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uud zwar für das Jahr 1205, wo der Sothisfrühaufgang- am 1. Tage des 

Monates Pa-lwpi ｾｃｊｷｃｦｩ＠ heliakalisch aufging. Dass sein Todesjahr 1184 

de!:> Erato!:>thenes Ansatz für ｔＨｊＨＩｻｃｊｾ＠ ＨｽｪＮｷ｡ｬｾ＠ veranlasst hat, ist oben 

weiter ausgeführt. So wie nun unter 1 so eben der Nachweis geliefert 

worden ist, dass der vielbesprochene, aber niemals bisher richtig ver-

standene &SaJICtT.Oi; Proteus in der Quelle des Horner ein ägyptischer 

König gewesen, ebenso ist es gewiss nicht zufällig, dass die Auszügler 

1\Ianethos auch seinen llolvß05; als König auffassten. Freilich be-

wog sie vielleicht zu dieser Annahme der Wohnsitz T heb eil, weil sie 

wissen konnten, dass die XX. Dyn. eine t heb a n i s c h e war. lch kann 

mir nun nicht ver!:>agen, die Legende herzusetzen, welche Ramses IX. 
nicht blass in seiner Ban n erd e vi se, sondern auch - das erste Beispiel 

dieser Art! - in seinem Hauptringe führt: 8 ffl.
0 

Clw-1J1-oas "thro-c==.).o 
nend in Theben". Sieht das nicht aus wie das Prototyp zu der home-

rischen Uebertragung 'Ai.%Ct.J'J(!lj lloi.vßOLO JaftCJ(J ￼ｾ＠ [."'(1.1' fl'/' ＨＭＩｾＯＱＡｩｃ［＠

ａｬＧＩＧｖｊｔＺｲｬＡＱｾ＠ ? 
Den Namen dieser Gattin, der bisher nur Ｈｌ･ｰＮｾｩｵｳ＠ Nr. 513) als 

ｾｾ＠ mit den Titeln "göttliche Frau (rrCJiJ.ai,:) des AmulI-ra, könig-Ｈ ｾｾｾＩ＠::0::0 

liehe Hauptfrau" verrnuthet werden konnte, hat uns wahrscheinlich ein 

Turiner Papyrus 50) aufbewahrt unter einer Form, die H. Chabas als 

Ｈ｢Ｚ［ｾ［ｾｬ＠ ｜｜ｾＩ＠ zu lesen scheint, da er Nefert-ari transscribirt, welches 

"die' Tüchtige des Gefährten" 'übersetzt werden kann. Es würde sich 

der Name mit ＧａＩＮＥ｡ｶＨｊＨｊｾ＠ decken, wenn man berücksichtigt, dass man 

griechische Anklänge bei der Uebertragung gesucht baben wird. 

Nun muss auch die Frage wegen des ｮｯＩＮｶ￟ｯｾ＠ an die Heihe kommen. 

Ist er eine Uebersetzung, oder vielmehr eine Adaptation an den grie-

chischen no).vßor;? Denken wir uns ein ägyptisches Prototyp VOll der 

Form ｾｾＮＺｪｾｾｾ＠ Je P-aur-basch und erwägen de; baschmurischen 

Dialekt, welcher l statt r setzt, sowie den Umstand, dass neben ｂｾＡＡｊ＠

auch Bom BlUm ｷｴｾ＠ erscheint, so mochte Pol u b 0 S c h ungezwungen 

entstehen, um so mehr, als das Schluss-s der ｾ｡ｭ･ｮ＠ ::Eoa).o,,', 'AxwFu,;, 

50) Lieblein : IJeux papyrus pI. lIl, 6. 

. ".:.. ...... _-
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'Oaxo.; darua,ls. breit ｧｾｳｰｲｯ｣ｨ･ｮ＠ wurde, wie die von mir zuerst 51) auf-

gezeigte ｏｲｬｧｬｮ｡ｬｳ｣ｨｲ･ｬｾｵｮｧ＠ Schakalasch, Aqaiwasch, Oasehasch darthut. 
Auch erhielten die GrIechen manche Form aus dem I)asch . h ), IUurISC en 
Dialect, der l ｦｾｲ＠ r gebrauc.ht. Daher der Wechsel in der Schreibung 

noi.vßo.; und Ｈ｢ｯＨＡ￟ｃｴｾＬ＠ wobeI auch noch die l\1emphitische Adspiration 

mitspielt. 
Dieser Name mochte aber auch, da ägyptisches b dem Laute 'In 

sehr nahe stand z. B. Benument = Benevent; ＧＲｴｾＮｍＮｬｴＮｏｔｔｾ＠ = ｾｅ￟ｻｶｶｶＭ｣ｯｾ＠
ete., in seiner Form Paurbosch an Pr i am 0 s anklingen. Dies ist noch 

lange nicht so weit hergeholt, als der "Peter von Mos" 52) welcher 

== II(!{a,llo,; sein soll, da er als mythischer Stamm vater der' Franken 

auftritt. 
Wir haben also in dem homerischen IIo).vßor; eine passende An. 

knüpfung an Ramses IX. Nl:I}.l:vr; = Palu-bosclt gefunden, unterstützt durch 

den ｾ｡ｭ･ｬｬ＠ Nefertari = ｾｊＮｩＮＥ｡ｊＧＨＩＧＨｬｉｩ＠ und besonders durch den Beinamen 

Jes Königs: C h a moa s, welcher das fvw' h't (111ßf/':; dlrvnrt!J;; trefflich 

erläutert. 
3. Dass mau aber nicht alle homerischen Namen ägyptischer 

Männer zu Königen stempelte, be\veist der @wv in dem Verse toSi.,) , 
, '[J . I _\' ' e ' , A' , 'W Ot OJ.vuap,vCJ ＷｗｾｈＯＬ＠ '/Wl'Oi,' 7lCJ (!WWITi <;, trv.'TTt'fj. 

Herodot macht den fJciJt'l;; (Il. 113, 114) zum Wächter der Kano-

bischen Mündung des Nils und dies mag eine Personification ,der am 

Ausflusse dieser Mündung gelegenen Stadt Thonis (Thennu) sein (Strabo)7 

die mit der Mündung gelbst gleichnamig gewesen zu sein scheint 53) ; 

allein wir müssen uns mit dem Namenpaare @WJlI?; - JIo).v()'a,uvCt hier 

doch noch weiter befassen. 

gntschieden ägyptische Ueberlieferung liegt dem homerischen Be-

richt über die Aerzte Aegyptens zu Grunde. Wenn man auch nicht 

mit Diodor und Tzetzes 54) annehmen will, dass Homer selbst in Aegypten 

gewesen sei und die Hieroglyphenschrift verstanden habe, so lässt sich 

51) Iu meinem ::ichulprogranllllc (Max-Gynmasium Ib(7) "Homcr und A.egyptell". 
51) Vergi. C. Hofmann: akau, Sitzungsber. No\'. 1876. Die als Abkürzung PrialIlos gefasste 

Schreibung führte auf den Peter v. Mos wie ähnlich Pythagoras zu Peter Gower wurue! 

53) Vergl. hierüber mein oben citirtes Programm. 
ＵｾＩ＠ cf. llIeinen .. Hontpollon" in der Einleitung und .Müllers frgg. histor. ｧｲ｡ｾ｣Ｎ＠
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. 1 h' Abrede stellen dass ihm Aegyptisches zu Ohren doch 11lC lt me r In , 

und zu Gesicht gekommen ist. 

Das schmerzstillende Mittel, welches Helena dem Telemach reichte, 

Od v 227 232 zu der vielbesprochenen Aus-veranlasst den Dichter . u -

führung: I I 

'Po;'(/.. dia:; t9-vyaT17(J f'Xe pa(J,IIWw. ,U.ljTIUH'Ta I 

, E(J[}}.a Ta oi II 0 i. V Va ,Li, l' Cl JTo(,!w, f) (I] l' ();; 7U1.(J(tXOl TI!; 
, ＼ｾ＠ /)' .. 

..11 YVJ1Thl, T ii ni.etaTa ([{(,!M I:,W w(,!o; ü(Jov(Ja . I 

(!Jaf1Ilaxa, noUa ptl' iaf}'),a pe,lIf/,1I {va, J1oiJ.a 0';' J.vy(,!a. 
ｾｉ＠ " I 

'/17 T (J (); vI, f,';W(TTog fJ1laTa/lfll 0; J1f(n J1C1.1'WJ1' 
I ｾＧｔｔ＠ I I) / llj,' 1- '. >:Al/H(JWJ1Wl1 ' 11 ya(J .l.lW1701'O'; fWI YEl1h/'IS. 

Von den vielen altägyptischen Urkunden mediciniscben Inhaltes 

will ich hier nur den Papyrus Ebers und den Ｚ｡ｰｹｲｾｳ＠ med.ical des' 
Berliner Museums erwähnen. Ersterer hat auf semem '\ er80 elll merk. 

würdiges Doppeldatum, welches ich noch immer auf C.huenra Si1:tah 
beziehe' letzterer ist seiner Schlussformel zufolge geschneben zur Zu. 
friedenheit des könio'lichen (Gemahls?) Amunmesu. Es sind dies wohl die 2 

o '-1 
Könige der XIX. Dynastie, welche in deu offhiellen Listen der ｾ｡ｭ･ｓｾＩｬｬ･ｮ＠

als illegitim mit Stillschweigen übergangen werden. Aber Ihre Denk. 

mäler und Gräber 55) bezeugen, dass sie factisch regiert haben vielleicht 

auf Grund der Verheirathung mit Princessinnen des Ramessidenhauses. 

Es ist, mir nun längst zur Gewissheit geworden 56) , dass beide 

A erz t e' waren, und dass sich daraus der Ausdruck O'vo (lrJ'fi.qot sowie 

ａＨＬＡＬｬｬ｡ｴｾ＠ da'Ei·ro; - Ｎｬｃｴｊｉｃｬｏｾ＠ erklären. Es ist nämlich von den späteren i 
Bearbeitern das W ort ｣ｾＨｏｭ＠ medicus mit ｣ｾｮ＠ 57) frater verwechselt 

55) Vergl meine Abhandlung: "Die Sothis- oder Siriusperiolle". 

5ö) Vergl. meinen Aufsatz in der AlJg. Zeit. 1875 "Papyrus Ebers." 

57) Daraus erklärt sich auch, wie die 'r"ov-tJ(Jc7i, = j3UtJl/..fi, 7l0C,Uh'f, bei l1en A uszii.!!Iern 

zu (t d ｾ＠ /.. Cf' ol <P 0 tl,I i( f' - "A(!ClßE, werden konnten, Yerllluthlich stand in der Quelle 

"""""" ｾｏ＠ Illlll IWVVVI I' i 
I ｾ＠ = = samt 1IU Punt latrones Phoenices unll da im Pap. Anast. J. :W, 111 'l!; ｾｉ＠ I ｉｊＮ￟Ｌｾ＠

ganz sicherer Umgebung dieses identisch mit ｣ｾｵ＠ frater geschriebene Wort ｃｾｾＢｬ＠ ColllI 

latrones vorkommt, so ist an dieser Verwechslung nicht zu zweifeln. Was den </'Oil"; in der 

t " fingirten Erzählung- des Odysseus betrifft, so vergl. mein Programm "Homer ulla Aegyp en 
sowie Gladstone "Homeric Synchronism" pagg. lSG, 1%, 271. 

｜ｾ＠ ...... -------------J-
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worden. Xoch ist zu bemerken, dass Manetho':; Liste in 1 XIX 
) (er.l. . 

Dynastie unmittelbarna,ch ÄPfl/Hpf}tj",· (Meneptah) unter den entstellten 

Formen cPcI.,lIf..G1j; und ... f,Ufl'E,lIlI1}'; aufführt. Für letzteren bietet die 

Sothisliste No. 55 den Doppelnamen >:A,uwmj; 0 xat ＾Ｚａｴｴ･ｬＯｾｕＱＱｾＬ＠ aus dessen 

Combination ､ｩｾ＠ )ächte_ Form. ^ＺａｦｴｅＺｬＧｬＱＮＬｻｭｬｾＮ＠ == ａＱｾｉｾｮｭ･Ｘｵ＠ entspringt. 
Was den 1 rx,ltHJ1j; betrIfft, so zeIgen dIe Schreibungen ＼ＧＮｾ＠ .. 

-, 4 (,!,llat;, 
cEf/,lIaio;, ｣ｅＨｊＬｴｴｬｬｾＬ＠ dass der Epochennamen ＢＮａＨＬＡＬｬｴｻＨｊＱｬｾ＠ d. i. A(J,uaXI; zu Grunde 

liegt. Da nun aber schon ･ｩｾｭ｡ｬ＠ für Ｍｾｩ･＠ Epoche 2925 v. ein König 

ａＨＡＬｕ｡ｘＯｾ＠ vorkommt -- Censormus kennt Ihn als Arminon, d. i. ".A(,!,uatl'-OJI, 

worin Lindenbrog. richtig ａｲｭ｡ｾｩｮ＠ erkannt hat - so war es nöthig, 

demselben noch emen unterscheIdenden Beinamen zu geben. Dies ist 
ｾＯｗｉｎｖ＼Ｌ＠ <:? d _ 

aber ｾＮｨ＠ Jl un 'nun: &uHl &mu surgere germinare ; also ein Begriff, 

der mit ｾｴＨｊＬｬｉ｡ｘＯｾ＠ - 01' d. i. ｾｾｯ＠ ｾ＠ jll/Unnu' l 1 rO; so ziemlich in der 

Bedeutung übereinstimmt. Da. aber, wie gerade das Beispiel hun = 

llUllu beweist, die ägyptischen Wortstämme auf n einer Art Heduplication 

des Auslautes unterliegen, so mochte statt des dem f)Wl' entprechenden 

'fwn, &um = dun auch ein zweisylbiges Wort wie ｦＩｗｊＧｉｾ＠ und &mu mit 

derselben Bedeutung gebildet werden. Die Griechen nun sahen darin 

dw,ao;', während doch damit nur der Epochalname des Siptah 

1465 gemeint war, wo sich die Sothiserscheinung am ersten Tage des 

l\lesori ereignete. Da nun diesel' der 1 e t z t e Monat: c:z! j' arq = 

ｾｐＨｾＬ＠ ｾｔｐｈＧｘ＠ terminus im ägyptischen Jahre ist, 80 wird verständlich, 

warum man diesen .lal'ao!:.: als Fremden in das Land "..1 (J Y 0 ｾ＠ hat w.an-
dern lassen. 

Dieser König führt die offiziellen Namen: ｾｾ＠ c7la-m-cheb "thro-

nend ｩｾ＠ Cheb(unteräg. e1 Hebe58) Ａｾ＠ ＨＰｓｲﾩｾｾＰ｝＠ Chuenra-sotepenra 

(Vornawe) ＮｾＲ＠ Ｈｾｲｑ＠ ｾＡｾｾｾｊ＠ Merienptah Siptah (Hauptn'ame). Dieser 

letztgenannte entspricht offenbar dem :E'CfSa; == vio;' lICfa[aTOv beim 

Eratosthenes, so wie der Zusatz 0 xat 'E(J,1l17; als Beiname = ａＡＡＬｬｬ｡ｘｉｾ＠
zu fassen ist. Ueber das Prototyp zu dw'ao; = (1';)1' = (:)Wl'l; ist oben 
hinlänglich gehandelt. 

58) Der Pap. Ehers sagt in der Tbat zu Anfang, dass der Verfasser aus Sa'is hervorgegangen sei. 
Abh. (],1. Cl. d. k. Akacl, d. Wiss. XIV. B(], II. Abth. 6 
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Um nun seinen ursprünglichen Titel ｣ｾｾｭ＠ medicu::; (niclJt C'\'l\ 

､ｊＧｅｩＮｾｯｾＡＩ＠ zu begreifen, erinnere man sich vor Allem, dass "der Sohn 

des· Ptah" seit urältester Zeit ein synonymer Ausdruck für "Arzt" ist , 
denn schon in der Ill. Dyn. Manetho's ･ｲｾ｣ｨ･ｩｮｴ＠ ein Arzt oder Aes-

culap als zweiter König Toao(! [fog' ｯｖｔｯＬ［ｾｬ＠ a ;d.l] J1.1 U g .dlrV7CrlUlg xa7:a 

• (J'la) ｲｾｬＧ＠ 1 a 7: (! I xip' 1'f1'O,UUi7:at (Exkfj[f'l). Ich habe die Monumental_ 

schreibung dieses Königs längst erhärtet Ａｾ＠ ( ｾ［ＺＺＩ＠ ＨｾｾｾｾＩ＠
Tdsort-ImllOtep, wovon ｔｯ｡ｯＡＯｦｽｯｾ＠ 'lfu!J[fr;,; (= ｾｬ｡ｊｬｩＮｬｽＷｔｴｵ［Ｉ＠ getreue U m-

schriften sind. 
Dieser König 59) bildet ebenfalls Epoche und zwar für das Jahr 

3525 v. ChI'. Man sieht jetzt au eh ein, warum sich der Arzt - KöniO' 
o 

der XIX. Dyn. nicht ebenfalls Im hot e p CI.uwf}r;;, 'l,uov[fr;,;) genannt 
hat: er wählte für sich die Bezeichnung Si-Ptalz. ｾ｛Ｈｰ｛ｦ｡［＠ == VLV; 
cll(faiarov, weil sie sich begrifflich damit deckt und doch nicht lautlich 

damit zusammenfällt, um nicht eine Verwechslung herbeizuführen, wie 

er ja auch neben seinem Epochenamen A(!,UaZl; den unterscheidenden 

Zusab. f) W J' "Sprössling" annahm, weil ihm in der ägyptischen Ge-
schichte schon einmal ein anderer König mit dem Epochennmen ｣ＺＮｬＨｊｉＨＨｬＧＯｉｾＭ
(, ｾＬ＠ /.., 

Ol' vorausgegangen war. Dass das Epitheton l\Ierienptah "Liebling des 
Ptah" zum ｾ｛Ｈｦ｛ｊ｡Ｌ［＠ passt, wird doch wohl Jeder einräumen. 

Seine interessante Gemahlin, die überall sogar den Vortritt vor ihm 

hat, heisst + ｾｾ＠ '?(,:> ｾ＠ ＱｲｾｾＩ＠ "die kÖnigliche ｈ｡ｵｾｴｦｲ｡ｵＬ＠ die Ge-

bieterin der beiden Gegenden: Tavesurt" und ist vielleicht mit der Pr i n-

z es si n und Königlichen Hauptfrau, Gebieterin von Ober- und Unter-

ägypten Ｈｾｾｾｊ＠ GO) Nebtentoui "Gebieterin beider Gegenden" iden-

tisch, da ihre Schwester (?) die "Prinzessin, die kgl. Hauptfrau, die Gebie-

terin beider . Gegenden", Namens: (= ｾ＠ ｯｯＺＺＺＺＺＺＺＧｉｾｾｾＩ＠ Boldurnur lD 

analoger Weise den Arzt.König Amenmeslt geheirathet hat. 

Der Hauptname Tavesurt (mit dem bewaffneten Arme!) bedeutet Ｌｾ＠r ' ｉｾ＠ I 
(ap.aUt(!a, was zu lIoÄvua,ltva stimmt. Als (iemahlin des Arzt-Königs 

09) Vergl. meinen "l\Ianetho" p. 144-151. 
60) Lepsius: Königsbuch No 456; cf. Nt). 459, 4 ifl. 

ＭＭＭＭＭＭＭＭＧｾＭＭ .... 
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(j(ljl' ＨｾＨＨｲｎｊＮＺ［Ｉ＠ war ble recht wohl in der Lage, der Helena Arzneimittel 
zu geben. 

Ich hoffe, dass man in diesem Beitrage zur Erklärung d H 
. -' K f es omer 

mehr als emen .. ｾｵｳｳｬＮｧ･ｮ＠ 10 all erkennen wird, besonders da ieh sofort 
noch andere Komge 1m Homer nachweisen werde 

4. Diesmal gibt der Dichter den Titel ß' a a t), EV' K .. . " 
..•• g " onlg 

ausdrückhch; es 1st nur fraglIch, ob damit gerade ein ägyptischer 

König gemeint sei. Od. a 84-87 droht Antinoos dem Bettler "1IQog 
mit den Worten: 

｛｝ｾｉｬｬｉＧＨｊＩ＠ a' 117lEI!/011 d'E, /3ai,u'JV iJ, 1'1)1· .'lEi.aLJ'Ii, 

EI:; "EX E T 0 l ' ßaati.lja, ß(!07:Wl1 d'Tji.l1,l101'a :7lcl.JlTW1', 
＼ｾＩ＠ :..), c - , ,." 
\ :; X a:7lU ｾ＠ t l ' a rap/lai xat 0 v a 7: a 1/1)i.ir zai,x(i} 

. I", , "I #.., _\, , I .) \, • L J 

llil/(JEa 7: ｬＺｾｅｑｶ｡｡Ｚ［＠ U(!)1i Xval1' w/la J'aaaa[}at. . 

Ebenso ep, 307 dem in unscheinbarem Aufzuge erscheinenden 
Odysseus: . . i!.({a(J v'{ öl: ＱＢＧｾﾷ＠ ,lui.a/I'!} 

EI,,: "EXET01' ßaali.;/a ßQorwlf v'l,i.II,llOJfa rraJlwJV: 

Il f,UI!JO.'W'· f'JI[fEl' d" OU 7:t aawmat. ui.i.a fX1)i.o:; 

Tl,' v" 1 '\' , ) .\' I lJ'E n, PI) l:!/Wao.'f .'IET (Xl'uQaol xov(JOr{!!otOl1'. 

In meWelYJ Programme von 1867 habe ich mit diesem ''EXHOs,,61) den 

Nasen- und Ohrenabschneider ｾｸｲｴｏ｡ＱＧＱ｝［＠ des Diodor, den Gründer von 

cPlJloxoi.ovQa; ferner den grausamen Tyrannen ａｚ｛ｦｯｾ＠ CAX[folj;, Ochitols) 

der Manethonischen Auszügler zusammengestellt, auch die monumentale 

Legende ｇｾ＠ :-J Alletes von einem auf Sicilien gefundenen Diorit-

fragmente aufgezeigt. Ich denke, diese Uebereinstimmungen sind kein 
Werk des Zufalls und das homerische ''Exn:og stammt aus einer. guten 

Quelle, die alles Zutrauen verdient. 
Jetzt, nachdem ich sämmtliche Epochenkönige der ägyptischen 

Chronologie aufgefunden habe, wird es erst möglich, dem "EXETOg seinen 

wahren Platz sicher anzuweisen und zwar in der IX. Dyn. auf dem 

61) Sonderbarer Weise erwähnt Gladstone: Homeric syncbronism p. 271 gerade diesen Kamen 
''EZfTO, nicht, da er doch sonst die Aegyptiaca aus meinem Programme: "Homer und Aegypten" 
186; ziemlich ausfübrlich gibt. Dazu kommen bei ihm DruckfebIer vor wie Achthors statt 
Achtboes, Isis statt Iris, ja sogar mein Name ist in seiner ersten Ausgabe p. 10* sqq. con-
sequent "Lauch" gedruckt, obschon dem Yerfasser meine Schrift vorlag. 

6* 

.... ｾ＠ _____ Ｎｾ＠ ....... 1""-:----.-. _ .. ＢＮＬｾＬＮＮ＠ .. ,..,..).r.,.., ..... j'll 
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schriften sind. 
Dieser König 59) bildet ebenfalls Epoche und zwar für das Jahr 

3525 v. ChI'. Man sieht jetzt au eh ein, warum sich der Arzt - KöniO' 
o 
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09) Vergl. meinen "l\Ianetho" p. 144-151. 
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ＭＭＭＭＭＭＭＭＧｾＭＭ .... 
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(j(ljl' ＨｾＨＨｲｎｊＮＺ［Ｉ＠ war ble recht wohl in der Lage, der Helena Arzneimittel 
zu geben. 
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. -' K f es omer 
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..•• g " onlg 
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EI:; "EX E T 0 l ' ßaati.lja, ß(!07:Wl1 d'Tji.l1,l101'a :7lcl.JlTW1', 
＼ｾＩ＠ :..), c - , ,." 
\ :; X a:7lU ｾ＠ t l ' a rap/lai xat 0 v a 7: a 1/1)i.ir zai,x(i} 

. I", , "I #.., _\, , I .) \, • L J 

llil/(JEa 7: ｬＺｾｅｑｶ｡｡Ｚ［＠ U(!)1i Xval1' w/la J'aaaa[}at. . 
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Odysseus: . . i!.({a(J v'{ öl: ＱＢＧｾﾷ＠ ,lui.a/I'!} 

EI,,: "EXET01' ßaali.;/a ßQorwlf v'l,i.II,llOJfa rraJlwJV: 

Il f,UI!JO.'W'· f'JI[fEl' d" OU 7:t aawmat. ui.i.a fX1)i.o:; 

Tl,' v" 1 '\' , ) .\' I lJ'E n, PI) l:!/Wao.'f .'IET (Xl'uQaol xov(JOr{!!otOl1'. 
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wahren Platz sicher anzuweisen und zwar in der IX. Dyn. auf dem 

61) Sonderbarer Weise erwähnt Gladstone: Homeric syncbronism p. 271 gerade diesen Kamen 
''EZfTO, nicht, da er doch sonst die Aegyptiaca aus meinem Programme: "Homer und Aegypten" 
186; ziemlich ausfübrlich gibt. Dazu kommen bei ihm DruckfebIer vor wie Achthors statt 
Achtboes, Isis statt Iris, ja sogar mein Name ist in seiner ersten Ausgabe p. 10* sqq. con-
sequent "Lauch" gedruckt, obschon dem Yerfasser meine Schrift vorlag. 

6* 

.... ｾ＠ _____ Ｎｾ＠ ....... 1""-:----.-. _ .. ＢＮＬｾＬＮＮ＠ .. ,..,..).r.,.., ..... j'll 
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Jahre 2665 v. ehr. Zu dieser Entdeckung verhalf mir sein beim Abul-

faraO'ius aufbewahrter 'Epochenname Sem u nu s. Es zeigt sicb, dass 

dies:r Name, ohnehin = ［ｅｾｵｯｶｶｯ［＠ oder ［ｅｾｬｴｯｶｶｯＡ＾ＮＮＬ＠ aus der OriginalJegende 

e:5 ｾｾ＠ Selllunch, assibilirt bemunsch, entstanden ist.. Denn öf,\ muneh 

ist ein Titel des Pt a h in seiner Eigenschaft als deus tutelarls des 

zweiten Monats Pa-ha pi, d. h. cpawq,l. Daher kommt. es, dass P tah 

bisweilen den Doppelnamen "Plah- ｾｾ＠ 62) Nullel" = Ntii.o; führt. 

Nun aber liegt die Epoche dieses "EZETO; - ［ｅｾｬｬｯｶｶｯｬＧａ＠ 2665 ge-

rade um eine volle Sothisperiode vor der Epoche des 

Ramses IX. 'Pa,ltEaaijg cpovßaaaijg (= IIoi.vßog ｃｐｯｦｬ￟｡ｾ＿ＩＬ＠
1205 v. Chr., Man sieht also aus einem neuen Grunde ein, warum 

Homer diesen Epochenkönig zugleich mit dem NEli.ElJ; seiner trojischen 

Gleichzeitigkeit überkommen hat. Wieder eine Sothisperiode vor 

''EXHO;; ［ｅｾｬｴｯｶｬＧｯａ＠ erscheint der Protomonarch .M e ne s auf dem Jahre 

4125 v. Chr. mit dem Epochenamen ｻ｢｡ｶｷｱ［ｬｾ＠ = ?r;;3r· ｾ＠ ｾＬＸｾ］＠
Ｉｾｾ＠ ｾ］＠ J ! 

Pa-ll-kapi, mit dem n des Genitivs, um ihn von dem :\Ionatsnamen 

selbst: (/Jawqi zu unterscheiden. Vielleicht lassen sich auch no('h von 

diesem Protomonarchen Menes - Phanophis im Homer die :::ipuren auf-

finden. - Die stete Gleichung ＬｬｉｾｬＧｬｩ［［＠ = JfHJT()d:" gibt zu denken, 

da dieser semitisirte Namen ＢＧＺＱｾ＿＠ l\Iizraim auf ｾｾ｝＠ J TI! meter MTO 

meto(r) gurges (cf. -':;9 pluvia) zurück leiten könnte. In dem meteru 
suchte Isis den zerstückelten Leichnam des Osiris (Plutarch c. 18 Tel 

tJ.1J. Dazu kommt, dass ｾｾ｝＠ aqui "die Mitte" in der Bedeutung mit 

Ｒｾｾ＠ meter .\mt medium übereinstimmt und dass mit Hinzunahme von 

ｾｾ＠ 1)-to "des Landes", ungezwungen A'irvllTO(; entsteht, welches ja 

ursprünglich den Nil bedeutet. Nun ist ｡｢･ｲｾ｝＠ eine der Nilmün-

dungen und zwar die Kanobische. Auch das Steph. und Hesycu. TId-
,lLUlIt .; = P-to-merat, "das Land ilIerat (Aegypten) und 11Iuv'fla gehören 

hierher; letzteres erklärt den Uebergang,M e t e r in :\1 i z r a im, also 
auch q)(L,'W(f/'; = ilIwTQCI."t,u! 

62) Chabas: Etude sur rant. histor. p. 248: ｾ･ｦ･ｲＭｨｯＭｎｵｨ･ｬ＠ = "Ptah-:'HI", 
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Für jetzt enthalte ich mich der dessfalsigen Unter' h d 
., . , ::;uc ung un be-

O'nüO'e lluch nllt der Constatlrung, dass man in der Wahl d E h 
o 0 •• • er poc en-
namen wechselte, weIl eben dIe In der chronoloO'ischen Ze't 'h h 

.. • • 0 I rel e tiC on 
vorhandenen zu beruckslChtlgen, resp zu vermel·den ,U 

. . waren. ,ver 
aber glauben sollte, erst Manetho unter Ptolemaeus Philadelphus habe 
diese Epochenamen geschaffen, der irrt sich gewaltl· 0' d . h h 
- , 0 , a JC sc on 
auf ein emD e n km ale der 11. Dynastie die betrrffende B . h 

I . ezelC nung 
des Königs F[;rJJJ.(; (Baü8'i.Cl.c) Pl,'awv· 3765 v Chr I . 

- . .. nac lZuwelsen vermag. 

Es übrigt noch ein Epochenkönig des Homer: ｎｊｬｲｊｶＬｵｯｾＮ＠

5. Der im Homer öfter aufstossende Ausdruck: ｖｾｲｊｖｬｗＨ［＠ VllJ'O;; 

lässt sich mit griechischen Sprachmitteln nicht erläutern; ､･ｾｮ＠ dass er 

ｮｩ｣ｨｴｾｲｊｶｾ＠ mit vorn angetretenem l' ｩ｣ｰｴＺｩＮｹＮｶＨｊＷＺｯｾＶＱＧ＠ sein kann, wie man 

als Nothbehelf der Erklärung vorgebracht hat, oder aus V1] + v'uw 
(wegen /11/7()[;TO:;) stammen mag, dürfte jetzt eine ausgemachte :Sache 

sein. Dagegen bietet sich das Koptische nOT€A\ ｮｏｾｔｴＧａｬ＠ d ulcis, sua vis 

ungezwungen dar. Die demotische :Schreibung ist n e dem, die LieroO'ly_ 

phische netem. Ich dachte mir nun, dass dieser Ausdruck dem Dichter 

desshalb bekannt geworden, und in sein Wärterverzeiclllliss überryeO'anrrell 
b 0 ;:, sei, weil ein ägyptischer K ö ni g diesen Namen getragen habe. . 

In der That erscheint am Schlusse der Ramessidendynastie XX. eine 

"Königstochter, Gebieterin beider Länder (c> ｾｴ＠ ?, J 63) Trtnefemi, "die 

Angenehme". Dass der Artikel ta bei diesem Namen nicht obligat ist, 

zeigt die Variante: "die königliche Hauptfrau, die er liebt, ｬｾ＠ ｾｦｦｩｩ＠

Xetem·t mit dem nachschlagenden t des weiblichen Geschlechtes. Diese 

Princessin aus dem HamessidAuhause legitimirte den "Hohepriester" 

P-e h 0 r (ob nicht Her-hor?) - CP(!oiJ mit dem Beinamen r='l ｾ＠ s'men-da 

ｾｬｕｬＬｲｊｩ［ｾＬ＠ das Haupt der XXI. Dyn. gerade so, wie wir es oben bei der 

Tavesurt - IIolvJa,uJ,'a dem (:)(;;11 ｾｻＨｰ｛ｽ｣ｉＮｾ＠ gegenüber, erkannt haben. 

Ein zweites Beispiel bietet der Name seines Sohnes ｾ｜｜Ｇｔﾮ＠ Pi-anclt = 

63) Lepsius: Königsbuch No. 529, 532. Er liest ersteres Ta he m i, was entschieuen falsch ist. 

.:\.lIeruings hat er statt ｾ＠ netem, h ｾ＠ was keinen Sinn gibt. 
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U ｾＨｊｪｬＧＮ＠ In der assibilirenden Aussprache, die schon hieroglyphisch sich 

als ｾｔ＠ anusch (cf. >Eq;c!Jl'vl.or; = Aufanuch) darstellt, ward dieser Kame 

zu ｾｌＧｏＯｾ＠ von der Stadt ＧａｶｶｏＯｾ＠ 64) (Herodot). Er ist der famose 

Blinde (rvqj.6:;) auf den eine Rechnung mit 500-700 (lies 600!) 

Jahren von dem Epochenkönige Ä}tv(Jwio:; (lies '..,.l(J,lIvw.to:; 485 v. ehr.) 
zurücko·eführt wurde. 

.. 

o . 
Der Sohn dieses niemals zur RegIerung gelallgten Pianch oder' 

ÄJlVOIr;, Namens Plii-nelem, hat, so lange er regierte, die Hingeinfassung , 

ebenfalls nicht angenommen. Aber sein Sohn "der erste Prophet Amon's ! 

( 0E5m) J.lIencheper-ra ｎｈｦ￼ｬＮｻＨｊＱＱｾ＠ statt ｬｬｦｴｖｬＮｈｰｻＨｊＱｊｾＬ＠ erwähnt ihn öfters ! 

in seinen Legenden unter der Form: Ｈｾｾｾ｜｜ｾ｝＠ l\Ieriamun "der 

Amonsliebling Phinetem". Dass aus diesem Prototype 1.[FoVEJlo:;, ｩｊｊＧｏｖｏｩｬＢｉ［ｾ＠ , 

'Po vl'io lj:; q.JOVOCl.1/0:; entsprossen und in <pov1 1{ml:; zu verbessern sind,. 

liegt auf der Hand. Ich habe nun, wegen seines Beinamens Ä [} OJ (J/; , 

in der Sothisliste N'. 59, seine Epoche auf 1085 v. Chr. festzustellen 

vermocht weil dieser sein Beiname auf den Zeitpunkt hinweist, wo der , 
Sothisfrühaufgang am 1. At h y r (Hathor) sich ereignete. 

Da aber, wie wir oben an den Beispielen Netenrt statt Tanetemi 
und AIIVOt:; statt Pianch gesehen haben, gerade in dieser Zeit und 

innerhalb dieser Familie, der articullls praepositivus l Ji = 0 und ta = 
1) facultativ war, so ist es kein übereilter Schluss, auch das homerische , 

ｶｾＨｨＡＬＨｻｯＺ［＠ auf diesen König als N1IOV,lto:; = (POVnfOV,llor; zu beziehen. Die. 

nächste Veranlassung zur Herübernahme dieses Fremdwortes mag der 

Name 110TTU\ = !1-cwJ(JCl.rO(!ar; geboten haben, da der l\landragoras oder 

AIr au nein be t ä u ben des (narkotisches) Kraut ist und desshalb füg. 

lich als Eigenschaftswort 11110Vfwr; zu VJl1l or; sich gesellen konnte: "der 
betäubende Schlaf". 

Warum hat aber Homer nur bei einem einzigen der in diesem Ab. 
schnitte erläuterten Namen den Titel ｬｾ｡ｯｬｪＮ､ｊ［Ｌ＠ da doch jetzt festgestellt 

sein dürfte, dasl) sie sämmtlich K ö ni ge bezeichnen? Die Antwort 

scheint mir ziemlich leicht: er fürchtete offenbar, keinen Glauben zu 

C4) cf. TodtenlJuch c. ＱｾＵＬＮ＠ ＲｾＬ＠ C; 142, 22 a. 
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finden, wenn er so verschiedene und in weit von einanuer entfernten 

Zeiten lebenue Menschen als Herrscher Aegyptens genannt hätte, mit 

denen doch nur seine trojischen Helden, also Leute derselben Zeit, in 

Berührung kamen. Wird dieses E:gebniss zu Gunsten der Ver-
ｾ｣ｨｩ･､･ｮｨ･ｩｴ＠ des Verfasserthums von Ihade und Odyssee oder für die 

Einzeln-Liedertheorie sprechen? Wie Hesse sich dann die Ab-

sichtlichkeit der Weglassung des Titels "König" begreifen? Aber der 

'u "'00/' Zusammenfüger" mochte dieses bewerkstelligen. Auch diese n-'I, " " 
･ｩｾ･＠ Hauptsache muss ich noch betonen, dass dem Homer lauter suc-
cessive E P 0 c h e n k ö ni g e Aegyptens überliefert wurden. 

IIOßler's Zeithol'izOllt. 

Im unmittelbaren Anschlusse an uen Satz: ｎｅｬｩＮ｣ｶｾ＠ Ilt}.O;WlI111iOEwll 
<, > >./' 1_ () , '>{ ,,, ,. 1 ß ｬＮ｡ｾ＠ Ä&rwaEwl' '/10 V,lLE I'Vf,; Hr; .nOta], f/.u·o.JlI ｔｃｉｾ＠ Wl'W:; (!lXtOE :TaUt; f,X .Ja-

i.uH' TOUr; k cl. (! u r; - der uns ein analoges Beispiel der Verpflanzung 
eines ägyptischen Königsnamens GD) in's Ausland zeigt, wie Il{JEa,llo,; _ 

[Jui.v{3o; = <Pu,llwo,;:; ＨｪｊＰｦＡＯＳｃＱＮｯ｡ｬｩｾ＠ - spricht der Syncellus p. 309/340 

über die verschiedenen Ansätze der Zeit des Ho me r 0 s. "Einige, 

sagt er, setzen seine Dlüthe vor die Hückkehr des Herakliden (1104); 

Eratosthenes aber und seine Schule 100 Jahre nach den 

Tro'ica; Aristarchus ferner mit seinen Anhängern 100 J. nach der 

Colonisirung Joniens (1040), Philochorus aber und sein Anhang in die 

Zeit der Jonischen Auswanderung; als zu Athen Archippus lebens-

länalicher Archont gewesen, 184 J. nach den Troica (1000); Apollodorus 

vo: Athen aber nebst seinen Schülern 240 J. später als die Ilischen 

Geschichten (944); Andere kurz vor die OlJ'mpiaden ungefähr, 400 J. 

nach llion's Eroberung, und Andere nach Archilochos um die 23. 01. 
etwa 500 Jahre nach Troija's Katastrophe (684): kurz die Bestimmung 

seiner Zeit wird bei den Alten durchaus abweichend angegeben." 

Ij[l) cf. Hero,lot's _"(nu,<!J/>, in .\.eg. und Persien; hier .\"lIi.H:.,- ｓｹｮ｣･ｬｾＮ＠ l>3!l. als ｆ￼ｬｾｲｾｲ＠ aer Ath.:ner 

und Peloponnesier nach Jonien; ") Am. in der argiYischcn unil ｳｬｫＮｲｯｄｬｳ｣ｨｾｮ＠ LlDle. So ｾｬｏｧ･ｮ＠

• , 1 A ' f1 , '" 'llt n nach ArO"os gekommen ｓｾｬｉＱ＠ da auch durch l:euertragung pcweco. unl "'Ollt'ec, aus .1.eo)e" , . 
ja der äg. IiS"J!; als No. 11 zu den Assyrern und vielleicht ｡ｬｾ＠ IriS zu den Ebracern. so WH! 

als Z;'.9-0!; zu den Griechen gebracht wurde. 

. . 
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. h d Ansatz des Sosibios auf 866 und des Herodot NImmt lllan noc en r 0 
. H ). f 62? vor der Diabasis des Xerxes: 1102 v. 111'. - nach 

(Vita om. au - . . T f 1 'bt 833 
. 168 J. 1016 hinzu - l\1ommsen lD selDer a e gl Y. den TrolCa . . d b l' 

h iemlich die bekanntesten Daten er eweg lchen . r Ohr. - so at man so z . . 
d G tand ex professo hIer behandeln zu wollen, so Scala. Ohne en egens , 

. . f G' d meiner Untersuchung doch mehr als wahrschem. 1st es mIr au lun . 

. 1 E t t h e n e s auch hierin den Vorzug verdIent. Denn hch, (as ra 0 s , . 1 
sein Ansatz, obgleich in runden 100 Jahren seIt TroJa, aso 1084, 

schliesst sich unmittelbar an ｎｾｊｶＮｵｯｾ＠ 101;5 v. Ohr. an. . r 

I . P mme von 1867 habe ich am Schlusse die 'er-n melDem rogra 

muthung geäussert, dass uns der Ausdruck ｬＧＮＱＱｖｖＬｵｏｾ＠ die. 0 b ｾ＠ r e Grenze 

für Homers Zeithorizont gewährleiste. , Man sIeht, d:ss dies Je;z,t um so 
h t 'fft hdem ich den ｃｐｏｖｬｴｲＱｊｶｵｏｾ＠ (cJ>OVJ/W1)(; cf. Ä.J.lIP11; aus me r zu rl ,nac ./. . 

Olemens - ｾ＠ ist ein 

T. cf. ｾ＠ Tall lr; 'XMIH 

ｾｅ￟ｻｖｖｖｔｯｲ［＠ = 'XE:.MllO(!,'fE: 

Quetschlaut, der eben so wohl durch griech, 

als durch (J bezeichnet werden mochte cf, 

-) als Epochenkönig für 1085 v. ehr, 
erhärtet habe. . 

Ueberhaupt verdient es auch die höchste Beachtung, dass dl: ｾＧｯｮ＠

mir aufO'ezeiO'ten Epochen-Könige Homer's eine fortlaufende ｬｾ･ｬｨ･＠

bilden. 0 Als 0 Vertreter des Monats J.l!üaw(Jt ist fJuw: 1465 v. Chr. an-

zusehen. Für den Monat T hot h ｩｳｴｾｉ＠ a)1 E f} w [} "die Gabe des Thoth" 

. 66) F" den nächst 1325 v. Ohr. als Repraesentant nachgeWIesen. ur 

folgenden Monat <Pa o.}(Pt, den wichtigsten von allen, weil die T(Jwi'xcl. i,n 

dieser Epoche (von Homer?) und Eratosthenes angesetzt sind, ｨｾ｢･ｮ＠ wIr 

den Pauwai'jr; <Po(Jßaaaijr; = NElAEVr; 1205 (-1184) und zugleich ｾ･ｮ＠
ＩＧｅＧＯｅｔｏｾ＠ 2;{uovvol>.. 2665 zu beO'rüssen. Ja wenn sich die Spur des Al1i1'1i; 
h. 0 Oh 

cJJalI W({'Ir; im Romer wieder auffinden lässt: Epoche 4125 v. r., so 

h d h I, - 111 nicht minder gewis; 6G) Auch wenn man dieses nicht zugeben wollte, so st(' t . oc Ｌ｡ｭｳ･ｾ＠ . . 

auf 1325 v, Chr. und sein Beiname lYEiao. tf1(10t'o(l'';j garantirt uns seinen Platz. Dran ennnere 

sich. dass die erste Tetramenie, welche er inaugurirt: hl!I8 sc h a' t dem kopt. ｾｉ［ｗ＠

fiuctuatio entspricht und dass die Basis des überschwemmten Feldes häufig die ｇ･ｾｴｾｾｴ＠ 8 
a h ein Bassin mit Wasser aufweist. Es unterscheidet sich also Ramses In. "'flAO, von 

. . '. h . I 't t .:'} nd dieser nur den )Ionat Ramses IX. sE/au;. dadurch, dass er dIe ganze Saison sc a' t em CI e ,"a Ire 

. . ｾｩＮｲＮｲｬｗｖｖｖ｜＠ 1II . tt r· ak pi 4; d. Phaophi bezeichnet. In der That existirt die Gruppe J J J ｊｾｾ＠ f ane e: \.:1I1I • 

40 

wäre der Posten des XiImonats Phaophi sogar dreifach besetit. End-

lich ist an der Gleichung CbOl'J'{mj.,,· ｾｬｴＹＭｷＨＡＨＮＬ［＠ 1085 v. Chr. nicht zu zwei-

feln erlaubt und hiernit eine ununterbrochene Reihe Von 4 Monaten her-

aestellt. Es liegen diese in ein er Sotbisperiode, und sie umfassen 

:inen Zeitraum VOll 4 X 120 + 20 = 500 Jahren = 'I' Phoenixperiode 
oder ein Ausschnitt der Sothis. 

Zur Verdeutlichung des eben Gesagten stehe hier ein j\uszug von 
Tafel lII. und I V. meiner "Aegyptischen Chronologie": 

11. Periode. Dritte Tetramenie (vergl. Erste Tetramenie 3. )Ionat 
''EXfro!.' ｾｾＨｬｏｖｊｉｏＧ､＠ 2G6[) v. Chr:): 

4: ter Mona t: Ch Ilenra- Oherres-A. ｲｭ｡ＧｩｳＭ､ＮＨＩＬｬｬＨｬＮｘＨＧＬＬＧＭ､ｃｬＮｬｬＨｬＮｕＧ［｟ＨｪＨｊＮｽｬｬ｟ｾｻＨｰ｛ＩｵＮＧ､＠
Erster Tag ､･ｾ＠ Wandelmonats ,1l/:uw()[: Sothisfrühaufgang 1465 v. Chr. 

JII. Periode. Erste Tetramenie: 

1 tel' Monat: Hamessll IlI. - Ham8sses - Ramp!oies- ,lIC/.1/f/JUJ,?- (jJ(){)V()(Ju)-

lrfii.II';- f/()WTfv.",. Erster Tag des \Vanllelmonates (-lUI/)-: Sothisfrühaufgang 
1325 \'. eIn'. 

:2 ter jlollat: Hamessu IX. - Hamesses - (jJO()/1(1.UOI;.;-Nl:li.f1Jf,'_ ｦｬｵｩＮｬＧＯｾｏＧ［＠
(JI(){u.,tto.; + 1184). Erster Tag des Wandellllonats (}Jauu![ (A"fli.().;) 
Sothisfrühaufgang 1205 v. ehr. 

Ster Monat: Phinetem - Phnneses - Ｈ｢ｯｖｕｃｉＮＱｬｵＬ［ＭＨＺＺｾＮＢｷＩ＠ ＭＺＧｬＯＩＭｕｊＨＡｻｾＧ＠ (J,r,;sU,lfo; 

bei Homer?) Erster Tag des Wandelmonats '.ANv() Cd.?w(!{): Sothisfl'iiiI_ 
aufgang 1085 V. Ohr. . 

Fasst man meine bisher über Ho III e r aus ägyptischen Quellen 

entnommenen Ergebnisse zusammen: "Homer und Aegypten", die Völker-

namen des Mittelmeeres nachweisend -; "Ilion", im Zusammenhange 

mit den andern Völkern der vorderasiatischen Confoederation; "Teukrer 

und Pelasger" nebst der Frage über Helena (AlJg Zeitung 1875 Juli-

August) und verbindet sie mit den hier in "Trojas Epoche" und in 

der "Aegyptischen Chronologie" erzielten Aufschlüssen, besonders in 

chronologischer Beziehung: so dürfte damit eine ziemlich solide Dasis 

zur Ermittlung des Zeit horizontes von Odyssee und lliade, so wie des' 

V e rf ass e r s diesel' beiden Genichte, hergestellt. sein _ eine um so 

nothwendio-ere und darum hoffentlich willkommenere' Ergänzung in o 

s ach li c her Hinsicht, als die bisherige Litteratur der Classiker und der 

Sc bol i e n einseitig fast nur das S p ra chI ich e Homers berücksichtigt hat, 
Abh. a. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XIV. Ba. H . .:\ bth. 7 
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4: ter Mona t: Ch Ilenra- Oherres-A. ｲｭ｡ＧｩｳＭ､ＮＨＩＬｬｬＨｬＮｘＨＧＬＬＧＭ､ｃｬＮｬｬＨｬＮｕＧ［｟ＨｪＨｊＮｽｬｬ｟ｾｻＨｰ｛ＩｵＮＧ､＠
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bei Homer?) Erster Tag des Wandelmonats '.ANv() Cd.?w(!{): Sothisfl'iiiI_ 
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namen des Mittelmeeres nachweisend -; "Ilion", im Zusammenhange 
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und Pelasger" nebst der Frage über Helena (AlJg Zeitung 1875 Juli-
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s ach li c her Hinsicht, als die bisherige Litteratur der Classiker und der 

Sc bol i e n einseitig fast nur das S p ra chI ich e Homers berücksichtigt hat, 
Abh. a. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XIV. Ba. H . .:\ bth. 7 
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Excurs über die erste Olympiade und tUe XXIII. Dynastie. 

Die XXIII. Dynastie Manetho's, aus vier Ta 11 i te n bestehend: 

ｔ｡ｾＯｴｲｵｊＱｬ＠ ßaatUWlI V", hat bei dem getreuesten Auszügler Ju!. Africanus 

folgende Gestalt: 
• , . ß '( ), '" r,O ' ,,, II , a. IlETOU a a Ｉｮｬｾ＠ ET1J,n. Hp ou ,. U ,ft n t (J. t; 117o lf17 ;r (J W 7:1j. 

ß 'O -()" '" <lI " ", , -• aO(J7ow I' H17 17. 011 (J a Y. ,. ta LI. 17U7lT tot y.a"oVat. 
'Irr -), , r. rappoVf; u:·17 t. 

J. Z ｾｔ＠ f-n7 J,a 
C ....', 0.' 

, O,UOV H1] 'llv. 

Da die Ueberarbeiter l\Ianetho's, wie oben gezeigt worc1en ist, den 

Epochenkönig NE/J,or; cb(Jovo(Jw d. i. Ramses IH. am Schlusse der XIX, 
Dyn. für den eigentlich von Eratosthenes gemeinten ditto Epochen-

k ö n i g ｦｐ｡Ｌｬｬｷ｡ｩＧｾﾷ＠ </>o(Jßaaaijr; = NEIÄtVr; d. i. Ramses IX. (Vo!} uer XX, 
Dyn.) einsetzten, so mussten sie die folgenden Dynastien bedeutend ver. 

kürzen, um den beabsichtigten Zweck zu erreichen. Dieser bestand 

darin, das erste .Jahr der XX. Dyn. = 1183 v. Christus zu setzen, um 

mit dem Epochenjahr des Eratosthenes ihre Rechnung zu beginnen, 

Sie gaben der XX. Dyn. 135, der XXI 130, der XXII. 120 resp. I1G 
Jahre, zusammen 385. Es fehlten also zu den 407 des Eratosthenes 

von Troja's Epoche bis zur ersten Olympiade noch 22 Jahre. Folglich 

fiel ihnen 01. I, 1 mit dem 23 ten Jahre des Petubastes zusammen und 

ist somit die Notiz: ip' ob '()).u,IlJru'tr; 1j7o&17 1l(JOl-r:'7 gerechtfertigt. 

Aber auch zufolge der ursprünglichen Liste des l\1anetho, die dem 

Eratosthenes vorlag, kommt 01. I, 1 noch in die Regierung des Petu· 

bastes. Denn es sind seit dem Epochenjahr Ramses IU: 1325 v. Chr., 

verflossen: 185 + 130 + 196 Jahre = 511. Nimmt man noch yon 

der 40 jährigen Regierung des Petubastes 3 9 Jahre zu 'diesen 511 hinzu, 

so erhält man 550, welche, von 1325 abgezogen, auf 776 v. ChI'. hin-

führen. Nach diesem Ansatze also fiel 01. I, 1 mit dem vorletzten 

Jahre des Petubastes zusammen und es kann also recht wohl Erato-

sthenes der Urheber der betreffenden Notiz sein, aber schwerlich Mn· 
netho selber. 

51 

Dieser ursprüngliche Ansatz des Eratosthenes stimmt vortrefflich 

zu der Nachricht des Herodot H. 160 über die Anfrage der Eleer beim 

ägyptischen Könige ｬｊｲｵＬｵＮｴｴｬｾＮ＠ Ja er weiss aus der Regierung dieses 
Psammis nur diese einzige Thatsache zu berichten; 

"Zu diesem Könige Psammis also (den er II 159 "Sühn des Nexwr;" 

genannt hat) kamen Abgesandte der Eleer,. welche sich damit brüsteten 

den Wettkam pf in Olym pia auf die unparteiischste und trefflichste Weis; 

unter allen Menschen zu veranstalten, und die sich einbildeten, dass 

nicht einmal die Aegypter, die weisesten der Menschen, benebst dieser 

Einrichtung etwas Weiteres erfunden hätten. Als aber die Eleischen 

Abgesandten nach Aegypten gekommen waren und nun den Zweck ihrer 

Ankunft darlegten, da berief dieser König die im Rufe der höchsten 

Weisheit unter den Aegyptern Stehenden. Als diese sich versammelt 

hatten, forschten sie die Eleer aus, welche auch Alles vorbrachten, was 

sie in Betreff des Wettkampfes zu thun verpflichtet seien. Nach dieser 

Erzählung sagten sie, sie seien gekommen, um zu erfragen, ob die 

Aegypter irgend etwas weiteres hätten ausfinJig machen können, was 

un parteiischer a1::; ihr eigenes Verfahren sei. Diese beriethen sich und 

befragten nUll die Eleer weiter, ob ihre eigenen Mitbürger sich bei dem 

Wettkampfe betheiligten. Sie erhielten zur Antwort: suwohl sie selber 

als jeder Lusttragende der übrigen Hellenen dürfe sich am Wettkampfe 

betheiligen. Darauf erklärten dann die Aegypter, dass dieselben, bei 

diesel' Einrichtung der Spiele, alle Unparteilichkeit bei Seite gesetzt 

hätten; denn es sei gar nicht anders möglich, als dass sie, mit Denach-

theiligung des Fremden, ihrem Mitbürger den Vorzug im Wettspiel ein-

räumten. Wenn sie also unparteiisch zu Werke gehen wollten, - wesshalb 

sie ja nach Aegypten gereist seien, - so müssten sie blos für Nicht-

einheimische den Wettkampf veranstalten, aber keinen der Einheimischen, 

der Eleer, daran sich betheiligen lassen, Solche Auskunft ertheilten die 
Aegypter den Eleern'(. (Hierauf folgt nach Erwähnung der 6jährigen (7) 

negierung des Psammis, der Abschnitt über seinen Sohn Apries -

Ova<f(JIIr; Wahabra, in der Bibel Hophra = Haabra). 

Gi) Zählt man diese 6 zu den 10 des iJiet,U,uov., so erhält man die richtigen 1 G des iJiCt,UVOV$l' 

= ijia,u,uE.'lTo. d. h. Psammetichos IJ., nicht III! 
7* 
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Ich behaupte nun, dass diese ganze Erzählung gar. nicht für den 

Zeithorizont der XXVI. Dyn. passend ist. Abgesehen davon, dass 

iJfupptr; sich nicht mit 'Fa,tl,ll1/nxor,..· ja nicht einmal mit dem Epoche. 

namen Ｇｆ｡ＭＮｵＬｬｬｯｶＸｴｾ＠ lies: <}f(l,U1'Ovfh{; deckt, mit welchem vielmehr Hero. 

dots iJf a,Uptll tTO; übereinstimmt - so sieht man gar keine Wirkung 

dieses Hathes der Aegyptet: Auch setzen die Gewährsmänner des 

Diodor I. ｾＵ＠ dieselbe Anfrage der Eleer unter Amasis d. h. wohl unter 

den letzten König der XXVI. Dyn., der bei l\lanetho Psamecherites 

(Psametich III) genannt wird. Wie ganz anders, wenn man mit mir 

annimmt, dass dem Herodot wie dem Diodor eigentlich die Namensforru 

'Fa/l/tOU; überliefert ward, welche durch die Uebergangslegende ＼ｐＧｕＬｴｴＬｉｉｖｾ＠

zu ＧＺｐｕＮｰＬｈｉｾ＠ geworden ist. Denn jetzt springt es sofort in die Augen, 

dass die Thatsache zwar getreu berichtet, aber, wie noch öfter GS), die 

c h r 0 no log i s c 11 e Einordnung verfehlt ist. Denn setzt man den 

<!'0.,tl,llOU!,.· als denjenigen König, zu welchem die Eleer kamen, so stimmt 

Alles auf das Vollkommenste. Nach Manetho regierte ｩｊＩＨｾＬｴｬｰｏｬ｜Ｚ＠ von 

766-756. Es steht folglich sein Schlussjahr auf 01. VI. Nun besehe 
man sich die Liste der Olympioniken: 

n ' ). I l\ 1 I I :>.) , \ 
(JWT1i UI.V.H:1/W;,I,l' n'/XH A' O(Hilli (J,: 'l1i.1- i (J ;.: oTmiuJ/' 

ｾｉ＠ ' ｾｾ＠ / 
[I fUH{Ja ＨＩｊＮｬＡＬｉｬＺｬｉＨＯＧｾＺ＠

T(JI T /1 

']
' I 
fUI.(Jrlj 

ｉｉｾＨＨＺＱｔｬｬ＠

:, 

ｾＭｊＱＧＱ＠ I,(Wxo",' '1/ i. l: i (J;: 
,. I)' • '} I 
_':I 1'( ()()XJ.u;: "'Hm/I/'w;: 

T7' I " I 
1.1 OJ.VJ:U(Jlj;: !l1fO(J/jI'lU,.· 

-1 > , 11' ｾ＠
ｾ＠ wXt1'/j;; ｊＮｬＺｴｕｾﾷ＠

.NUll vergehen 9 Olympiaden, bis wieder ein Eleer 8i'scheint: /(1" 

ti,. Li Üi,tWJ1' Ko!!h,[}IO;; OHtV'lOl'. n !!o'".'nahj xal. v'iavi.OJ' Ü(I') b'txa < ｲＮｉＯ［ＢＯｏｾＧ＠
'11), l:. i 0;;. Also bloss in einer untergeordneten Partie. Aehnlich trifft 

man 01. XCIII. 7l!!o;;n{t9-11 oVl1w!!Er; (biga) xal. hExa ｾｅｬＧＨＧｹＶＬＩＨｴＬＮﾷ＠ ｾＯｊｪＮ＠ f i u;;. 

Erst. 01. XCVI. liest man Etmoi'f,ltOr; " n.l: i 0 {; ou1J'lUl'. ＷｔＡＡｏｾｮ＠ ([}I/ oaj.-
I 'l I , ,) 

7l/YXT1/(J 70(/.1. l:.1'txa ＱＧＱｽｕｬＮｌｏｾﾷ＠ HAf ｩｯｾＮ＠ TI!!o;;n{[}lj X(f.t. XIJ(JI':; xal h,tx{/. 

K(JaT.ll;; 'Il i.l: ｩｯｾＮ＠ 01. XCVII. und XCVIII. zeigen im Stadion wieder 

Eleer als Sieger. Nach einer grossen Distanz folgt 01. CXLII. ａＭＨ［ＮＧｾＨｊＩｯ［＠
als Sieger in der 7lai,lj, ein "JJi.lii 0 r;. Dann 01. CLXXVII. ein 'Ili. l: ; (I ",' im 

(8) Sogar noch in den Perserkriegberichten. Vergl. Weckleill: Ueber die Tradition der Pas"r' 
kriege". ' Sitzungsberichte der k. bayr, Ak. d. Wiss. 187G, i: 111. 
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Stadion, worauf bis zum Schlusse des Verzeichnisses: 01. CCIXL. kein 
Eleer mehr g'etroffen wird. 

Es besteht also zwischen 01. I.-V. und 01. XCVI.-XCVIII. eine 

gewisse Yerwandschaft. Der grosse Zeitraum von 760-396 v. Ohr., 

wo die Eleer durch Abwesenheit glänzen, erklärt sich zur Genüge, wenn 

man den König 'Fa,lt,LWV;; 766-756 als denjenigen ansieht, zu welchem 

die Abgesandten der Eleer gekommen sind. Denn alsdann sieht man 

sofort die Wirkung des Rathes seiner Schriftgelehrten, während um die.' 

Zeit des Psammetichus 11. 605-589 gar keine Veranlassung war, die 

Anfrage zu stellen, da unmittelbar vorher seit mehr als HiO Jahren 

ohnehin kein Eleer Olympionike gewesen war. Anders aber verhält es 

sicb um die Zeit der 01. V.-VI. Denn da unter den 5 Preisen drei 

auf Eleer gefallen waren, so mochte dies bei den andern Hellenen 

Missstimmung erregen und so die Sendung an 'PCI./u,uou;; veranlassen. 

Man sieht, wie hiedurch auch bewiesen wird, dass Eratosthenes die 

(jleichzeitigkeit von 01. I. nicht in die Mitte oder gar in den Anfang 
der 40 jährigen Regierung des Petubastes gesetzt haben kann. Denn 

unter dieser Y ora ussetzung käme Psammus um 15-30 .lahre vor den 

Zeitpunkt, wo die Ausschliessung der Eleer ein praktisches Bedürfni:"s 

geworden war, oder sein Rath wäre nicht befolgt worden, da nach jenem 

Ansatze wenigstens der Olympionike ａｬｯｘ｛ｊＮＧｙｪｾ＠ ｬｬａｦＮｩｵｾ＠ 01. V, 1 un be-

O'reiflich würde. 
o Ich glaube mich daher auch berechtigt, die Sendung der Eleer .an 

Psamrnus als streng geschichtliche Thatsache festzuhalten. nachdem Ich 

sie an ihren richtigen chrono1. Platz gebracht. 
Noch einiae Worte über die zWE?i andern Mitglieder der XXIII. 

o ..) _ Co' 

Dynastie. Die Bemerkung zu dem zweiten Kömge: VO O !!X W11 , W 

'11 (J a x),{ a Alyv'llT/Ot xai.ouot ist bisher unverständlich g:wesen. Ich 

habe aber gefunden, dass sie dem 'Qoo(JXWJI 1. der. XXII. . DY,n. als 
c h r 0 n 0 log i s ehe I' Bei n a m e zugehört. Denn er bIldet dIe Epoche 

965 v. ChI'. und wurde desshalb ｾｦＮＬｌｴ￟｡ｯｔｲ［ｲ［＠ genannt "Sohn der Bast", 

weil diese Göttin die Tutelargottheit des Monats C h 0 i a hk ge,,:esen ｩＺＩｾＮ＠
Da nun im Laterculus des Eratosthenes überall, wo ein ägyptIsch ｭｾｴ＠

ｾｈｴ＠ - oder FWT - anlautender Namen vorkommt: Nr. G, 20, 34 d18 

Uebersetzung ＼ｦｬＨｊ｡ｸｩＮ､ｊｉｊｾＩ＠ ＼ｦｬＨＱ｡ｸｩＮｾ［［Ｌ＠ 11!!Cl.xi.lj;; X(1C1.WlOr; beigefügt ist, :-;0 

Im 
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[I fUH{Ja ＨＩｊＮｬＡＬｉｬＺｬｉＨＯＧｾＺ＠

T(JI T /1 

']
' I 
fUI.(Jrlj 

ｉｉｾＨＨＺＱｔｬｬ＠
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_':I 1'( ()()XJ.u;: "'Hm/I/'w;: 

T7' I " I 
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.NUll vergehen 9 Olympiaden, bis wieder ein Eleer 8i'scheint: /(1" 
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I 'l I , ,) 

7l/YXT1/(J 70(/.1. l:.1'txa ＱＧＱｽｕｬＮｌｏｾﾷ＠ HAf ｩｯｾＮ＠ TI!!o;;n{[}lj X(f.t. XIJ(JI':; xal h,tx{/. 

K(JaT.ll;; 'Il i.l: ｩｯｾＮ＠ 01. XCVII. und XCVIII. zeigen im Stadion wieder 
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(8) Sogar noch in den Perserkriegberichten. Vergl. Weckleill: Ueber die Tradition der Pas"r' 
kriege". ' Sitzungsberichte der k. bayr, Ak. d. Wiss. 187G, i: 111. 
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Stadion, worauf bis zum Schlusse des Verzeichnisses: 01. CCIXL. kein 
Eleer mehr g'etroffen wird. 

Es besteht also zwischen 01. I.-V. und 01. XCVI.-XCVIII. eine 

gewisse Yerwandschaft. Der grosse Zeitraum von 760-396 v. Ohr., 

wo die Eleer durch Abwesenheit glänzen, erklärt sich zur Genüge, wenn 

man den König 'Fa,lt,LWV;; 766-756 als denjenigen ansieht, zu welchem 

die Abgesandten der Eleer gekommen sind. Denn alsdann sieht man 

sofort die Wirkung des Rathes seiner Schriftgelehrten, während um die.' 

Zeit des Psammetichus 11. 605-589 gar keine Veranlassung war, die 

Anfrage zu stellen, da unmittelbar vorher seit mehr als HiO Jahren 

ohnehin kein Eleer Olympionike gewesen war. Anders aber verhält es 

sicb um die Zeit der 01. V.-VI. Denn da unter den 5 Preisen drei 

auf Eleer gefallen waren, so mochte dies bei den andern Hellenen 

Missstimmung erregen und so die Sendung an 'PCI./u,uou;; veranlassen. 

Man sieht, wie hiedurch auch bewiesen wird, dass Eratosthenes die 

(jleichzeitigkeit von 01. I. nicht in die Mitte oder gar in den Anfang 
der 40 jährigen Regierung des Petubastes gesetzt haben kann. Denn 

unter dieser Y ora ussetzung käme Psammus um 15-30 .lahre vor den 

Zeitpunkt, wo die Ausschliessung der Eleer ein praktisches Bedürfni:"s 

geworden war, oder sein Rath wäre nicht befolgt worden, da nach jenem 

Ansatze wenigstens der Olympionike ａｬｯｘ｛ｊＮＧｙｪｾ＠ ｬｬａｦＮｩｵｾ＠ 01. V, 1 un be-

O'reiflich würde. 
o Ich glaube mich daher auch berechtigt, die Sendung der Eleer .an 

Psamrnus als streng geschichtliche Thatsache festzuhalten. nachdem Ich 

sie an ihren richtigen chrono1. Platz gebracht. 
Noch einiae Worte über die zWE?i andern Mitglieder der XXIII. 

o ..) _ Co' 

Dynastie. Die Bemerkung zu dem zweiten Kömge: VO O !!X W11 , W 

'11 (J a x),{ a Alyv'llT/Ot xai.ouot ist bisher unverständlich g:wesen. Ich 

habe aber gefunden, dass sie dem 'Qoo(JXWJI 1. der. XXII. . DY,n. als 
c h r 0 n 0 log i s ehe I' Bei n a m e zugehört. Denn er bIldet dIe Epoche 

965 v. ChI'. und wurde desshalb ｾｦＮＬｌｴ￟｡ｯｔｲ［ｲ［＠ genannt "Sohn der Bast", 

weil diese Göttin die Tutelargottheit des Monats C h 0 i a hk ge,,:esen ｩＺＩｾＮ＠
Da nun im Laterculus des Eratosthenes überall, wo ein ägyptIsch ｭｾｴ＠

ｾｈｴ＠ - oder FWT - anlautender Namen vorkommt: Nr. G, 20, 34 d18 

Uebersetzung ＼ｦｬＨｊ｡ｸｩＮ､ｊｉｊｾＩ＠ ＼ｦｬＨＱ｡ｸｩＮｾ［［Ｌ＠ 11!!Cl.xi.lj;; X(1C1.WlOr; beigefügt ist, :-;0 

Im 

" 
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ｭｕｾｴｩｴ･＠ auch der ｶｯｲ｡ｵｾｺｵｳ･ｴｺ･ｮ､･＠ ::EE,ußaaT.17; als <FIQa;;:i,i/!; gelten, und 

er wurde daher zu demjenigen N (tmen gruppirt, dv}' c tie ganz gleiche 

Bedeutung "Sohn der Bast" besass. Dies ist ｡｢･ｲ｛ｊｈｯｶ￟ｵ｡ｔＮＱｬｾ＠ "die 

Gabe der Bast" = der von der Bast Gegebene". Da flJl'uer auch noch 

die 0 I y m p i ade bei diesem erwähnt ist und Herakles als der erste 

Eimetzer diese!) Kampfspiels 69), sowie als erster Sieger in der JUli,?} und im 

naY;;:(Juuw galt, ISO begreift sich es jetzt, wie der Vao()XW1' (fit 2 ｾｔｉｾＩ＠

Osarkun Se-m-Bast aus seiner ursprünglichen Stelle in Dyn. XXII. an 

seinen jetzigen Platz hinter G 0 ｯｬｾ＠ Pet u b ast versetzt wurde. 

In Betreff des letzten Königs der XXIII. Dyn., den Eusebius aus-

lässt, kann kein Zweifel bestehen, dass er geschichtlich ist. Ich habe 
schon anderwärt.1S gezeigt, dass ägyptisch (UC>LJ)/ K - s c he t überliefert 

war: woraus griechisch Z1/T (= KIA'/IT I) werden musste, nicht aber Z'7r70), wie 

jetzt steht. . Seine 31 Jahre sind nothwendig, um die nächste Epoche, 

die des BOXXO(!11d ｾ｡ＮｩｔｬＷｲ［＠ zu erreichen, der von 725-71!) regierte. Wie 

sich die Notiz über seine Gefangennahme und Verbrennung durch ｾＨＡＮﾭ

ßa;;:w:; erklärt, möge man in meinem Werke "Aegyptische ChronologieH 

gefä.lligst nachlesen. 

Ein wichtiger Fund der jüngsten Zeit nöthigt uns, die Legende 

des Ps a mm u seiner wiedtTholtell Prüfung zu unterwerfen. Den 

Namensring (0 pi ｾ｝＠ Psa-(n)-mutll "Der Sohn der Muttor (Isis)" hatte 

Lepsius in seinem "Königsbuch" NI'. G 14 mit dem l\1anethonischen 

lpa,upov:; der XXIII. Dynastie identifizirt und ich selbst in einem Auf-

satze 71) dieses Verfahren gebilligt, weil ich gefunden zu haben glaubte, 

dass der Name ｬｊ＾｡ＬｵＮｵｏｖ｛ｽｴｾ＠ in der XXIX. Dyn. Niemanden sonst eignen 

könne, als dem von Diodor XIV 35 unter 01. 95, 1 erwähnten Könige 

Aegyptens: ｬｊＧＨｊｐｐｾｔＮｬｘｏＡ［Ｎ＠ Auch ohne die ausdrückliche Bezeichnung 

&71u701101' ona rou lJ>apfl1}T!XOV (1) hätte man auf kein andres Herrscher-

;0 

6:J) Die Alten brachten die Lustration des Herakles auf 01. - 13i,3 = 132G/132[) v. Chr. 
(A llIommsen 11. Beitrag p. 386) was zu der Sothisepoche 1325 v. Chr. stimmt. .. 

70) Verg!. Bulletin de l'institut egypt. 18iO, worin H. Dr. Nerutsos mehrere epigraphische Beispiele 
der Verwechslung von Z und Sanführt. . 

71) Zts. r. iig. Sp. 1869 p. 1i5. 
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haus verfallen können, als das <leI' S ai t e n und darum orunete ich 

den -q>cl/lpov{}(:; ='- Ｍｱ＾ｃｬＮＬｵＬｬｬｾｮｸｯＺ［＠ IV. unmittelbar hinter ＧａＬｵｶｾｔｃｬＮｩｯＡ＾＠ ｾｃｬＮＧｴｔＧＧｬＺ［Ｌ＠
der die XXVIII. Dyn. bildet. . 

Die von H. Eugene .Reviliout 72) gemachte Entdeckung einer 

Chronique egyptienne contemporaine de l\1anethon" in dem demotischen 

ｾ｡ｰｹｲｵｳ＠ (No. 2 I [j der Biblioth. nationale) bestätigt nun zwar, dass 

Amyrtaeus einen Sohn hatte, lässt ihn aber ungenannt und bemerkt, 

dass er nicht zur Regierung berufen worden sei: ,,(Amyrtee) il n'eut 

pas son fils apres lui". Es ist also zu vermuthen, dass dieser Psam-

metlchos IV, dessen Existenz durch Diodor gewährleistet ist, während 

des Jahres 400/399 v. Chr. eine Zeit lang factisch herrschte, aber bald 

vielleicht gerade wegen der an dem ｾ｣ｨｵｴｺｦｬＮ･ｨ･ｮ､･ｮ＠ Tamos aus Memphis 

(Diodor XIV, 19) geübten Verrätherei, des Thrones verlustig wurde. Aus 

diesem Grunde hat ihn wohl Manetho in seiner Liste übergangen. 

Ungleich wichtiger für meinen vorliegenden Zweck der Namens-

bestimmung des PsammU8 ist die XXIX. Dyn. Es zeigt sich sofort, 

dass l\1anetho in seiner g\:!genwärtigen Gestalt hei den Auszüglern und 

diese neu aufgefundene ihm gleichzeitige Quelle eine verschiedene Ord-

nunO' darbieten. Ich stelle die beiderseitigen Legenden einander gegen-
o 

über und mache durch die voran gesetzte Ziffer ihre Reihenfolge be-

merklich. 
Manetho (Eusebius) 

I. NHpE(Jin;!; I. G Jahre. 

{4. J.vlov[}t:; (11Iov[}1J:;) I J. 
5. 

Dem 0 t i sc heL ist c. 
1. Naifarut I. 

2. )Iuthi 

3. 7Pa,u,ltov[}t:; 1 J. 3. Psa-( n }muth 

2. ａｘｗｾｬＡ［＠ 13 J. 4. Haqor 

ｻｾＺ＠ ｎｅＨｻｅｾｩｲＧｬＡ［＠ II. 1/3 J. 5. Naifarut II. 

Die Namen stimmen offenbar überein und man ersieht, dass die 

Varr. beim Africanus: NHPOQh1J:;, NHPOQOTl:; der Urform ｎｈｐｏｑｖｔＱｊｾ＠ be-

deutend näher stehen. Bei Eusebius nimmt der ｾｉｏｖ｛ｽｉＺ［Ｌ＠ welcher beim 

Africanus gänzlich fehlt, in der griech. Redactiol1 die 5., in der arme-

72) Revue arcb. 18ii, Fevrier pag. ｾ＠ sqq. 
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72) Revue arcb. 18ii, Fevrier pag. ｾ＠ sqq. 
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nischen Uebersetzung die 4. Stelle ein, hat also mit AXW(Ji;; den Platz 

geweclht-'lt und iiSt nach Psammuthis statt vor ､･ｮｾ･ｬ｢･ｮ＠ gestellt worden. 

ｾｯ＠ erklärt. '!5ich clie Versetzung mit einem Schlage - aber noch ist 

kein Grund ersichtlich, der die ａｵｳｺ￼ｧｬ･ｾ＠ l\1anetho's zu dieser Orts. 

veränderung gerade des 111"oV[}Ir; bestimmt hat, wenn man nicht mit 

mir annimmt, was ich bereits bei zwei Gelegenheiten 73) geäussert habe, 

dass bei lHov[}ts; sich ein chronologischer Anklang geltend machte. Be. 

denkt man nämlich, dass aus der XXII. Dyn. der monumental wohl 

bezeugte König Ph-mui "der Kater", griechisch (/J,uOiJlS;, spurlos ver. 

öchwunden ist und dass dessen Sohn, Scheschonq IV: :!iao7XIS; wegen 

der Epoche 845 v. Chr. den Beinamen ＺｅｾＭｬＯＭｓＬｵｯｩｊｬｲ［＠ "Sohn der Löwin 

(Tefnut)" erhielt, 150 dass er allenfalls den Doppelnamen ＺｅＱＺＭＯＯＭＡｦＬｬｬｕｖｉｾＧ＠
.:E1:1'/}pOVIS; neben seinem Hauptnamen :EiaoyX'[; führen mochte, so ist 

gl'os!5e Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass ursprünglich das Haupt der 

XXX. Dyn. den chronologischen Beinamen :Eb/-xcv/la-l;' "Sohn des Chons" 

(bei ｍ｡ｮｾｴｨｯ＠ im "Buche der Sothis") führte, welcher eine Anziehung auf 

den anklingenden illov[}l; übte und dadurch die Versetzung desselben 
veranlasste. 

Die XXX. Dyn. der drei Könige ｬｖｉＺＡＧｾｔＮＨｊＮＱＱｻＯＱＱＱ［ＧＺ＠ 1'WJ;; 74) uHd Nf.7.W-

VI:ßwr; nennt die demot. Liste übereinstimmend mit l\Ianetho und er-

streckt !:lieh bilS Darius III. und Alexander. Allein dieser Abschnitt, so 

interessant er auch ist, ebenso das über den Amenrut = ｏｾ＠ <=>="1 = 
' ｾＮ＠ '. . ｾ＠ ()\ .Jl 
A,LlV((T:Ct.w!,', den sIegreIChen Bekämpfer de!5 Darius H. Gesagte muslS ich 
hier übergehen. 

In dieser neuen Quelle (des domotischen Papyrus) wird nun der 

Name Psa-n-1IIuth "der Sohn der l\luth" = 'Fa!l,uov[}l?; um so verstände 
licher, weil ihm ein A:Iov[hr; unmittelbar vorangeht, dessen Sohn er 

ausdrücklich genannt ist. Da nun auch bei Plutarch (Is. Osir. c. 56) 

1at,,- ｾＺｉｯｶ｛ｩＬ＠ so wird es höchst problematisch, dass der Name 

73) "Alexander in Aegypten" (Denkschriften der k . .Akad.) und "Aegyptische Chronologie" I8n 

74) Ir •• ＢＧＧＧｩｬｬｾＢｴ＠ ｩＬＧＬｾｴｩｦｩＬＢｴ＠ i, "mo< S,ht",,,,,, di,,, Fm.., mit d" "'mrn""I,, ｾ＠ r 
Te h 0, ｃｬｾ･＠ GleIChung, die ich selbst längst dargethan habe. Die Varr. Teqwr; und (Zfp.) (f« Q, gehoren dazu, . 
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lJ'CWIWUS; in der .xXIII. Dyn. ebenfalls der "Sohn der Muth" bedeuten 

solle', obschon Jas Vorkommen desselben Namens an verschiedenen 
Stellen der Geschichte eigentlich nichts Verdächtiges hat. 

Vergegenwärtigt man sich, was ich oben (p. 45) schon angedeutet 

babe dass die ｾ｡ｭ･ｮ＠ der XXIII. Dyn. sich an die der XXII. Dyn. an-
' I > 

lehnen, indem IlHoußCl.onj[; und OOO()xojJ/ III. = YJ(!Cl.7.i.fjr; (.:EI:,IIßaaTlj';) 

der bubastitischen Ba s t und der Legende Osarkun 1. (II.) entsprechen, 

so möchte man vermuthen, dass der unmittelbare Nachfolger 'Fa,u.,lIoiJr;, 

zu dem die Abgesandten der Eleer kamen, von der Kat z e ß ｾ＠ ｾ＠ l? 
mau kopt. ｾＮｍＮｏｬｲ＠ felis benannt. worden sei, wie ja auch Phmui (b,uOVI:; 

(Val'. <b,llUVS;), der Vater des ｾｻｾｏｩＧｘｉ［［＠ IV, eigentlich "der ｋ｡ｴ･ｲＧｾ＠ hiess. 
So wie aber der letztgenannte Scheschonq IV. den chronol. Bemamen 

ｾ｣ｊｬＭ｛ｊＬｵｏｖｉＡＬＧ＠ "Sohn der Löwin" führte, und sich überhaupt, sowohl bei 

(leI' Göttin llaiSt-Pacht (auch Sochet) als in der Naturgeschichte felis 

und leo sich berühren, so könnte 'Fa,lt/lOv; auch "der Sohn der Löwin" 

kopt. .MO-:1'H, ,M-:1'H leaena, .M.0-:1'1 leo" bedeuten. Zugleich würde dadurch 

ein Uebergang geboten zu der Fortsetzung dieser Dyn. (XXH1.), da 

Kschet ｾＫｲＺＬ＠ der Nachfolger des 'Fa,u,lloi'r;, den Sc hab a _ k a zum Sohne 

hatte, der gleichsam eine Uebersetzung des Löwen in!5 Aethiopische 
darstellt (ver1. das Arabische es - s e bua 75). 

Was schliesslich den allenfalsigell Einwurf betrifft, dass gegenüber 

dem noch nicht aufgefundenen Namensringe "der Sohn der Katze oder 

der Löwin", die vorhandene Legende "der Sohn der l\Iuth't grössere 

Wahrscheinlichkeit für siCh habe, um so mehr als Psammus 10 Jahre 

reo-iert hat, \vährend ＧｉｪＢ｡ＬｬｬＬｬｬｯｶ｛ｽｬｾ＠ nur 1 Jahr, 80 erledigt sich derselbe 

. ､ｵｾ｣ｨ＠ die parallele Erscheinung, dass von NHfO(!IJ7;1j'J H. obschon er nur 

4 ｍｯｮｾｴ･＠ rerrierte, doch ein unterscheidendes Namenprotokoll vorliegt. 

H. Hevillout °bemerkt am Fusse seiner Tafel: "Champollion reconnaissait 

a ce roi (Nepherites I.) un cartouche different, de celui de ｎｾｰｨ･ｲｩｴｾｳ＠ _ 

Il". - Was den Verso des demot. Papyrus mIt der Legende emes. fru-

75) Bei Jesaia XXI. und 35,1 und Jeremias II. erinnert das ｭｵｧｩ｣ｲｵｮｾ＠ ｬ･ｯｾ･ｾ＠ an ｾｩ･＠ ａｾｨ［ＬＺ＠
Schaba-ka Schllba-ta-ka ＨｾｆｅＤｗＮＩＬ＠ so wie dem ｾｭ＠ Sava schon hIeropl:yphIsah elll ＪＮＮＱＮｾ＠

saUet als Namell des Löwen entspricht (Lepsius: Königsbuch Kr. 321 (317). 
Abh. d. 1. Cl. d. Ak. d. Wiss. XIV. Dd. II. Abth. s 
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nischen Uebersetzung die 4. Stelle ein, hat also mit AXW(Ji;; den Platz 
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' ｾＮ＠ '. . ｾ＠ ()\ .Jl 
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' I > 
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heren Königs betrifft ("que je n'ai pu encore assimiler'; sagt Hevillout), 

so vermag ich jetzt schon darüber Aufschluss zu ertheilen. 

Es ist der betreffende Königsnamen ｡ｬｬ･ｲ､ｩｮｧｾ＠ äusserst flüchtig ge-

schrieben und daher schwer zu entziffern, ｷ･ｮｩｧｳｴ･ｮｾ＠ in seinem ersten 

Bestandtheile; ohne die glückliche Fügung, dass ich mich gerade beim 

Erscheinen des Artikels von Herrn Revillout mit der fraglichen Legende 

beschäftigte, wäre. mir die Lösung des Räthsels vermuthlich nicht so 

bald gelungen. . 
Der vom Papyrus Abbott ｨ･ｾ＠ bekannte König An t e f, dessen 

Stele mit seinem Bilde, zwischen dessen Füssen sein Lieblingshund 

Bahuka von der Gerichtscommission unter Ramses IX. Nui..f.v:; constil-, 

tp 

tirt wurde, regierte zufällig um eine volle Sothisperiode früher: :.1665 ' 

v. Chr. Herr Birch, dem H. lUariette den Fund dieser Stele in Theben 

(Drah-abu'l-neggah) notificirte, gab in den Transactt. Soc. BibI. Arch. 

IV, I. die freilich sehr ungenügende Uebersetzung der ｾ［ｩ･｢･ｬｬ＠ Text-

columnen, versäumte jedoch über den Zusatz zum ｋ￶ｮｩｾ｛ＡＺｩｮ｡ｭ･ｮＺ＠

ｃｾ｝ｾｾ｝＠ "Sonnensohn Antel-aa", nämlich mi 1'1 nem-mes(t)u irgend 

eine Erklärung zu geben. Und Joch ist dieser Titel neben dem Datum 

- Jahr 50 in chronologischer Beziehung von grosser Wichtigkeit. Velln 

er bezeichnet !.liesen König ａｮｴ･ｴｾ｡｡＠ als E p 0 c hai k ö 11 i g unel zwar 

für die Co'incidenz des Sothisfrühaufganges mit dem 1. Phaophi des 

Wandeljahres: 26G5. Da sein Vormann JfOI!!If: - ｊＱｴｊｉＨＩＨｈＩｊｪｾＧ＠ (VI) auf 

2785 so wie sein Nachmann ＺＢｬＮｬｬｅｊＯｾｬｴｉＬＺ［＠ I. lIul:U.,lJv(!ijf: (XII. Dyn.) auf 

25-15 fixirt ist, so bleibt allerdings keine andere \V ahl, als den Ante(-aa 

mit der Epoche 2665 v. Chr. zu identificiren. Er wird dadurch zum chro-

nologischeu Collegen des '.dx[}vr,g ｾｦＬｵｯｦｪｬＯｯｧ＠ (Herakleopolite VIII. - IX.) 
und des Ha nt i (Memphite VII. - VIII.); er repraesentirt passend die 

gleichzeitige Dyn. XI, welche eine d i 0 S pol i ti s ehe war. 

)Iit diesem Antef-au scheint der König des demotischen Akten-

stückes identisch; sicherlich gehört er zu dersei hen Dynastie, da sich seine 

Legende ungezwungen mit: ｬｾｴｩｬｬ＠ ｃ｝ｾｾｊＱＱｔ＠ lP "König An (u) t e f(: 

wiedergeben lässt, ein Name, der nur in der XI. Dyn. vorkommt. 

Die Publication des vollständigen Verso durch H. Revillout wird 

uns die Möglichkeit gewähren zu bestimmen, ob ausser dieser dreifachen 
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ｂ･ｺ･ｵｧｾｮｧ＠ :- hieratisch, ｨｩ･ｾｯｧｬｹｰｨｩｳ｣ｨＬ＠ de.motisch - derselbe Königs-

name em VIertes ｾｲ｡ｬ＠ erscheInt. In dem Pap. Bulaq Nr. 9 co!. (j treffe 

ich den Xamen ];:: <>=> Antef-aa zwar ohne Ringeinfassung, aber an 

der Identität mit dem oben eruirten Antef-aa ist nicht zu zweifeln. 

Indem ich dieses älteste Document einer eignen Behandlung vorbehalte, 

fasse ich hier nur den Schluss coI. 12 ins Auge: ｾｊＱｩｭ＠ "des Herrn, 

"des wiedergebornen" oder "des neugekrönten". Mau beachte, dass 

dieser Titel hier, wie auf der Stele mit den Jagdhunden, den Be-

Bch I u s s macht. Die Gleichheit des Titels nem-mesu selbst ist nicht 

zu bestreiten und wir sind somit berechtigt, in Antef-aa den Epochal-

könig für 2665 v. Chr. zu erkennen - ein Zuwachs der Bestätigung 

für .meine Aegyptische Chronologie, wie ich ihn bei der Seltenheit 

der Denkmäler und Urkunden aus jener alten Zeit nicht erwartet 

hätte. 

P. S. Freilich hat die Kritik ein Hecht, diese Entdeckunrr der 
o 

Epochen eben wegen ihrer Neuheit scharf zu prüfen. Damit sie aber 

nicht blindlings verfahre, mache ich an dieser Stelle aufmerksam, dass 

mir unterdessen in der von H. Dümichen publicirten "Baugeschichte 

des Denderatempels" pI. IX. in dem Kaiserringe HarrnaZs = Augustus 

eine weitere Bestätigung geworden ist, wie ich sie nicht eclatanter hätte 

wünschen können 75). Ich hatte nämlich vermuthet, dass wegen der 

COlncidenz des Sothisfrühaufganges mit dem 1 sten Tage des Monates 

l\lesori im \V andeljahre einen entsprechenden Beinamen erhalten hätte, 

der von der eponymen Gottheit dieses Monates hergenommen sein 

müsste. Nun aber wird an der betreffenden Stelle immer der Gott 

Har-rn-achu =. ａｦｕＧｴＮｘｴｾ＠ genannt, woraus durch Abschleifung und die 

thebanische Mittelform Harmahis schliesslich ａＨＡ［ｕｦｬＮ［［ｾ＠ und ａＨＡＬｕｦｬＮ［［ｾ＠ ent-

stand. Man sieht, welch kräftige Stütze aus diesem nun monumental 

erhärteten Ha r mai s meinem ganzen System der E p 0 eh al na me n 

erwächst. 

75) Die I. Classe der kgl. Akademie der Wissenschaften hat in der Maisitzung den betreffenden 

Vortrag fiir ihre "Berichte" genehmigt. 
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Nachtrag 

zu Seite 30, 31, 35. 

Unter die Namen des Landes Aegypten, welche mit denen des Flusses 

d'irV71TO i; identisch sind, gehört auch das bisher nur sehr mangelhaft, 

erklärte t::ll;Q Ｈｮｾ＠ arez) Mizraim, ebenfalls einern Könige eignend, und zwar 

dem Protomonarchen Menes. Die Gleichung ｊｈＯＷＱＧＷｩｾ＠ = M{,rTT(,HJ.'L"p. wie-

derholt sich so hartnäckig, dass man nothgedrungen einen tieferen Zu-

sammenhang beider Namen annehmen muss. Ich schätze mich glück-

lich, in dieser Beziehung der :::lache auf den Grund gekommen zu ::;eill. 

Um es kurz zu sagen, so ist MfrTT()(J."L",lL (= l\Iizraim) in diesew Falle 

nicht gerade als der F 1 u 8 8, sondern als der damit identische :\1 Oll a t: 

P h a 0 phi q)uw<yt = Pakapi gemeint. Nacildelll ich o.iese Legende als 

Pa-Hapi ｮｾＨＲＮＩｵＮｭＨＺＬ＠ ｴｬｊｾＭＨＲＮＩｵＩｾｬ＠ d. h. der pIonat) des Ha p i ｾｾ＠ I ［ｾｾ＠

oder Nil u s erkannt hatte, war nur noch ein weiterer Schritt zU thun, 

um den Xamen ｐｨ｡ｬＱｯｰｨｩｳＨｵｳＩｾ＠ der in der Liste des ａ｢ｬｬｩｦ｡ｲ｡ｧｩｵｾ＠

ganz bestimmt dem des Protomonarchen l\1 e ne s entspricht, in seiner 

Entstehung zu begleifen. Augenscheinlich ist es der ｾｬｯｬＱ｡ｴｳｴｬ｡ｬｬＱ･＠

<buwq;t mit dem kopt. ii des Genitivs erweitert,' um eben eine Differenz 

zwischen Monat und .Mann ulld dadurch eine Unterscheidulw zu ae-
o 0 

winnen. Das Ergebniss dieser Gleiehung ｾｉ＠ e n e s - P h an 0 phi s wnr für 

die Chronologie AeoO"yptens von entschoidender Wichtio·keit· o.enu mit o , 

Hülfe dieses Epochalnamens , welcher auf deli Sothisfrüh<lufgall!..! nm 

1. P h a 0 phi deutlich hinweist, können wir nach leichter H.ückrechnung 

das Jahr 4l:! 5 v. Chr, als dasjenige bestimmen, wo diese Coi'ncidenz 

stattgefunden hat. Da nUll anderweitige Spuren dara uf führten, ､｡ｳｾ＠

､ｩｾｳ＠ mit dem Beginne. des 33. Uegierungsjahres von Menes geschehen 

seI, so war auch der Anfang dieses Protomonarchen 41 [j 7 V. ChI'. ge-

IIL ___________ .• ＢｾＮ＠ _ 

(' 1 ) ｾ＠

funden. Die Fpoche 4125 v. ChI'. liegt Um volle . 
ZWeI Sothisperioclen: 

2920 J. vor der Epoche des ｎｅｬｩＮｾｖｩ［Ｎ＠

Es ist folglich M"caT. (!u.'(u n ur ein anderer Ausdruck für' 
Ph h dt'!ll 

Epochalnamen an 0 pIS, zunächst vom Nil-1Ionate m1·tt lb 
. , e ar VOm 

Flusse l\I e t e r u i entnommen. Die Legende ｾｾｉｾｬｲＺＺＭｴ＠ t . t h 
. <:::> ｕｕｾ＠ meer 1S se r 

häufia zu treffen; dass der Nil damit o'emeint ist er;;W-l·bt 'h ' I 
o .., 0 ,. 0 SIC un WI< er-

leglich daraus, dass ISIS 1Il dIesem Gewässer die Glieder ihres Bruders 

und Gemahles Osiris sucht. Auch hat das Koptische das Wort MTO(p) 

gurges und -'lHt medium, beide mit Abwerfung des Schluss-r (wie so 

häufig der ältere Hhotacismus spätei' verschwindet) ziemlich getreu be-

wahrt. Bedenkt man nun, das'3 die Semiten für den Begriff ,,JIitte" 

gern die Dllalform anwenden, z. B. ｴＺＺｾ［＠ "o.er mittlere Platz zwitichen 

llwei Herren" (von p;p inter); ｴＺｾｊＺ［［Ｚ［＠ das Zwischenlicht, die Mitte des 

Tages, der :\Iittag", so fällt jetzt ein Schlaglicht auf das bisher uner-

klärliche t::'JP Mizrai'm: es ist Jleter in der semitischen Dualform also 

eine hybride Wortbildung und bedeutet "die Mitte, die ThalsohJe: der 

Flus:; Xillls". Der dualistische BegTiff ist schon in dem Deutbilde o.eI' 

2 F i n ger versinnlicht , namentlich wenn man HorapolIo I1. (j ver-
I ' I ' () I , .\\ • ,. _\\ I. , 

geIClt: UJllI{JW:TOJ' rTTU,UaXOJ' Oll/·at UU7.TVI.ur,:; d.er OTOpaxo;; ist 'tber 
entschieden als die Mitte 'des menschlichen Körpers gemeint. 

Die alte Form des Nilnamens 1\1 e tel' "die .\litte", erinnernd. an 

Herodots H. 17 Nf"ii.U;; ••• ｾｻ｣ｬ＠ ,nirT"/]/ ",-1ZrV71TOV ｡ｸｴｾＨＨｷ＠ ti.' [}ai.uaouJ', 

ist möglicherweise durch Uebertragung deti Begriffes Xässe, in dem 

Worte ＮＮＬＺ［ｾ＠ matar ＡＬｾ･ｧ･ｮＢＬ＠ sicherlich aber in der von Sterh. Byz. auf-

bewahrten Form JlvS(!a, sowie in der keilschriftlichen 1\1 u d ra y a be-

wahrt. Wie hier die Benennung des F I u s ses auf das La n d ,,Jlydra, 

nomen Aegypti phoenicium" Ｈｐｾｩｲｴｨ･ｹＩ＠ ￼｢ｾｲｧ･ｴｬＧ｡ｧ･ｮ＠ ist, so wird ja auch 

Al'yvmoi; bei Homer zunächst als Name Jes F 1 u s ses erwähnt. In der 

That. bedeutet Aquip-to woraus ａＧｩｙｖＷＱｔｕｾ＠ geflossen ist J "die .\liCte o.es 

LandeR", und bildet, da -::] ｾ］＠ iiqui, als Xame des Xils feststeht, mit 

Beiziehung von Horapollons 1. 22 f}v,ltlUT'llfl1011 7.WOPl:VOV 7.ut, b.al'w 

U!.QV'ta = d'irVJlTOi; = eO ］ＭＭＱｬｾＱＱＩｉｏＺＺｊ＠ e Aqui-p-to, ein passendes Seiten-
Li \\U U ｾ＠

stück zu meterui, woraus l\lizraYm formirt ist. Denn es sind wieder die 
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Nachtrag 

zu Seite 30, 31, 35. 
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bei den Finger als Determinativ dahinter angebra.cht und was den 

Wortstamm aq(ui) betrifft, so ist er im Kopt. O'XI finis, terminus "die 

ｇｲ･ｮ［ｾｭ｡ｲｫ･Ｂ＠ mit noch ziemlich durchsichtiger Bedeutung erhalten, 

Es gibt aber auch einen Namen Aegyptens, worin uns der Begriff 

La n d factisch entgegentritt, ich meine II T. t ,UV (! I ｾＬ＠ bei Steph, Uyz. 

auf das d{').ra gedeutet. Es ist die so häufige Schreibung ｾｾ＠ Var. 

'üi ｾ＠ Ta-rnerat, woraus mit Praefigirung des bestimmten Artikels P !El 

ungezwungen ｉｉＭｔＮｴＭＬｉｬｖＨＡｉｾ＠ ent.steht. . 

Daran schliesst sich eine Benennung des Landes, welche die beiden 

eben genannten Bestandtheile Ta-1Jlera mit der Zuthat des Sylben-

zeichens { = Ｇｔｾｰ＠ surculus und dem doppelten Determinativ der Stadt 

oder des Landes aufführt. Ich betrachte diese Schreibung als eIne 

Rückübersetzung des Ausdruckes ｣［Ｇｊｾｾ＠ ｮｾ＠ "L a 11 d 1\1 i z r a im". Die 
Beweise für meine Thesis sind folgende: 

Die Häufigkeit der Legende ＺＡＭｾｾＺ＠ welche wegen des Zeichens 

ｾ＠ vollständig ｾｾｾ＠ tera (cf. Ｇｔｾｰ＠ sun.:ulu:;) nur die Lesung l'a-mitera-ui 

"Land J.lliteraui" gestattet, indem das doppelte Deutbild der Stadt die 

Dual-End ung ui erheischt, deutet darauf hin, dass hier ein Seitenstück 

zu ｾｾ＠ I{eme X,17,uia Aegyptus vorliegt. Nun wissen wir aber aus dem 

Beinamen Ramses des Grossen Sesostris: ｾｾＺＺＺ＠ Mer _ Amun = JlliCl.-

,UOV1', dass die Sylbe mer amare schon frühzeitig .zu AlEeI (durch A uf-

gebung des Uhotacismus) ｡｢ｧ･ｳ｣ｨｬｾｦｦ･ｮ＠ worden war. Auch hatte schon 

､･ｾ＠ seelige Hinoks wegen der Anwesenheit des Zeichens f terd auf 

Ｎｊｾｺｴ･ｲ｡＠ geschlossen, ohne übrigens des dualistischen Determinativs da-

hInter zu gedenken. Lautirt man nun Ta-mitera-ui, so hat man em 
Analogon zu arez-Jliitra-im. 

, Es ,erscheint aber diese Schreibung auch in emer Legende, die 
eIn. er mit Necht-Seth dem Vater Ramses III 1\T -. 'V b' d 

' . ' • HI.or",', In er In ung ste-
henden Prmzessm, wahrscheinlich Gemahlin, angehört. Lepsius bietet 

SIe unter Nr. 448 seines "Königsbuches" also: ｾ＠ ｾｾｾＺ｝＠ mit 

der Lesung Sit-Ra ... asn u d' S "t} 
"le onnen oe Iter . . . asnu'·. Allein 

ein mit asnu endigender Name . t h 
lS uner ört und unmöO'lich weil das o , 

;3 
t 

G3 

Doppeldeutbild der :3tadt uns sofort die Lautirung Ta-mi.tera-ui in's 
GeJächtniss ruft. 

Da wegen Beschädigung diese Legende nicht beweiskräftig ist, so 

müssen zwei andere zur Erklärung herangezogen werden. Unter Nr. 

490 wird der Name der Gemahlin von Ramses III. Ｈ｝ｾｾＩ＠ .,Isis" ｧ･ｾ＠

boten; diese führt den bedeutsamen Zu!Satz ｃＺＺｾｯｬｬ＠ f: Var. 

<:. ｾＺＺＭｫＱＱＷＧｾＩ＠ "die (Tochter) der Ha-matera = mjty-;:i = der 

Aegyptierin" ｾｩｴ＠ dem semitis.chen Artikel. Man sieht deutlich, wie der 

Schreiber bei der Rückt1'ansscribirung das gequetschte ｾ＠ der semitischen 

Legende bald durch Q bald durch 1 = t näher bestimmt hat. 

Bestünde ein Zweifel, dass ･ｾ＠ sich so verhalte, so würde er sofort 

O'ehoben durch deu ｾ｡ｭ･ｮ＠ ihre::; \"ate1's, der indess ohne Einrabmung o 

erscheint. So wie die Königin ISIS oben l:die (Tochter) der HaJltatera 

ｦｬｾＬ＠hiess, :-;0 ｾｴ･ｨｴ＠ hier deutlich I.j "ihr Vater" vor den Gruppen 

ＺＺｪｾｾｬｾｾｾ＠ von Lepsius mit Habenurotdnt umschrieben. 

Offenbar liegt ein semitischer Name vor: er lautet mit dem Artikel lta 

(0) an; ob wir die nächste ｇＱＧｵｐｬｾ･＠ bell ur, die sonst dem Kopt. ßo:\, 
ｂｾｾ＠ entspricht, mit dem semit • ＮＬｾｾ＠ und den Schluss zanedh mit. ;'1;;; 

"Schild" identifizirell dürfen, bleibe dahingestellt. Jedenfalls trugen die 

Eltern der Königin Isis semitische Namen, und ihre Mutter, die bei 

Kecht-Seth vorkommende Prinzessin, ist in dreifacher Schreibung als 

Cra)-mi-tera:t "die Aegyptierin" dargethan. " 

Nachdem uns die Gleichung !lil/nir; = MWT(!a't,u bis zum Anfange 

der ägyptischen Geschichte hinaufgeführt hat, endet die stattliche Heihe 

der Epochfmkönige, unter denen mehrere des Namens ｊＮｬＢｴｬｊＮｯｾ＠ .. .dtyv;lTo:;, 

<PCl.QCl.UI () xa/, Naxw(! theilhaftig sind, mit Hamses IX. A'tt i.E V::, dem 

ｻｪｊｯｾＯｾｃｉＮＨｪ｡ｬｪＮ［＠ l\Ianetho's, dem Palttbasclt der' Denkmäler, dem IIoi,v/)o:; 

Homers der den Eratosthenes zu seinem Ansatze von Priamos Fall , 
veranlasst hat 

Wenn nun, wie vorstehende Erörterung ergeben haben dürfte, der 

Historiker und Chronologe Eratosthenes in Betreff der Bestimmung des 

. Zeitpunktes von Troja's Epoche, sich an die Eingangs erwähnten beiden 
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der Epochfmkönige, unter denen mehrere des Namens ｊＮｬＢｴｬｊＮｯｾ＠ .. .dtyv;lTo:;, 

<PCl.QCl.UI () xa/, Naxw(! theilhaftig sind, mit Hamses IX. A'tt i.E V::, dem 

ｻｪｊｯｾＯｾｃｉＮＨｪ｡ｬｪＮ［＠ l\Ianetho's, dem Palttbasclt der' Denkmäler, dem IIoi,v/)o:; 

Homers der den Eratosthenes zu seinem Ansatze von Priamos Fall , 
veranlasst hat 

Wenn nun, wie vorstehende Erörterung ergeben haben dürfte, der 

Historiker und Chronologe Eratosthenes in Betreff der Bestimmung des 

. Zeitpunktes von Troja's Epoche, sich an die Eingangs erwähnten beiden 
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Werke Al;'V7TTlCDUJ. VTTO,Il1' 11.'((J.T(J. und ßf/3i.o;,' ｔｾ［［＠ ｾＨｉＩ｛ＺｨｷＺ［＠ seines Vorgängers 

an der Alexandrinischen Bibliothek: l\Ianetho des ｾ･ｬ･ｮｮｹｴ･ｮＬ＠ angelehnt 

hat, so wird es, sich weiter fragen, ob der berühmte Vater der Geo-

graphie auch noch in anderer Beziehung an ägyptische Kenntnisse an· 

bindet z. B. bei seiner SO berühmt geworuenen G rad m e 8 s u ng. 

Nachdem man bisher die Genauigkeit seines Resultates und dessen 

Uebereinstimmung mit der neuesten Wissenschaft gerühmt hat, scheint 

ietzt ein Wendepunkt einzutreten und der gefeierte Kyrenäer in seinem 

Ruhme als Astronom und Geodäte ernstlich bedroht. 

Es hat nämlich, nicht allenfalls ein Anfänger, sondern der Alt-
meister unter den deutschen Aegyptologen: H. Prof. Lepsius 7G) ein 

Werk angekündigt, worin dargethan werden soll, dasl:. Eratosthenes 

bei der Messung eines Grades der Erdoberfläche, wobei er sich 

eines Stadiums zu 180 Meter bedient haben soll, um nicht weniger 

als 1/71/
2 

geirrt hätte. Daraus würde hervorgehen, dass er z. 13. vom 

Wendekreis des Krebses bis nach Alexandria, wo er schrieb, um 

einBn ganzen Grad zu viel gerechnet, also den einzelnen Grad und die 

daraus entspringende Peripherie der Erde sehr ungenau bestimmt hätte, 

Sowie ich anderwärts Bunsen's Theorie von der unbedingten Geltung 

des c h r 0 no log i s c h e n Kanons VOll Eratosthenes bekämpft habe, 

weil dieser Laterculus ja von' dem Athener Apollodoros überarbeitet 

worden ist, ebenso gedenke ich gegen die nach der andern Seite dem 

Eratosthenes zu nahe tretende Ansicht des H. Lepsius, welche nicht 

einmal die positive Angabe des Plinius bestehen lässt, dass Eratosthenes 

einen Schoinos von 40 ｾｴ｡､ｩ･ｮ＠ angewendet habe, geltend zu machen: 

dass der Geograph Eratosthenes abgesehen von seiner eignen Befähigung, 

schon um' desswillen keinen so groben Fehler bei seiner Gradmessung 

begangen haben kann, weil er sich auf genaue Messungen der Aegypter 

selbst zu stützen vermochte. Auch ist die runde Zahl seiner 700 
Stadien auf den Grad recht sehr zu berüchsichtigen. 

76) .Zeitschrift für ägyptische Sprache und Alterthumskundc" Heft für Januar-lUiirz 1877, erster 
Artikel. . 
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